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Beſtell- Einladung

auf de Halliſche Zeitung.
Beſtellungen auf das neue Quartal werden

für Halle und Giebichenſtein von der Expedition
und den Zeitungs-Ansträgern, für Auswärts
von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten und den
Landbriefträgern ſchon jetzt entgegengenommen,
und wird neu hinzutretenden Abonnenten die
Zeitung vom Tage der Beſtellung an bis zum 31.
a Jahres auf Verlangen gratis ge-
iefert.

Der Bezugspreis beträgt für Halle und Giebichen-
ſtein frei Haus nur Mark 2,50, durch die Poſt
3 Mark für das Vierteljahr.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations-
Organ des Landrathsamtes des Sanlkreiſes, ſichert ver-
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähig-
ſten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Die Juſeratenbeilagen werden auf den Eiſenbahn-
Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Cor-
betha, Eilenburg, Eisleben und Schkeuditz in
den dieſelben in der Richtung nach Halle paſſirenden
Perſonenzügen vertheilt.

Fortdauernd und unausgeſetzt iſt es unſer Bemühen
geweſen, die Zeitung durch Verpflichtung neuer Mitarbeiter,
insbeſondere auch politiſcher, ſowie durch Erwerbung be-
ſonders werthvoller Feuilletons aus allen Reſſorts des
nützlichen wie des unterhaltenden Leſeſtoffes dem Jntereſſe
aller Leſer beſtens zu einpfehlen und iſt in allen Rubriken:
dem provinziellen wie dem lokalen und dem Handelstheil,
in weitgehendſter Weiſe Fürſorge getroffen für eine mög-
lichſt raſche und zuverläſſige, erſchöpfende und umfaſſende
Berichterſtattung.

Jm großen Feuilleton werden zunächſt zum Abdruck
gelangen: „Der Neffe des Notars“ von H. d'Altona
und „Schickfakswege““ von Mathias Warnatz.
ZJn der illnſtrirten Sonntagsbeilage werden er-

ſcheinen: „Geſühnt“ von Riedel-Ahrens. „Mein
Gegenüber“, Novelle von H. Flachs. „Sieg der
Liebe“ von Edith Wilmar. „Schneeglöckchen“, Oſter-
geſchichte von Antonie Heidſieck. „Der Dorfengel“
von Victor Dand.

Die land wirthſchaftliche Beilage unter der bewährten
Redaktion des Herrn Oekonomierath von Mendel wird
nach wie vor der Halliſchen Zeitung beiliegen.

Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Courier).

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer empfing geſtern Vormittag in Hubertus-

den Präſidenten des Staatsminiſteriums, Grafen zu
ulenburg, hörte demnächſt den Vortrag des Kriegs

miniſters, Generallieutenants von Kaltenborn-Stachau, und
arbeitete ſodann längere Zeit mit dem Chef des Militär
Kabinets, General der Infanterie v. Hahnke.

Bariſer Mitfaſten.
Man ſchreibt aus Paris vom 24. d. Der erſte Früh

lingstag leuchtet über Pagis. Papierſchnitzel, Proſpectuſſe,
Reclamezettel flattern allenthalben durch die Luft und hoch
in den blanen Himmel hinein, eine neue Vogelgattung.
Die Sonne blendet die Augen und wärmt die Köpfe. Auf
den Boulevards ſtößt und drängt ſich eine unüberſehbare
Menſchenmenge, Spießbürger, hunderttauſend Spießbürger,
Monſieur Prüd'homme in allen Geſtalten. Leute, die luſtig
ſein wollen, weil ſie frei haben, die Lärm machen und falſche
Naſen aufſtecken und ſich ſo mit aller Gewalt einzureden
ſuchen, daß ſie wirklich luſtig ſind. Und dann vergeſſe man
nicht die Coufetti! Da ſind die unternehmungsluſtigen
jungen Herren, die haben alle Taſchen voll mit dieſen weißen
und bunten Papierblättchen, und wenn ſie an den Mädchen
vorüberkommen, ſo werfen ſie die leichten Geſchoſſe ihnen
mit beiden Händen in das Geſicht, in den Hals, in das
Haar. Das giebt dann ein Geſchrei und ein Abwehren
mit vor das Geſicht gehaltenen Armen und ein Gelächter,
ein Gelächter! Und da ſteht auch immer Monſieur
Prud'homme dabei und giebt ſein heiterſtes „Haha!“ von
ſich. Bald iſt das Pflaſter der Boulevards mit Confetti
ſo bedeckt, daß man den Stein nicht mehr unter den Füßen
ſpürt; man ſchreitet dahin wie über einen trockenen und
warmen Schnee. Aus allen Fenſtern flattern ſie hernnter,
überall ſchwärmen ſie herum, und man findet ſie im ger
im Rockkragen, und ſelbſt ins Zimmer hat ſie der Wind
durchs Fenſter geweht. Sie wären gar lieb und ſympathiſch,
wenn nicht auch ihrer ſich das vermaledeite Geſchäft be
mächtigt hätte. „Den leichteſten Cylinder kauft man dort
und dort“, kaun man in Miniaturdruck darauf leſen. Es
muß eben Alles auch nützlich ſein, und der Frühlingswind
muß Reklamen für Hutfirmen ſpazieren tragen. Der Tag
der Mi-Caréme gehört nach altem Pariſer Brauch den
Wäſchern. Und durch die dichte Menge ſchiebt ſich lang
ſam der Feſtzug der Wäſcher und Wäſcherinnen fort.

Laut Meldung der „Koblenzer Zeitung“ wird das
Kaiſerpaar in dieſem Herbſt einige Zeit das hieſige Schloß
und Schloß Stolzenfels bewohnen, da ſich die Kaiſermanöver
bis in die Gegend von Koblenz erſtrecken werden.

Unter den Vorlagen, welche in dieſer Seſſion des
Reichstags unerledigt bleiben, wird ſich auch der Geſetz
entwüurf über die Jmmunität der Reichstagsabgeord-
neten befinden. Die Regierung hatte bekanntlich, um die
vielbeſprochene Rechtsfrage der fortdauernden Jmmunität
bei langen Vertagungen zur Entſcheidung zu bringen, einen
Zuſatz zu Artikel 31 der Verfaſſung vorgeſchlagen, wonach
auf die Zeit einer Vertagung des Reichetages, welche
die Friſt von 30 Tagen überſteigt, die Beſtimmungen über
die Jmmunität keine Anwendung finden. Die Vorlage iſt
an eine Kommiſſion verwieſen worden, welche mit ihren
Arbeiten nicht fertig wurde. Abhülfe gegen den Mißſtand
eines jahrelangen ſtrafrechtlichen Privilegs der Abgeord-
neten wurde von faſt allen Seiten für nothwendig ge-
halten, doch wurde vielfach bezweifelt, ob es dazu einer
ſo einſchneidenden Maßregel wie einer Verfaſſungsänderung
bedürfe. Am zweckmäßigſten ſei es, die langen Vertag-
ungen überhaupt zu vermeiden, und das könne leicht da-
durch geſchehen, daß man den Anlaß zu ſolchen aus dem
Weg räume und durch eine Aenderung der Geſchäfts
ordnung die Möglichkeit ſchaffe, daß die in einer Seſſion
unerledigt gebliebenen Ergebniſſe von Kommiſſionsarbeiten
auf die nächſte Tagung übernommen werden. Aber auch
dieſer und andere Vorſchläge zur Abhülfe ſind über
flüchtige Anregungen nicht hinausgekommen, ſo daß die
Sache eben einfach unerledigt bleibt. Jnzwiſchen hat am
25. Februar d. J. das Reichsgericht anerkannt, daß die
Fortdauer der Jmmnunität weder durch eine kurze noch
eine lange Vertagung unterbrochen werde. Der Reichs-
tagspräſident hat, als die 200. Sitzung in dieſer Seſſion
„gefeiert“ wurde, in Ausſicht geſtellt, daß ſolche Vertag-
ungen nicht mehr vorkommen würden. Jndeſſen kann ſich
doch immer wieder ein Anlaß dazu bieten, und es wäre
daher wünſchenswerth geweſen, Abhülfe gegen einen jetzt
durch die höchſte gerichtliche Jnſtanz als dem geltenden
Recht entſprechend anerkannten Uebelſtand zu ſchaffen.

Die Kommiſſion für das bürgerliche Geſetzbuch
berieth vom 21.--23. März die Vorſchriften über das Vor
kaufsrecht 481--487) und wandte ſich dann zu den
Vorſchriften über Erbſchaftskauf (S 488--501).

Die vzialdemokratiſche Fraktion des Reichstags
hat zur Pariſer Kommunefeier einen Brief an Lafargue
geſchrieben, in welchem es am Schluß über die deutſchen
Zuſtände heißt: „Der Kampf, weit entfernt eine mildere
Form angenommen zu haben, wird von Tag zu Tag er-
bitterter. Alle anderen Parteien ſind gegen uns verbündet,
aber wir bieten ihnen die Stirn wir marſchiren immer
vorwärts und werden ſie alle ſchlagen.“

Jm Herrenhauſe wird in einer der nächſten
Plenarſitzungen die Petition von Daniel Lürig und Ge-

noſſen in Köln a. Rh., die zum Schutze der heimiſchen
Produktion auf den Eingang ausländiſchen Kupfers
einen Zoll beantragt, zur Verhandinng kommen. Bericht-
erſtatter iſt Freiherr von Stumm. Die Kommiſſion des
Herrenhauſes beantragt, das Herrenhaus wolle beſchließen:
die Petition der Staatsregiernng zur Berückſichtigung zu
überweiſen, ſoweit ſie ſich auf Einführung eines Zolles
auf Rohkupfer bezieht.

Gute anderthalb Stunden danert das Deéfile der Wagen.
Mit den Wiäſchern haben ſich die Leute vom Markt, die
Herren und Damen der. Halle vereinigt. Alle Wagen ſind
mit Blumen geſchmückt und künſtleriſch drapirt „künſt-
leriſch“, verſtehen wir uns recht vom Pfahlbautenſtand-
punkte des Volkes genommen; ſehr bunt, ſehr vergoldet
und ſo groß als möglich in den Dimenſionen. Und überall
Muſik, Fanfaren, welche ach nein, ſprechen wir
lieber nicht davon. Jm Jnnern der Wagen iſt natür-
lich Alles coſtümirt. Mittelalter und Rococo, Schäferinnen
und Edeldamen. Vor Allem aber das Letztere: Edeldamen.
Und ſie glauben wirklich, ſie ſehen wie die Prinzeſſinnen
aus, und machen ſo empörend vergnügte Wäſcherinnen-Ge-
ſichter darüber. So ziehen ſie vorüber das „Lavoir Jeanne
d'Arc“, das „Lavoir de Guillaume-Tell“, das „Lavoir
des Couronnes“, das „Lavoir du Progrès“, das „ILavoir
de l'Espérance“, und wie ſie ſonſt noch heißen mögen,
alle jene Waſchgeſellſchaften, die ſich unter den ſtolzeſten
Namen der Geſchichte und der ethiſchen oder poetiſchen
Terminologie vereinigen, um die ihnen gelieferten ſchmutzigen
Hemden durch's Waſſer zu ziehen. Jetzt naht eine Cavalcade
ſpaniſcher Reiter, dann eine Schaar Trommler im Coſtüme
Heinrich's II., dann ein halb Dutzend Fanfarenbläſer zu
Pferd, dann abermals zwölf mittelalterliche Cavaliere zu
Pferd, und dann endlich, mit ſechs Pferden beſpannt, der
Triumphwagen, auf welchem die Königin der „Königinnen“
ſichtbar wird. Alljährlich nämlich vereinigen ſich die Damen
der einzelnen Lavoirs und wählen eine „Reine des Reines““aus ihrer Mitte. Diesmal iſt die Wahl auf Mlle. Hen-
riette Delabarre gefallen, Wäſcherin in Belleville, 16 Jahre
alt, brünett, hübſch und tugendhaft. Hoch oben thront ſie
unter vergoldetem Baldachin, die Krone im braunen Haar,
den rothen Purpurmantel um die Schultern. Weiß der
Himmel, heiter ſieht ſie nicht darein, Jhre r
Majeſtät. Aber ſtellen Sie ſich auch, bitte, die Empfin-
dungen einer Königin vor, die noch am ſelben Abend Diadem
und Purpur zurückgeben und am nächſten Morgen wieder
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Wie die Straßburger Amtliche Korreſpondenz
meldet, ſind ſämmtliche Landesbehörden des Reichslands,
einſchließlich der Lehrer an den öffentlichen Schulen, an
gewieſen worden, ſich nach der mitteleuropäiſchen Zeit
(MI. E. Z.) zu richten.

Die Colmarer Feſtung eines der älteſten Blätter
des Oberelſaß, hat ſich „mit Rückſicht auf die Zunahme
des deutſchen und die Abnahme des franzöſiſchen Leſer
kreiſes entſchloſſen, die deutſche Ausgabe täglich, die fran
zöſiſche dagegen nur zweimal wöchentlich erſcheinen zu
laſſen.

Ueber den Nachfolger Boſſes im Reichsſuſtizamt
ſcheint, wie dies auch erklärlich iſt, noch nichts beſtimmt zu
ſein. Die „Straßburger Poſt“ berichtet, daß dem Staats
ſekretär von Puttkamer daſelbſt von ſeiner Berufung in das
Reichsjuſtizamt nichts bekannt iſt. Ebenfalls gerüchtsweiſe
ſpricht man von der Ernennung des Kammergerichts-
Präſidenten Drenkmann zum Staatsſekretär für das
Reichsjuſtizamt.

Die neue Einkommenſteuer ſoll für Schleswig
Holſtein einen Mehrertrag von 40 Prozent, alſo von etwa
1500000 ergeben haben, da das Steuerſoll der Provinz
für 1891-—-92 an Einkommenſteuer und Klaſſenſteuer zu
ſammen 3798 918 betrug.

Die däuiſche Regierung bat bereits ſeit einiger Zeit den
Plan ventilirt, in Berlin ein Genexalkonſulat zu errichten, und
iſt nunmehr zur Ausführung deſſelben her indem ſie
Herrn Ernſt Mendesſohn-Bartholdy, älteſten Chef des Bank-
hauſes Mendelsſohn u. Co., zum Genexalkonſul ernannt hat.
Das Bankhaus ſteht ſchon ſeit langen Jahren in Beziehungen
zum Finanzminiſterium.

Ergebniſſe der Einkommenſtener. Auch für die Regie
rungsbezirke Oppein und Liegnitz liegt nunmehr das Ergebniß
der Einkommenſteuer-Einſchätzung vor. Das jetzt veranlagte
Steuerſoll beträgt der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge für Oppeln
3672 676 gegen 2231 400 .4 im laufenden Jahre, alſo
1 441 276 oder 646 o mehr. Von den einzelnen Kreiſen
ergaben Beuthen 119, Gleiwitz 93,5, Kattowitz 111.5, Tarnowitz
114.5, Zahrze 171.5 mehr: die geringſte Steigerung weiſt der
Kreis Roſenberg mit 4.6 auf. Für den Regierungsbezirk
Liegnitz ſtellt ſich das jetzige Soll auf 261387 gegen
2087 115 im laufenden Jahre alſo ergiebt ſich ein Mehr vor
674 272 oder 32.2

Die diesjährige Generalverſammlung des Centralvereint
der deutſchen Lederinduſtrie findet am 19. April in Frankfurt
g. M. ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen außer geſchäftlichen
Angelegenheiten die Fragen der Deklaration des Zolltarifs, der
Herabſetzung des Zolliatzes für Schaffelle von 3 Mark auf 1
Mark für 160 kg, des Vörgehens in Sachen des Verkaufs von
betrügeriſch beſchwertem Leder, ſowie einer Unterſtützung der
deutſchen Gerherſchule in en i. S.

Tie, „Germania“ ſchreibt in einer Polemik gegen dic
„Nationallib. Korreſpondenz“ und die „Nationalztg.“, welche be
hauptet hatten, das Centrum werde in der dritten Leſung die
Kreuzerkorvette K bewilligen: „Zur Sache können wir ſagen
daß Grund beſteht, die Korvette K in dritter Leſung zu
bewilligen.“

Der päpſtliche „Monitenr de Rome“ bringt nach eine
Telegramm des „Berliner Tageblatts“ einen Artikel voll bitterer
Ausfſälle gegen den Kaiſer und die deutſche Regierung aus An
laß der Wendung in Bezug auf das Schulgeſetz.

Wie ſchon anderweitig gemeldet worden ſoll dem
Reichstage vor ſeiner Vertagung ein Nachtragsetat be
treffend den Ausbau von Eiſenbahnen im Oſten
und Weſten zugehen und hierfür als erſte Rate ein Be
trag von etwa 9 Millionen Mark eingeſtellt ſein. Wie in
Reichstagskreiſen verlautet, wird der ganze Betrag auf
etwas über 30 Millionen, welcher ſich auf mehrere Jahre
vertheilen würde, angegeben. Ueber die Angelegenheit ſollen

zum Bügeleiſen greifen muß. Arme kleine EintagsHerrſcherin!
Die Herrlichkeit dauert nicht lange, aber wohl gerade lange
genug, um ihr in Zukunſt die Freude am Waſchen und
Bügeln zu verderben. Daß das Volk doch ſogar keine
Empfindung dafür hat, wie grauſam dieſe Ehren ſind, die
es für die Dauer vom Morgen bis Abend verleiht!
Als der Zug am Elyſee vorüberzog, wo Carnot mit Familie
ihn auf dem Balkon erwartete, ſpielten die Muſikkapellen
die Marſeillaiſe und nie ohne dieſes! die ruſſiſche
Hymne, das Volk wurde nicht müde, „Vive Carnot!“ und
„Vive la République!“ zu rufen. Ruſſiſche Koſtüme ſino
übrigens auch mehrfach zu bemerken; ein ganzer Kronſtadt
Wagen mit allerlei nationalen und internationalen Allegorien.
efüllt, fährt im Zuge mit. Der gelungenſte CarnevalsWeg iſt mir aber doch zu Geſicht gekommen eine Stunde

vor Anfang des offiziellen Trubels. Da fuhr ein ſchwarzer
Wagen über die Boulevards, gezogen von vier ſchwarzen
Pſerden. Darin ſtand ein Sarg, und darin lag ein Todter.
Jch bin überzeugt, er lag darin mit einer falſchen Nafe.
Denn dieſes Stücklein wäre durchaus würdig eines Spaß-
vogels, der die originelle Jdee hat, ſich am Mi-Caremo
begraben zu laſſen. Den Tag beſchließen Bankette, Bälle
und Maskenfeſte, wie T der Großen Oper, ſo in allen
Tanzlocalen. Für die Kinder hat der Leiter des Caſino
de Paris einen koſtümirten Ball veranſtaltet, der von der
Jugend des Mittelſtandes ſehr zahlreich beſucht war. Dabei
konnte man die Wahrnehmung machen, daß die Liebe zu
vornehmen Trachten aus den letzten Jahrhunderten in dem
Maße zunimmt, als die Republik im Volksbewußtſein feſtere
Wurzeln ſchlägt. Ueberall waren heute auf den Straßen
Edelknaben und Marquis in Sammet und Seide, in ge
puderten Perrücken mit rothen Abſätzen zu ſehen, während
die Töchterchen der Handwerker und Krämer an der Hand
ihrer einfach gekleideten Mütter als Marquiſe à la Pom-
padour oder W mit gewaltigen Reifröcken und
Spitzenkragen einherſtolzirten.

e e
Die heutige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt mit dem illuſtrirten Sonmagsblaſte 26 Seiten. Fr
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Verhandlungen zwiſchen dem Reiche der preußiſchen und
badiſchen Regierung gepflogen werden da die beiden letz
teren ſich an den Koſten zu betheiligen haben würden. Die
Vorlage iſt zunächſt an die Ausſchüſſe des Bundesraths
gegangen und ſoll es in der Abſicht liegen, dieſelbe alsbald
im Plenum zur Berathung zu ſtellen, um die Einbringung
im Reichstag derart zu beſchleunigen daß eine Verlänge-
xung der Seſſion dadurch nicht herbeigeführt zu werden
brauchte.

Die Anlage D zu S 48 des Betriebsreglements für die
Eiſenbahnen Deutſchlands ſoll dahin abgeändert werden daß
ein neuer Sprengſtoff „Dahmenit“, ein Gemenge von ſalpeter-
ſanrem Ammoninm ſalpeterſaurem Kali und Napbtalin, unter

leichen Bedingungen wie „Gemiſche aus Salpeter, Harz,
daphtalin und roden Theerölen“ zur Beförderung zugelaſſen,

daß ferner der für die Prüfung der Behälter zur Beförderung
pon flüſſigem Chlor auf 100 Atmoſphären feſtgeſetzte Druck auf
0 Atmoſphären e und daß ſchließlich verdichteter
Sauerſtoff und Waſſerſtoff, die gegenwärtig vom Transport
ousgeſchloſſen ſind, unter Anwendung entſprechender Sicherheits
moaßregeln zur Beförderung zugelaſſen werden.

Zum Unfallverſicherungsgeſetz. Abgeordnete aller Frac-
tionen des Reichstags (abgeſehen von den Socialdemokraten)
heantragen zur zweiten Leſung der Novelle zum Unfallverſiche-
xungsgeſetze folgende Aenderungen

An Stelle des vorgeſchlagenen S 1 zu ſetzen
s 1. Der s 87 Abſatz 4 des Unfallverſicherungsgeſetzes vom

6. Juli 1884 erhält im erſten Satze uud der 8 95 Abſatz 5 des
Geſetzes, betreffend die Unfall und Krankenverſichernng der in
land und forſtwirtbſchaſtlichen Betrieben beſchäftigten Perſonen,
om 5. Mai 1886 erhält im zweiten Satze folgende Faſſung

„Für die nichtſtändigen Mitglieder des Reichsverſicherungs
LAmts ſind in der gleichen Weiſe nach Bedürfniß Stellvertreter

u beſtellen, welche die Mitglieder in Bebindernnasfällen zu
ertreten baben

Als S 2 binzuzufügen: 5Dieſes Geſetz tritt mit der Wirkung vom 1. Oktober 1891
ob in Kraft.“

Reichstags- Nachrichten.
Das dem Reichstag übermittelte Regulativ für die Er

xichtung einer Kommifſion für Arbeiterſtatiſtik lautet:
S I. Zur Mitwirkung bei den ſtatiſtiſchen Erhebungen, welche bei
der Vorbereitung und Ausführung der die Verhältniſſe der ge

erblichen Arbeiter (Titel VII der Gewerbe- Ordnung betreffen
en Geſetzgebung erforderlich werden, wird eine Kommiſſion für
rbeiterſtatiſtik errichtet.

S 2. Die Kommiſſion beſteht aus einem Vorſitzenden und
zwölf Mitgliedern. Der Vorſitzende wird vom Reichskanzler
ernannt. Von den Mitgliedern werden fünf vom Bundes
Jath und ſechs vom Reichstag gewählt ein Mitglied ernennt
dige Wkansker aus den Beamten des Kaiſerlichen Statiſtiſchen

imts.
S 3. Die Ernennungen erfolgen für fünf Jahre, die

Wahlen für die Dauer jeder Legislaturperiode jedoch ver-
Dleiben am Schluſſe einer Legislaturperiode die gewählten Mit
eder ſo lange im Amt, bis die Neuwahlen vollzogen ſind.

ewählte Mitglieder, welche während der Dauer der Legisla-
turveriode aus der Kommiſſion ausſcheiden, werden durch Neu-
wahlen erſetzt.

8 4. Die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik hat die Aufgabe:
1) auf Anordnung des Bundesraths oder des Reichskanzlers die
Vornahme ſtatiſtiſcher Erhebungen, ihre Durchführung und Ver
arbeitung, ſowie ihre Ergebniſſe zu begutachten; 2) dem Reichs
kanzler Vorſchläge für die Vornahme oder Durchführung ſolcher
Erbebungen zu unterbreiten.

s 5. Die Kommiſſion iſt befugt, Arbeitgeber und Arbeiter
in gleicher Zahl zu ihren Sitzungen mit berathender Stimme zu

uziehen, und in Fällen, in denen eine Ergänzung des ſtatiſtiſchen
(aterials zur Aufklärung der Verhältniſſe erforderlich erſcheint,

Auskunftsperſonen zu vernehmen. Die Zuziehung von Arbeit-
gebern und Arbeitern muß erfolgen, wenn dies vom Bundesratbh
oder vom Reichskanzler angeordnet wird. Die Kommiſſion kann
die Exledigung einzelner der ihr obliegenden Aufgaben und Be
Beriſe einem aus ihrer Mitte gewählten Ausſchuß übertragen.

ie Einberufung der zu den Sitzungen zuznziehenden Arbeitgeber
und Arbeiter und die Vorladung der Auskunftsperſonen erfolgen
durch den Vorſitzenden.

6. Der Vorſitzaide und die Mitglieder der Kommiſſion.
ie zu den Sitzungen zugezogenen Arbeitgeber und Arbeiter
owie die Anskunftsperſonen erhalten nach im voraus durch

den Reichskanzler zu beſtimmenden Sätzen Erſatz ihrer baaren
Auslagen, die Araeiter außerdem für entgangenen Arbeits

Zum Kapitel über die Modethorheiten.
Die Halliſche Zeitung brachte unlängſt einen Artikel mit der

Weberſchrift: „Der Krieg wider die Mode.“ Da dieſer Artikel
der Feder einer Dame entſtammt, erſcheint er mir um ſo be-
merkenswerther, als er ſich mit ziemlicher Schärfe gegen die

bſcheulichen und oft geradezu unglaublichen Ausſchreitungen
er Mode wendet. Und es iſt gewiß recht erfreulich, die Wahr

nehmung zu machen, daß unter dem weiblichen Geſchlechte ſelbſt
wieder Suümmen laut zu werden wagen gegen ein Uebel, das
von vielen Seiten und zwar augenſcheinlich mit Recht als
Imausrottbar augeſehen wird. Es gehört ſür eine Frau kein ge
Finger Muth zu ſolchem Unterfangen, verkennen wir das nicht.
ind ſeien wir deshalb der liebenswürdigen Verfaſſerin jeneses aufrichtig dankbar, wenn wir uns auch nicht viel Er
olg von ihren Vemühnngen verſprechen dürfen.

Was iſt über dieſen Gegenſtand nicht ſchon alles geſagt, ge
ſchrieben, geeifert worden in Wort und Bild, in Ernſt und Sa-
iyren, in Warnung und Beiſpiel, in Liebe und Zorn, in Hoff
nung und Verzweiflung! Und was iſt erreicht worden Nichts;
rein gar nichts! Und wer trägt die Schuld daran Es
wäre thöricht, zu ſagen: die Frauen. Nein; nicht die Frauen!
Die Männer; ganz allein die Männer! Warum Nun, ich
Dächte doch, das wäre einfach genug. Warum laſſen wir uns
Denn etwas gefallen, was wir entſchieden mißbilligen Einſichts
volle Männer können doch unmöglich die Modetborbeiten ihrer
Frauen und Töchter gutheißen. Aber es iſt die unglaubliche und
ebenſo unverzeibliche Schwäche der Männer, daß ſie ſich da, wo
es ſo überaus dringend nöth'g wäre, nicht zu einer wetterfeſten
Entſchiedenheit aufzuraffen vermögen. Jch wollte wohl die Frau
Fehen, die ſich, trotz der tyranniſchen Herrſchaft der Mode,
ſchließlich nicht doch den gerechten Wünſchen des geſtreugen Ebe-
Herrn fügte. Aber freilich, wetterhart muß ein ſolcher Ebeherr
ſein; ein Pantoffelheld bringt's nicht fertig.

Wie ſich der Einzelue bei ſolch ſchwerem Kampfe, bei dem
er aber ſchließlich als Sieger hervorgehen muß und wird, zu
perbalten hat, das läßt ſich nicht in einem Rezepte für Alle vor
ſchreiben, das muß jeder Einzelne am beſten wiſſen. Jedes Weib
pat ſeine beſonderen Eigenheiten, und die muß der Ehegatte
kennen, und wenn er ſie nicht kennt, ſo muß er ſie eben kennen
lernen. Auf dieſe Kenntniß geſtützt muß er ſeinen Feldzugsplan
entwerfen. Ja, lieber Kriegskamerad, leicht wird der Kampf
nicht werden; aber die feſte, männliche Entſchloſſenheit, die ſich
weder durch die weiblichen Liſten und Ränke, deren eine jede
anſerer Holden einen reichen Vorrath zur Verfügung bat, noch
durch Thränen, Ohnmachts- oder andere Anfälle, die ein be-
Iiebtes Rüſtzeug im Arſenal der weiblichen Kämpfer bilden, noch
durch Schmeicheleien und die verlockendſten Liebkoſungen, die
geſfährlichſten Waffen des weiblichen Geſchlechts gegen das ſoge-
nannte ſtarke, noch durch irgend etwas anderes in der Welt zum
Wanken bringen läßt, muß ünd wird ſchließlich den Sieg davon
tragen. Man darf nur nicht vergeſſen, daß die Frauen, auch die
i nigten verwöhnteſten, herrſchſüchtigſten mit abſoluter
Unfeblbarkeit zur Unterordnung unter den männlichen Willen

bringen ſind. Sie müſſen nur zu der Erkenntniß und feſten
eber von der Unerſchütterlichkeit dieſes Willens kommen;

ann findet ſich das übrige ganz von ſelbſt.
Aber freilich, zu ſolchem Experiment gebört ein feſter, männ

e

s 7. Die Einberufung der Kommiſſton erſolgt auf An
ordnung oder mit Genehmigung des Reichskanzlers durch des
Vorſitzenden

s 8. Die Kommiſſion iſt bei Anweſenheit von mindeſtens
ſieben Mitgliedern beſchlußfähig: ſie faßt ihre Befſtdlüſſe nach
Stimmenmiehrdeit, bei Stimmengleichheit giebt die Stimme des
Vorſitzenden den Ausſchlag. Jm Uebrigen wird die Geſchäfts
ordnung der Kommiſſion zunächſt vorlänfig, demnächſt nach An
hörung der Kommiſſion endgültig vom Reichskanzler erlaſſen.

9. Der Reichskanzler, ſowie die Bundesregierungen ſind
befugt, zu den Sitzungen der Kommiſſion und ihrer Ausſchüſſe
Vertreter zu entſenden, welche jederzeit gehört werden müſſen.

Politiſche Nundſchau im Auslande-
Frankreich. Das Manifeſt der neuenparlamentariſchen Gruppe welche ſich unter dem

Namen „Antiklerikale Union der radikalen Republikaner kon-
ſtituirt hat, proklamirt die Nothwendigkeit der Trennung
der Kirche vom Staat als das einzige Mittel dem kleri
kalen Widerſtande ein Ziel zu ſetzen. Der Ausliefer-
ungsvertrag zwiſchen Frankreich und den Vereinigten
Staaten iſt Vormittags von Ribot und dem amerikaniſchen
Geſandten unterzeichnet worden. Der Bericht
Burdeau's über die Bauk von Frankreich ge
langte heute in der Kommiſſion zur Verlefung. Derſelbe ent
hält an neuen Zugeſtändniſſen von Seiten der Bank die Ver-
pflichtung, den landwirthſchaftlichen Syndikats-Vereinigungen
und anderen als zahlungsfähig bekannten Aſſociationen Escompte
zu gewähren. Die Vorſchüſſe an den Staatsſchatz umfaſſen
einen unverzinslichen Beitrag von 40 Millionen, welche zur
Verſorgung der Feſtungen mit Lebensmittelnverwendet werden könnten. Die der Bank auferlegten Laſten
werden auf 140 Millionen geſchätzt. Das Privilegium wird um
23 Jahre verlängert. Die Emiſſions- Befugnis be-
trägt bis zu 4 Milliarden.Niederlande. Die Zweite Kammer ſtimmte
der Ratifikation der Antiſklavereiakte zu.

Belgien Das Regierungsblatt „Paix“ beſtätigt, daß
derzeit vertrauliche Verhandlungen zwiſchen den
europäiſchen Cabineten über gemeinſameMaßregeln gegen die Anarchiſten ſtattſinden;
auch die Vereinigken Staaten von Nordamerika würden dem
Uebereinkommen beitreten.

Bulgarien Auch die „Neue Freie Preſſe“ läßt ſich
aus Belgrad melden, daß Stambulow eine Denkſchrift
betreffs der Ermordung von Vulko witſch vorbereitet.
Die Denkſchrift betont, Bulgarien habe der Pforte im Januar
alle Einzelheiten über die geplante Ermordung mitgetheilt; die
Pforte ſolle jetzt die Auslieferung des Mörders Schiſchmanow
von Rußland verlangen.

Nordamerika Jm Revräſentontenhanſe, in der die
Berathung der Blandſchen Silbervorlage begonnen wurde,
verhinderten die Gegner der freien Silberprägung die Abſtim-
mung über die Vorlage. Um Mitternacht wurde die Verhand
lung auf unbeſtimmte Zeit vertagt, doch dürfte der
Geſchäftsordnungsausſchuß demnächſt die Wiederaufnahme der
Berathung der Vorlage empfehlen

Serbien. Die Abdankungs-Erklärnng des
Exkönigs Milan iſt von der ferbiſchen Skupſchtina in
zweiter Leſung mit 80 gegen 13 Stimmen angenommen worden.
Der Artikel 4 rief eine längere Debatte hervor. Vaſilievie er
klärte, er werde Alles anwenden, um die Ausweiſung Milan's
zu annnlliren, wozu er in Serbien und dem Auslande Unter-
ſtützung genug finden werde. Der Artikel gefährde die Ruhe
und Sicherheit des Landes. Miniſterpräſident Paſitſch erörterte
die Verfaſſungsmäßigkeit der Geſetzesvorlage die dem Lande
keine finanziellen Opfer auferlege. Milan ſei von vornherein
davon verſtändigt worden, daß die Deklaration Geſetzeskraft er
halten werde. Velickowitſch gab unter Vorwürfen gegen die
radikale Partei der Beſorgniß Ausdruck, daß Milan dereinſt als
fremder Unterthan nach Serbien zurückkehren würde wodnurch
er dem Vande noch gefährlicher würde. Artikel 4 wurde ſodann
konform mit der erſten Leſung, die letzten Artikel wurden ohne
Debatte angenommen.

Die Beſiedelung von Südweſt-Afrika.
Unter den Berathungs-Gegenſtänden, welche die deutſche

Kolonial Geſellſchaft auf die Tagesordnung ihrer Frühjahrs-
Verſammlungen geſetzt hat, tritt, wie ſchon geſtern erwähnt iſt-
eine praktiſche Aufgabe aus den ſonſtigen theoretiſchen Ex
örternngen hervor: nämlich die Beſiedelung von Deutſch
SüdweſtAfrika. Der Plan iſt ſchon im vorigen Jahre gefaßt
worden; anch hat die Geſellſchaft ſchon ſeit längerer Zeit ein
leitende Schritte gethan, indem ſie einen erfahrenen Landwirth
dahin ſandte, der insbeſondere mit Unterſuchung der Boden-
verhältniſſe des Landes betraut wurde. Nunmehr geht man
an die Errichtung einer eigenen Siedelungs-Geſellſchaft, da es

c ch „Z „„JJC Tlicher Charakter unbeugſam und doch nie die Anforderungen der
Ritterlichkeit und ſorgfältigen Rückſichtnahme auf das zarte Ge-
ſchlecht bei Seite ſetzend. Und wie oſt findet man ſolche
W ltere Ich glaube, die Damen waren es, die da
achten.
Und wie ſtebt es mit den lieben Mädchen Wie wäre auf

dieſe einzuwirken 2 Nun, auch das ſollte meiner Meinung nach
nicht gar zu ſchwer fallen es käme auch hier wieder nur auf
die Charakterfeſtigkeit der jungen, heirathsfähigen Männerwelt
an. Wenn die Töchter nicht ſchon durch das Beiſpiel der Mutter
und durch das ſtrenge Wort des Vaters zu dem Beſtreben ge
bracht ſind, ſich einfach und wirklich dem guten Geſchmack und
den Anforderungen der Geſundheitslehre entſprechend zu kleiden,
ſo müßten ſie dadurch dazu gezwungen werden, daß ſie konſequent
von den jungen Männern überſeben, und unbeachtet gelaſſen
werden, ſo weit das der Anſtand und der gute Ton erlauben:
Es läßt ſich bei richtigem Taktgefühl ſeitens der lehteren ſehr
wohl die richtige Grenzlinie finden und feſthalten. „Eine miß-
lungene Karrikatur der weiblichen Schönbeit“ aber ich ent-
lehne dieſe Worte aus dem Eingangs angeführten Artikel einer
Dame dürfte überhaupt keinen Mann finden Jch glaube,
das würde helfen.

Ja, das würde helfen. Aber ſchon wieder ein „aber“
Ja freilich, und was für ein ſchwerwiegendes „aber!“! Man
ſehe ſich nur die heutige junge Männerwelt an! Iſt es nöthig,
ſie zu beſchreiben, die Gecken mit den abſatzloſen Schnabelſchuhen,
den grellfarbigen Handſchuhen, den ſchlotternden, kurzen Bein-
kleidern, dem dreſchpflegelartigen Spazierſtöckchen, dem ſchleppen
den Tanzbärgange, dem blaſirten, blöden Geſichtsausdrucke
Und wenn dieſe mißlungenen Karrikaturen männlicher Schbön-
beit“ auch glücklicherweiſe bis jetzt noch zu den Ausnahmen
gehören, ſo ſind ſie doch in Dutzenden von Prachtexemplaren
täglich auf den Straßen und überall zu ſehen, wo man ſie gern
nicht ſehen möchte. Und dieſe Art von Hanswürſten macht na
türlich Schule: Hält ſich heute nicht ſchon der flegelhafteſte Quar-
taner für berechtigt, einen dicken Siegelring auf den tintenbe-
ſudelten Fingern zu tragen Mit dem Knüttel möchte man
dreinſchlagen, und jedem vernünftig denkenden Manne muß die
Schamröthe in's Geſicht treten, wenn er ſolche Zierbengel ſieht
und ſie als ſeines Gleichen anerkennen muß.

Und mit ſolchem Material ſollte ein Kampf aufgenommen
werden gegen die Modelbörbeiten des weiblichen Geſchlechts 2
Die Geſchichte vom Splitter und Balken! Machen wir daher
ſchleunigſt Frieden, denn das muß ja jeder ſehen, daß wir den
kürzeren ziehen müßten in ſolch ungleichem Kampfe: männliche
Geckenhaftigkeit gegen weibliche Schlauheit!

Und ſo dürfte lediglich das als feſtſtebend zu betrachten ſein.
So lange wir Männer nicht im Stande ſind, unſer Geſchlecht
von den widerlichen Auswüchſen jener Zierbengel zu ſäubern, ſo
lange haben wir kem Recht, das zarte Geſchlecht wegen ſeiner
mancherlei Modethorbeiten zu befehden. Dem Arzt allein muß
ſelbſtverſtändlich ein freies Wort in dieſer Angelegenbeit nicht
nur verſtattet bkeiben, ſondern es wird jederzeit mit Freuden be
arüßt werden müſſen zur Unterſtützung der Bemühungen edler
und verſtändig denkender Frauen, wenn ſie in dieſer ſie innig
berührenden Frage das Wort zu ergreifen für nötbig erg ten.
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uicht z den Aufgaben der KolonialGeſellſchaß gehört. ſelbe
ſolche Unternehmungen in die Hand zu nehmen, ſondern ſie nun
anregend erörtern will. Aus ihrer Mitte ſind ſchon eine größere
Anzahl von Erwerbs und Wirthſchafts Geſellſchaften hervor

egangen. Bemerkenswerth iſt, daß die deutſche KoloniglGe-elſcaft ſich ſchon ſeit längerer Zeit mit allen zu Gebole
ſtehenden Mitteln bemüht, das verkannte SüdweſtAfrika wirtb
ſchaftlich zu heben.

Die erſten Siedelungs-Verſuche ſollen zu Klein Windhoek
zwiſchen Otjimbingue und Rehoboth gemacht werden, alſo ar
der ungefähren Scheidelinie zwiſchen den Herero und der
Hottentotten. Die Gebiete von Klein-Windhoek und Groß-
Windhoek, welche nur wenige Kilometer von einander lisge.
hat im vorigen Jahre die Schutztruppe in Beſitz genommen
dahin iſt nach dem Aufbau der nöthigen Gebäude auch das
Reichskommiſſariat von Otjimbingue übergeſiedelt. Gerace
dieſes Gebiet hat reichliche Waſſerbeſtände mit zahlreichen
Quellen, vorzügliches Gras, Baumwuchs u. ſ. f., auch wird die
Nähe der Schußtruppe zur Sicherung weſentlich beitragen. Die
Kolonial Geſellſchaft hat den Antrag geſtellt. ihr das Land fü
ihre Zwecke zu überweiſen und die Reichsregiernng hat das
Geſuch genehmigt. Hierzu müßte noch feſtgeſtellt werden, o
die Reichsregierung ſich das Recht, über das Gebiet zu ver-
fügen, wirklich geſichert hat. Bekanntlich hat Samuel Maharero
der Nachfolger des alten Oberhäuptlings, Windhoek als ſeinen
Beſitz in Anſpruch genommen. Ueber einen Ausgleich dieſes
Streites iſt bisher nichts bekannt geworden und es könnte vor
kommen, daß die Herero eines Tages das Land ſelbſt beſiedeln
und die Anſiedler ausweiſen wollen, wie es nach Hauptmanns
v. François Berichten mit den Buren in Groß NamaLand ge
ſchehen iſt. Klein-Windhoek liegt bei dem Wege über Otjimbingue
etwa 325 km von Walſiſchbai entfernt. Man kann dieſen Weg
mit Ochſenwagen unter günſtigen Verhältniſſen in 1214 Tagen
überwinden; dagegen iſt die Entfernung ſüdwärts bis zur Grenze
von Kapland 800 km weit. Dieſe örtlichen Verhältniſſe kommer
bei den jetzigen Verkehrsverhältniſſen weſentlich in Betracht

Das Unternehmen der deutſchen Kolonial Geſellſchaft.
welches zeigt, daß man von dem Werthe unſeres dortigen
Schutzgebietes überzeugt iſt, bedarf nach allen Richtungen hin
der Unterſtützung und Förderung. Doch muß die Geſellſchaf--
wenn ſie ihrem Werke die nöthige Grundlage geben will, ihre
Bemühungen auch nach einer anderen Seite hin richten. Was
nützen alle Anſiedelungen, alle Viehbeſtände u. ſ, f. wenn man
kein anderes Abſatzgebiet hat, als das entfernte Kapland, wo
infolge dieſes Monopols alle Preiſe gedrückt werden? Bisher
hat keine Ausfuhr der Landesprodukte, insbeſondere des ar
erſter Stelle ſtehenden Viehes über See von der Küſte aus
ſtattgefunden. Es müſſen alle Anſtrengungen gemacht werden
um das Land nach dieſer Richtung hin zu öffnen und uns unab
hängig von Kapland zu machen. Vor allem muß eine rege
mäßige Schiffsverbindung von Norden her geſchaffen werden
wenn nicht unſere wirthſchaftlichen Unternehmungen von dem
ſelben Drucke jeiden und zu Grunde gehen ſollen, welcher bishe
nichts hat aufkommen laſſen.

Zickzack.
Vom ruſſiſchen Nothſtand. Der ruſſiſche Ve-

richterſtatter des Bureau Reuter ſchreibt über den Nothſtand in
Rußland. „Jch habe überall eine große Zahl Leute gefunden.
welche von dem Vorhandenſein einer Hungersnoth nichts wiſſen
wollen. Merkwürdigerweiſe giebt es jedoch andererſeits eine be
trächtliche Auzahl Leute, welche das gerade Gegentheil bekunden.
Nachſtehend die Erklärung für den Optimismus der Einen und
den Peſſimismus der Anderen. Ueberall in Rußland habe ich
Ausdrücke, wie die folgenden, vernommen „Unſer Bezirk i
was Landwirthſchaft anbetrifft, eine ausgepreßte Z trone. Die
Hungersnoth iſt nicht eine vereinzelt daſtehende Erſcheinung.
ſondern der Gipfel einer Reihe ſchlechter Jahre.“ Während die
Ertragsfähigkeit des Bodens von Jabr zu Jahr geringer wurde,
hat die Bevölkerung in unverhältnißmähiger Weiſe zugenommen,
iſt die Zahl der zu Ernährenden größer geworden. Der Bauer
ſtirbt ſchon ſeit Jahren einen langſamen Hungertod, und ſo
kommt es, daß ſeine gegenwärtige Lage dem Nächſten, welcher
alle Stadien ſeines allmähligen Rückganges verfolgt hat, nicht
derart auffällt, wie dem eifrigen Reformator und dem Patrioten
welcher mit bangem Herzklopfen den Untergang ſeines Landes
vor Augen ſieht. Während die Landbevölkerung immer mer
verarmt, geht der Staat immer ſchärfer und rückſichtsloſer in
dem Eintreiben der Steuern vor. Um nur ein Beiſpiel von
vielen anzuführen, ſo beſchloß der Gouverneur von Viatka, von
Nothſtand keine amtliche Kenntniß zu nehenen, ſondern die Ab
gaben bis auf den letzten Pfennig einziehen zu laſſen. Er lies
die reichſten Bewohner des Ortes ergreifen und ſo lange un
barmherzig durchpeitſchen, bis die Steuern gezahlt wurden.
Wenn jedoch, was häufig der Fall war, ſelbſt die grauſamſte
Züchtigung erfolglos blieb, da buchſtäblich kein Geld herauszu
ſchlagen war, ſo wurden die wenigen noch übrig gebliebenen
Hobſeligkeiten der Bauern, als Theegefäße, Pelze, Kleider und
Pflüge, mit Beſchlag belegt und nichts verſchont. Dieſe That
ſachen erzählte einer der weiſeſten und erleuchtetſten Beamten
ſeines Bozirks, welcher mich beſchwor, ſeinen Namen nicht zu
nennen.

Leichen von 22 Bergleuten hat man, wie aus
Pittsburg gemeldet wird, in der Hill Farm Zeche au'
gefunden. Die Leichen waren ſeit dem Grubenunglück im Junt
1890 dort begraben. Nur an der Kleidung waren dieſelben zu
identifiziren.

Die Exgebniſſe des großen Erdbebens im
ſpaniſchen Dſchifube zirk ſind jetzt wie folgt feſtgeſtellt
4889 Perſonen getödtet, 12311 verwundet, 4420 Wohnhäuſer
völlig und 21378 theilweiſe zerſtört, 23 379 beſchädigt, 4159
eingeäſchert, ſowie 1744 öffentliche und andere Gebäude be-
d W ſomit im Ganzen 88011 Gebände, die betroffen wor

en ſind.
Eigenartige Uebertragung von Krank-

heit sſtoff. Ein gewiſſer Dubois in Paris hatte 200 Papa-
geien aus Südamerika mit ſich geführt und recht und ſchlechr,
in der Rumpelkammer ſeiner Behauſung Rue Roquette, unter
gebracht. Sie ſtarben ſchnell weg, von den verbleibenden vier-
zig Vögeln wurden die meiſten verſchenkt und verkauft. So-
wohl in dem von Dubois bewohnten Hauſe, wie überall, wohin
dieſe Papageien gebracht wurden, ſind Perſonen von einer Art
anſteckender Lungenkrankheit befallen worden. Bis jetzt ſind
fünf Sterbefälle zu verzeichnen. Die Anſteckung durch die
Vögel iſt unzweifelhaft. So wurde z. B. der Hausbeſitzer
Vacher ſofort nachdem er zwei dieſer Papageien in ſeine Woh
nung gebracht, von einem unerklärlichen Unwohlſein ergriffen
Aehnlich ging es auch den anderen Opfern dieſes Falles.

Uebereinfurchtbares Familiendrama be
richten Peſter Blätter aus Negyes im ungariſchen Comitat Bor
ſod. Die Wittwe Jrma Lamberkovic ermordete zuerſt ihre
junge Schwägerin, die Frau ihres Bruders, der auf den Markt
gegangen war, dann das acht Monate alte Kind derſelben,
durchſchnitt ſich dann ſelbſt den Hals und öffnete ſich die Puls-
adern. Das Motiv iſt Eiferſucht gegen die Schwägerin, die mit
dem Bruder der Mörderin in glücklicher Ehe lebte. Die Wittwe
lockte ihre Schwägerin zuerſt in die Vorratbskammer, zückte ein
Küchenmeſſer gegen die Frau und verſetzte ihr zwei Stiche in
die Bruſt, Als die Mörderin wahrnahm, daß ihre Schwägerin
noch lebte, eilte ſie in die Küche, holte ein zweites Meſſer und
ſtieß es der hedauernswerthen Frau in den Rücken. Dann
ſchnitt ſie ſich in die Gurgel, hatte aber noch ſo viel Kraft, um
in das Zimmer zu eilen und dem Leben des Säuglings durch
einen Stich ein Ende zu bereiten. Zuletzt öffnete ſich die Mör-
derin die Pulsadern und verblutete.

Ueber br. Finſch, der mit ſeinen angeblichen Pläuer
einen größeren Zug zu Emin Paſcha zu unternehmen, Aufſeher
machte, erhält die „Köln. Zeitung' aus Kairo Mittheilungen
die es auf Grund beſter Erkundigungen für zuverläſſig bin-
ſtellen, daß ein Dr. Finſch zum mindeſten ſeit Jahresfriſt egype
tiſchen Boden nicht betreten hat. Jn Kairo iſt er überhaup
nicht und auch in jüngſter Zeit nicht geweſen.

Ans unſerer Reichshauptſtadt.
Eine Rebhuhnjagd in den Straßen Berlins dürſte

felbit für das an die mannigfachſteh Erſcheinungen gewöhnte



ürſte
hute

J Fexthpgpieren 9832 521 als Darlehn gegen Unterpfand

pu fender Rechnung 184 313
betrug 132 700 der

Weltſtadtpublikum ein ſeltſames Vorkommulß ſein.
ſpielte ſich unlängſt in der Jeruſolemerſtraße ab nachdem ſie
ihren Anfang am Dönhoffsplatz genommen. Das Rebhuhn ver
mag ſeine Flügel ſo gut wie gar nicht zu gebrauchen es ſchwebt
nur in kurzem Fluge dicht über der Erde und bewegt ſich im
Uebrigen mittels ſeiner Beine fort. Das von einer zweifüßigen
Meute lebhaft verfolgte Thier lief bald auf das Trottoir bald
auf den Straßendamm, bis es endlich in einem Hauſe der Jeru-
ſalemerſtraße Rettung ſuchte; hier mußte es, die Treppen hin
aufklimmend, in der letzten Etage Halt machen. Da keiner der
Häſcher es dem andern gönnte, wurde beſchloſſen den Vogel
als Fundobjekt der Polizei zu übergeben.

Ein ſchwerer Unglücksfall, der den Tod eines
l4jährigen Knaben zur Folge gebabt hat, ereignete ſich geſtern

egen 11 Uhr im Thiergarten unmittelbar am großen
ern.

wohnhaft, batte eine zweirädrige Handkarre an einen bis jeht
noch nicht ermittelten Geſchäftswagen angekoppelt, ſich darauf
geſetzt und ſo eine Fahrt vom Brandenburger Thor bis zum
großen Stern gemacht. Dem Gefährt folgte ein mit Kohlen
ſchwer beladener Arbeitswagen. Als der erſtere Wagen mit
dem angebängten Karren über das Geleiſe der Pferde-Eiſenbabn
binwegfuhr, wurde Kuhnert von ſeinem Sitz in einem großen
Bogen hinabgeſchleudert und fiel ſo unglücklich, daß der Kohlen
wagen ihm über die Bruſt fortging. Während des Transporles
nach der Charitee ſtarb der Schwerverletzte.
T. Die Feier der goldenen Hochzeit begehen am

29. März die Kupferdrucker Krafft'ſchen Eheleute, Bernauer-
ſtraße 27. Die Braut iſt 77 Jahre alt, kränklich und alters
ſchwach, der Bräutigam 73 Jahre alt. Er feierte ſchon am
1. April 1883 ſein 50jähriges Jubiläum als Kupferdrucker.

Halliſche Lokalnachrichten vom 26. März.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Der Beſcheid 6 Magiſtrats wegen der auf Anuf-
hebung der ſtädtiſchen Grund und Mielhsfteuer und der Bier
ſtener gerichteten Petitionen iſt jetzt in die Hände der Stadt
verordneten gelangt. Der Magiſtrat hat donach beſchloſſen, zu
dieſen PetitionenerſtdannStellungzunehmen,
wenn das Reſultatder VeranlagungzurGemeinde-
Einkommenſteuer feſtſteht; für den Fall, daß ſich
dabei ein nawhafter Mehrertrag ergiebt, iſt vom Ma-
giſtrat in erſter Linie eine Ermäßtzigung der
Miethsſteuer ins Auge gefaßt. Jn der Begründung ſeines
Beſchluſſes führt der Magiſtrat aus, daß die in der Petition
betreffend Aufhebung der Grund und Miethsſtener ausge
ſprochene Anſicht eine irrthümliche ſei, die GemeindeEinkommen-
ſteuer für 1892/93 werde ein Mehr von etwa 400 000 Mark er-

eben, ſo daß bei Aufſtellung des Haushaltsplanes für das
ommende Jahr mit einer um mehr als 50 geſteigerten Steuer

kraft der Bürger zu rechnen ſei. Um zu ermitteln, wie hoch der
durch das Geſetz vom 24. Juni 1891 verurſachte Mehrertrag der
Gemeinde Einkommenſteuer ſei, dürfe man nämlich den muth-
maßlichen Ertrag derſelben für 1892/93 nicht mit dem in den
Haushaltsplan für 1891/92 eingeſtellten Sollbetrag vergleichen,
da derſelbe, wie es bisher üblich geweſen, mit dem Iſt Auf
kommen des vorletzten Jahres, in dieſem Falle aſſo des Jahres
188990 eingeſtellt ſei. Der Sollbetrag ſei jedoch ſtets bedeulend
überſchritten, das Mehr zum Theil durch Nachbewilligungen ab
ſorbirt, welche in dem Dispoſitionsfonds für die beiden ſtädti-
ſchen Behörden keine Deckung fanden, der Reſt als Ueberſchuß
in den Hausholtsplan des zweiten folgenden Jahres eingeſtellt.
Man müſſe deßbalb feſtſtellen, wie hoch das Aufkommen an
Gemeinde- Einkommenſteuer im nächſten Jahre ſein würde, wenn
die Veranlagung nach dem alten Modus erfolgt wäre als Mehr
ertrag, der auf dem neuen Veranlagungsverfahren und den
neuen Steuerſätzen beruhe, könne dann nur diejenige Summe
betrachtet werden, um welche der ſo gefundene Ertrag niedriger
i als das muthmaßliche Aufkommen für 1892/93. Nun habe
ie Gemeinde- Einkommenſteuer ergeben

im Jahre:
1887/88 548 921.21
1888/89 591 996,22 43 075,02
1889/90 653 98154 61 985.321890/91 716 635,00 62 653,46

Die jährliche Steigerung des Ertrages habe alſo durchſchnittlich
55 904 60 betragen. Unter Vorausſetzung einer gleichen
Steigerung für die Jahre 189192 und 1892 93 wurde für 1892/93
bei der Veranlagung nach dem früheren Modus auf einen Er
trag der Gemeinde Einkommenſteuer von 716 635 2.555 904

828 443 zu rechnen ſein. Nach den bisherigen Ermittelun-
gen werden die nach dem Geſetze vom 24. Juni 1891 von
phyſiſchen Perfonen zu entrichtende Staatseinkommenſtener
349062 betragen, die Gemeinde- Einkommenſteuer ſei danach
unter Berückſichtigung des Beamtenprivilegiums, ſowie des zur
Vermeidung der Doppelbeſteuerung nöthigen Abſtriches auf
875 763 zu ſchätzen, demnach der zu erwartende Mehrertrag
in Folge des neuen Veranlagungs-Modus auf 875 763
828 443 47 320 Dies Reſultat ſei als endgültiges nicht
auzuſehen, ein ſolches werde ſich erſt gewinnen laſſen, wenn das
Veranlagungs und Reklamations-Verfahren abgeſchloſſen ſein
werde. Da nun die Frage einer Steuerreform weſentlich von
der Höhe der verfügbaren Mehrerträge abhänge, habe ſich der
Magiſtrat zu dem vorerwähnten Beſchluß genöthigt geſehen.

Toes Die ſtädtiſchen Elementarſchulen ſind geſtern Nach
mittag geſchloſſen worden. Am nächſten Donnerstag Morgen
beginnt der Unterricht wider und ſindet die Verſetzung der
Schüler und Schülerinnen ſtatt, desgleichen die Aufnahme der
neuen Schüler und Schülerinnen. Mitte April werden dieſe
ne wal Juſ v ch Jede geſchloſſen. Dieſe

erieneintheilung gilt nur für dieſes Jahr und zwar in Folgee ſo ſpät fallenden Oſterfeſtes. h
FT58 Knaben und Mädcheuhorte. Heute Mittag findet in

r Aula der Mädchen VBürgerſchule an der Dreyhauptſtraße die
Entlaſſung der 25 Zöglenge der hier beſtehenden fünf Kna
denborte ſtatt, welche in der ſeither geöränchlichen Weiſe vor
ſich geben wird. Die, Knaben erhalten jeder ein Sparkaſſenbuch
mit einer kleinen Einlage und außerdem ein Buch zur Erinner-
an die im Knabenbort verlebte Zeit. An Stelle der 25 Ent
aſſenen werden von den 150 ſich gemeldeten Knaben 30 in den
nabenhort aufgenommen Leider geſtatten es z. Zt. die Ver

hältniſſe nicht, mehr aufzunehmen. Dagegen wird vom 1. Juli d. J.
gab Erüher iſt es nicht möglich) in der Volksſchule in der Tauben
ſtraße ein Mädchenhort mit zunächſt 30 Mädchen (Schüler
unen der oberen Klaſſen gedachter Volksſchule) eröffnet werden.
1s Lehrerin hierfür hat der Vorſtand des Vereins für Knaben

Bis Mädchenhorte, die Lehrerin Fräulein Nieſchke engagirt.
die Mädchen ſollen in ihrer freien Zeit mit Gartenarbeiten be
chäft igt werden. Der überaus ſegensreich wirkende Verein hat
och die Einrichtung getroffen, daß er an Schulknaben, die zu
auſe ein warmes Mittageſſen nicht erhalten können, ein ſolches

in der Volksküche des Vereins für Volkswohl verabfolgen läßt.
Jin verfloſſenen Winterhalbjahr hat der Verein zu dieſem
ecke über 1000 Eßmarken an Schulknaben vertheilt.

7, Ztädtiſche Sparkaſſe. Nach dem Verwaltungsberichte
ür 1891 betrugen die Spar-Einlagen bei der ſtädtiſchen Spar-
aſſe am Ende 1891 16 092 726 (gegen 1890 608 277 mehr.
en eingezahlt wurden im Laufe des Jahres 6 737 967 an
in ſen zugeſchrieben 472 765 abgehoben 6576 206 Kapital
nd 26249 Zinſen Die Beſtände der Sparkaſſe waren wie

vlat belegt ausgeliehen auf Grundſtücke in 195 Poſten
643 875 auf Äckergrundſtücke in 35 Poſten 1 328 760

gegen das Vorjahr mehr

Z. Bei, vier Bankhäuſern hierſelbſt hatte die Kaſſe in
u z Leih

n er e parkaſſengebäudes000 an Kaſſenbeſtand 211 596 vordanden ſo daß die
Iktien 17 439 366 .4 betrugen. Nach Aözug der Spar-Einlagen
rblieb ein Vermögen von 1345 796 das ſind 8.36 h der
varkaſſen Einlagen. Ende 1891 waren 36 145 Bücher in
inlauf.

Dieſelbe

er Schloſſerlehrling Hans Kuhnert, Simeonſtraße 24

Reutervorleſung. Herr Max Schwartz, welcher in
der nächſten Woche einer Einladung zu einer Vorleſung nach

folgt, beabſichtigt zuvor, am Montag, den 28. März,
lbends 8 Uhr, im Saale des „Hotel du Nord“ (obere Leip

zigerſtraße) die Rezitation des Renterſchen Werkes Ut de Frangfentid zu halten, welche wir der freundlichen Beachtung des
Vllikume beſtens empfehlen.

Aasſtellung. Wir machen unſere Leſerinnen mit dieſen
in beſonders aufmerkſam auf die am 28. und 29. d. M.

tattfindende Ausſtellung von Schülerinnen- Arbeiten der Wild
bagen'ſchen Frauen-Jnduſtrie- und Kunſt-Ge-
werbeſchule. Dieſe alljäbrlich von der Direktion veranſtal
teten Ausſtellungen waren bisher, in Anbetracht des weitver-
breiteten, wohlbegründeten guten Rufes, deſſen das Jnſtitut ſich
zu erfreien hat, immer eine Zuſammenkunft der Damen der
beſten Geſellſchaft unſerer Stadt Halle und der Provinz. Der
Beſuch iſt allen Denen auf das Wärmſte zu empfehlen, welche
Intereſſe für die heutige Frauen-Jnduſtrie und das Frauen
Kunſtgewerbe haben. Dem Publikum iſt die Ausſtellung nur
an den genannten Tagen von 10 Uhr Morgens bis 6 Uhr
Abends zugänglich.

Der communale Verein Süd und Weſt hatte geſtern
im Paradies eine Verſammlung anberaumt, die jedoch auf
Dienstag, den 29. d. M., vertagt wurde, da von den zu er-
wartenden Stadtverordneten wegen der langen Dauer der am
Nachmittag ſtattgehabten Stadtverordnetenverſammlung nur
Einer erſchienen war. Es wurde nur eine kurze Beſprechung
der Einrichtung einer commnunal begrenzten, auf dem Princip
der Gegenſeitigkeit beruhenden Haftpflichtverſicherung
für Hausbeſitzer vorgenommen und eine ſolche Einrichtung
im Jntereſſe der Hausbeſitzer ſehr befürwortet. Allerdings
ſtrebe ja der bereits beſtehende Haus und Grundbeſitzerverein
Wahrung der Jntereſſen ſeiner Mitglieder an, doch ſei das neu
zu begründende Unternehmen jedenfalls ſehr willkommen zu
heißen, Daß ſolche Jnſtitute ſehr gute Erfolge erzielen, beweiſt
unfere Nachbarſtadt Leipzig, die eine jährliche Prämie von 1
des Miethsertrages erhebt, eine Höhe, die in unſerer Stadt
nur zur Hälfte nöthig ſein würde. Jn Stuttgart wird beiſpiels
weiſe eine Jahresbeitrag von 5 pro Grundſtück erhoben, der
für Mitglieder des Hausbeſitzervereins auf 4 reducirt, jedoch
für ſolche Verſicherte. die nicht der Gegenſeitigkeit ſich anſchließen
wollen, auf 10 erhöht wird,

i Euntlaffungsfeiern. Die nördlichen Volks-
ſchulen begannen dieſelbe im Saale der alten Volksſchule
heute früh um 8 Uhr. Nach einleitenden Geſängen und einer
Bibellection hielt Herr Rector Richter die herzliche Abſchieds-
rede, der er als Text das Bibelwort: „Saget Dank alle Zeit“
zu Grunde legte. Der ſogenannte Marienpreis, welcher
für Fleiß und Sittſamkeit alle Oſtern zur Vertheilung gelangt,
wurde in Form von Sparkaſſenbüchern den Schülerinnen der
erſten Klaſſen Hagelglanz (mit einer Einlage von 25
und Bertha Kohle (mit einer Einlage von 50 4) ausge-
händigt. Die Feier der ſüdlichen Volksſchulen be
gann um 10 Uhr. Herr Rector Dr. Wohlrabe hielt die
ergreifende Feſtrede im Anſchluß an den Jnhalt des in dieſen
Schulen gebräuchlichen Leſebuches, indem er die einzelnen Ab-
ſchnitte derſelben und die darin enthaltenen Gedichte in ihrer
Bedeutung für das menſchliche Leben erläuterte. Mit dem
Wunfſche, daß Gott auf die heute aus der Schule entlaſſenen
jungen Menſchenkinder ſtets mit Wohlgefallen herabſehen könne
und bei ihnen ſei allewege, ſchloß der Redner ſeine von Herzen
zu Herzen gehenden Worte.
o Jm ſtädtiſchen Muſenm ſind zur Zeit neben denWerken von W. Gen t ausgeſtellt: 1 Oelgemälde, Fiſcherbarke,

von Katharina Fiedler in Trieſt, 2 Oelgemälde, Sommer-
landſchaft bei Rinteln und Winterlandſchaft an der Würm,
von G. von Dreskhy in Berlin; 1 Federzeichnung von Fran z
Gehrts in Halle, 1 Aquarell von Carl Gehrts in Düſſel-
dorf und 1 Kohlezeichnung: Weiblicher Studienkopf von Carl
Stauffer-Bern.

Vortragsabend. Wir werden um Aufnahme folgender
Notiz erſucht: Jn den nächſten Tagen beabſichtigt der blinde
Veteran M. Beſt, hier Vorträge über ſeine Erlebniſſe aus dem
deutſch- franzöſiſchen Kriege zu halten. Zahlreiche Empfehlungen
von Dirigenten und Profeſſoren höherer Lebranſtalten, ſowie
von Vereinen aus den größeren Städten Süddeutſchlands,
ſtehen dem Blinden zur Seite. Jn den Gymnaſien Stutt-
gart's wurden die Vorträge mit ſolchem Beifall aufgenommen,
daß dieſelben wiederholt werden mußten. Jm Hinblick auf die
bedrängte Lage des Vortragenden iſt zu erwarten, daß der
Veteran, welcher ſich längere Zeit nach dem deutſch- franzöſiſchen
Kriege ſeine Blindheit zugezogen hat und keine Penſion bezieht,
weil der urſächliche Zuſammenhang der Jnvalitität mit den
Strapazen des Feldzuges nicht nachgewieſen werden konnte,
auch hier wohlwollende Unterſtützung finden wird.

7 Armen-Unterſtützungen. Das Verzeichniß der vom
Ortsarmenverbande Halle regelmäßig unterſtützten Perſonen iſt
jetzt im Druck fertig geſtellt. Nach dieſen im Februar d. J.
angefertigten Zuſammenſtellungen erhalten 1422 Familien oder
Einzelperſonen monatliche Unterſtützungen im Geſammtbetrage
von 12 329 9 ein Theil der Unterſtützten iſt in Anſtalten
untergebracht. Während die vorſtehende Summe der Stadt
völlig zur Laſt fällt, werden vorläufig noch weitere 145 Partieen
mit monatlich 1479 50 45 unterſtützt, welche dem Ortsarmen-
verbande Halle von anderen Armenverbänden zu erſtatten ſind.

e Handwerkermeiſter-Verein. Jn der geſtern Abend
abgehaltenen, auch von Damen der Mitglieder höchſt zahlreich
beſuchten Verſammlung hielt Herr Prof. Dr. Bunge an der
Hand bildlicher Darſtellungen und mit Vorführung eingehender
Demonſtrationen einen hochintereſſanten Vortrag über das
menſchl. Auge, deſſen Krankheiten undſeine Verhütungen. Die
Verſammlung ehrte den Vortragenden durch Erheben von den
Sitzen. Wegen vorgerückter Zeit wurde die erſtmalige Statuten-
berathung über die Sterbekaſſe der Ehefrauen für eine am kom-
menden Freitag einzuberufende außerordentliche Verſammlung
zurückgeſtellt. Unter Geſchäftlichem wurde beſchloſſen von der
Abhaltung diesjähriger Sommerkonzerte Abſtand zu nehmen.
Als gewerbliche Exkurſionen ſind in Ausſicht genommen die
Beſichtigung der Eismaſchinenfabrik von Vaags und Littmann,
der Kliniſchen Anſtalten vornehmlich der Anſtaltsküche, der neuen
Gasanſtalt auf dem Holzplatze und des Steinfalzbergwerkes
Staßfurt-Leopoldshall.

9 Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben: Die romantiſche Oper Santa Chiara“ wird vor-
bereitet und gelangt Anfang April zur Aufführung. Am Montag
findet im Abonnement auf Kartenfarbe weiß, eine Wiederholung
der Oper „Jndia“ ſtatt. Das Benefiz für Herrn Carl
Friedan iſt für nächſten Freitag angeſetzt. Zu der heutigen
Vorſtellung „Ein Wintermärchen“ und zu der morgen
Sonunntag, Abend ſtattfindenden Aufführung von
Othello werden für die Schüler der hieſigen Lehranſtalten
Schülerbillets ausgegeben.

P Turnberein Ule. Das für morgen geplante Schau
turnen in der ſtädtiſchen Turnhalle findet nicht ſtatt, Da
gegen werden auf dem Sandanger Sountag Nachmittag 3 Uhr
Ballſpiele abgehalten werden. Jm Laufe nächſter Woche ſoll
eine Nachtturnfahrt unternommen werden.

R. Unfallschronik. Als der Gärtner R. aus Reüde-
burg geſtern Nachmittag mit ſeinem Pferde vom Hufbeſchlage
aus der Schmiede zurückkehrte, ſchlug das Thier unterwegs
plötzlich nach hinten aus. Der Schlag traf den Mann im
et wodurch derſelbe einen Bruch des Oberkiefers
erlitt.

Stadttheater.
Die Zauberflöte. Doppel gaſtſpiel.

Die zweite Anwärterin auf das freiwerdende Fach der
jugendlichen dramatiſchen Sängerin, Fräulein Gertrud Neu
mann hat mit ihrer Pamina in Mozart's „Zauber-flöte“ geſtern (guch bei dem wiederholt Beifall zollenden

e
Publikum) einen ſehr günſtigen Geſammteindruck hinterlaſſen

Die von den Merkmalen der Aufängerſchaſt freie Leiſſung war
ſowohl in darſtelleriſcher, wie planalicher Beziehung eine har
moniſch abgerundete. Während an dem Spiel die Plaſtit der
Bewegungen gefiel, ließ der muſikaliſche Theil verſtändnißvolle
Auffaſſung, warmbelebten Vortrag und eine vortreffliche Ge
ſangsſchule wahrnehmen. Die Vorzſige der Stimme der Gaſtin
ſcheinen mehr in der Tiefe wo fie einen ſchönen MezzoSo-
pran-Klaug hat und in der ſelten ſchön ausgeglichenen Mir-
tellage zu ſuchen ſein. Zwar konnten wir in der hohen Lage
eſtern nicht gerade ein ſtimmliches Defizit konſtatiren, weilFal Neumann die Kopfſtimme ſehr kunſtgerecht zu behan-

deln verſtebt; aber für gewiſſe Partieen welche der jugene
lich dramatiſchen Sängerin gebühren iſt eine kräftige uno
namentlich im Enſemble dominirende Stimme unerläßlich. Wir
beziehen uns lediglich auf unſere Ausführungen gelegentlich des
Gaſtſpiels von Frl. von Jankowska und empfehlen der
Theaterleitung, auch Frl. Neumann in einer zweiten Gaſerolle legenheit zu geben, uns zu beweiſen, daß die Stimme
für die Accente der Leidenſchaft in der Höhe nicht verſagt, un
daß das geſtern in uns Bedenken hervorrufende zeitweilige Tre
moliren der Stimme nur eine Folge der erklärlichen Befangen
heit war, nicht etwa eine Geſangsunart iſt. Daß Frl. Nen
mann eine ſchöne Bühnenerſcheinung faſt zu impoſant für
eine Undine, Agathe 2c. mitbringt, wollen wir nicht uner-
wähnt laſſen. Mit den Coloraturſängerinnen hat unſere
Oper ſeit den Tagen der Frau Charles Hirſch wenig Glück gehabt-
Da das gebrannte Kind aber das Feuer ſcheut, möchten wir
diesmal recht vorſichtig ſein und der Thegterleitung empfehlen,
uns auch ein zweites Gaſtſpiel von Frl. Elſa Breuer, die
geſtern als „Königin der Nacht“ hier ihre Karte abgab, zu ver-
mitteln. Was ohne Weiteres für Frl. Breuer einnimmt, iſt
die ſehr ſympathiſche Erſcheinung und die Sicherbeit, mit welcher
ſie ſich obſchon man es augenſcheinlich (wie auch bei Frl.
Nenmann) mit einer jungen Künſtlerin zu thun hatte auf
„dem Brettel“ bewegt. Jm Uebrigen iſt Mozart's „ſternen-
flammende Königin“ eine ſo exponirte geſangstechniſche Spezia-
lität, daß man wie wir ſchon vielfach darlegten nach der
Bewältigung dieſer für die „geläufige Gurgel“ der berühmteſten
Primadonna geſchriebenen Partie eine Coloraturſängerin von
heutzutage nicht. aburtheilen darf. Wir glauben ſogar, daß
Frl. Breuer eine tüchtige Bertreterin ihres Fachs iſt, obwohr
in den beiden Arien die Coloraturen der wünſchenwerthen
Klarheit entbehrten und die hohen Staccati Töne faſt durch
gehends mißglückten. Die junge Dame hat aber ein ſchönes
Stimmmaterial, ihr Vortrag zeugt von Verſtändniß und die
Stimmbehandlung von guter Schule, ſo daß wir glauben, in
anderen Partieen vortreffliche Leiſtungen erwarten zu dürfen-
Das Publikum ſchien der gleichen Anſicht zu ſein; es applaudirte
die erſte Arie warm. Die Aufführung war überhaupt eine
überaus gelungene. Beſonders Herrn Keller's Saraſtro wau
eine Darbietung, die unumſchränkte Anerkennung verdient.
Dieſer Saraſtro und der nenliche Caspar im „Freiſchütz' ließen
es deutlich erkennen, daß die Baßſtimme des Herrn Keller ſich
in allen Lagen immer mehr rundet und daß der Künſtler um
ſeine Vervollkommnung mit Fleiß und Glück bemüht iſt.

C. Reinhold-

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſpondenyen iſt nur mit deutlicher Quell un

angabe geſtattet.

X Vitterfeld, 25. März. (Der Umbau der hieſiger
Bahnhöfe.) Die beute ſtattgefundene landespolizei-
liche Prüfung des für den Umbau der beiden hieſigen
Bahnhöfe entworfenen Projekts hatte zum Reſultat, daß daſſelbe
verworfen wurde.

NB. Naumburg, 25. März. (Landwirthſchaftlich ehr
Verein. Saalebrücke bei Köſen,) Jn der vorgeſtri
gen Verſammlung des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins
fand die ſtatutenmäßig alle 3 Jahre ſich wiederholende Neuwah
des Vorſtandes ſtatt. Es wurden gewählt die Herren Reh
feld, Rittergutspächter in Kreipitzſch, 1. Vorſitzender, Freiherr
v. Feilitzch, Landrath in Naumburg, Stellvertreter, v. Wan-
gelin, Rittergutsbeſitzer in Großjena, 2. Vorſitzender, Rohd e
Gutsbeſitzer in Naumburg, Stellvertreter, Pollmann, Gene-
ralagent, Kaſſirer und Schumm, Thierarzt, Schriftführer.
Die Köſener Saalebrücke wird, wie nun endgiltig feſt-
ſteht, eine ſteinerne Brücke mit 4 Bogen werden. Der
Bau wird in ungefähr 3 Jahren beendet werden. Dex mittelſte
Pfeiler erhält eine Stärke von 8 Metern. Um etwaigen Unter
waſchungen vorzubeugen, werden die Pfeiler unmittelbar auſ
Felſen gebant werden.

Worbis, 25. März. (Eine Anzahl Lehrer) im
dieſſeitigen Kreiſe haben durchs Landrathsamt eine Zuſchrift er
halten ſich ihre Bereitwilligkeit vorausgeſetzt einer Unter
weiſung in der Behandlung der immer häufiger auftretenden
granulosa (Angenkrankheit) durch den Kreisphyſikus zu
unerziehen. Die Anregung hierzu geht von Regierungspräſi-
denten aus. Die Veranlaſſung iſt die koſtſpielige Behandlung durcö
Aerzte einerſeits und die Ablehnung ſeitens der im Kreiſe an
läſſigen Krankenſchweſtern, außer ihrem engeren Wirkungskreiſe
die Behandlung zu übernehmen, andererſeits. Die Entſchädigung
für dieſe Dienſtleiſtungen kann den betr. Lehrern nicht in Aus
ſicht geſtellt werden.

Wolfenbüttel, 25. März. (Das Urvelociped)
Das Velociped, dies wird wenig bekannt ſein, iſt in ſeiner
Erfindung nachweislich mindeſtens fünfhundert Jahre ab
Ein ſolches befindet ſich bereits in einer Handſchrift des Sachſen-
ſpiegels aus dem 14. Jahrhundert, die in der Bibliothet zu
Wolfenbüttel aufbewahrt wird, und zwar als vierrädriger
Laufwagen abgebildet. Die beiden Vorderräder und Hinter
räder ſtecken an Achſen, die durch eine Art Sattel verbunden
ſind, von welchem der Fahrende den Wagen mit den Füßen
fortſtößt. Die linke Hand hält eine Lenkſtange. Es iſt ſehr
wahrſcheinlich, daß der Freiherr v. Drais. welcher 1785 die nach
ihm benannte „Draiſine“ erfand und deshalb für den Vater des
Radſports gehalten wird, ſeine Maſchine nach der Wolfen-
bütteler Zeichnung kouſtruirt hat.

A Zwickan i. Kgr. Sachſen, 25. März. (Die Frau der
Zukunft). Jn einer dieſer Tage von ſozialdemo-
kratiſcher Seite einberufenen öffentlichen Verſammlung der
Textilarbeiter und Arbeiterinnen bezeichnete Fraiz
Farcheim aus Gera den ihrer Aufforderung zum Erntrittin die politiſche Bewegung von Arbeits und Geſchlechts-
genoſſinnen entgegengehaltenen Einwand, daß die Frau ins
Haus gehöre, als „abgedroſchenen Kohl. Da FrauFarchbeim demnach nicht einmal ſo viel wirthſchaftliche
Kenntniß beſitzt, um zu wiſſen, daß der Kohl keineswegs
gedroſchen, vielmehr nur „geputzt“ und „gewaſchen“ wird, ſo
hat ſie offenbar ihren Beruf als Hausfrau verfehlt und darum
wohl daran gethan, ſich als „Nährboden“ das lohnendere ung
weniger Vorbildung erfordernde Gebiet der ſozialdemokratiſchen
Agitation auszuwählen.

»'s, Wegeordnung der Provinz Sachſen. Am
1. April 1892 tritt die neue „Wegeordnung“ in unſerer Provinz
in Kraft. Außerordentlich zahlreiche Behörden, namentlich auch
die Amt s- und Gemeinde- Vorſtände haben ſich mit
dem ueuen Geſetze vertraut zu machen. Dazu dient natürlicg
am beſten eine von praktiſcher Hand kommentirte Ausgave.
Unter dem Titel: „Wegeordnüng für die Provinz
Sachſen“ (Geſetz vom 11. Juli 1891) mit Erläuterungen
aus den amtlichen Materialien und den Landtagsverhandlungen,
nebſt einem Anhang, enthaltend: das Geſetz betreffend die Prö-
eipualleiſtungen der Fabriken der Provinz Sachſen mit Erlän-
terungen, das Reglement für die Wegebanverwaltung der Provinz
Sachſen nebſt Zuſatz hierzu, die allgemeinen Regeln über den
Cbauſſeebau in der Provinz Sachſen, die wegepolizeilichen Vor
ſchriften des Zuſtändigkeitsgeſetzes mit Erläuterungen heran
gegeben von Theodor Ackermann iſt vor kurzem in der
Ereutz'ſchen Verlagsbuchhandlung(R. u M. Kretier-
mann) in Magdeburg ein Kommentar erſchienen, welcher
dieſem thatſächlichen Bedürfniſſe entſpricht. Der Vreis des
Kommentars iſt in ſauberer, beſter Ausſtattung, in ch egſanen
Leinenbande 1.50 Bei der Wichtigkeit dieſes Hin buches für
alle Regierungsbehörden, Magiſtrate Landrathsämter, Amt

Minsegnung: Kleiderſtoffe u. Mädchen-
Großer Eingang von Nenheiten in den Abtheilungen für

Confection.
Verkauf zu ſtreng feſten, anerkannt niedrigſten Preiſen. e e eMalle (Sagle). c7299



vorſteher, Ortsſchulzen, Fabriks- und Gutsvortände u. ſ. w. wollen wir nicht unterlaſſen, darauf aufmerk
am zu machen.

Kleine Notizen. Der bevorſtehende Geburtstag des
ürſten Bismarck wird in ganz Sachſen und Thbü

ringen vielfach feſtlich begangen werden, ſo ſind in Leipziö,
Jena Eiſenach Schmalkalden, Meiningen Coburg Sonne-
erg, c. Feſtcommerſe geplant. Mit dieſen beabſichtigten

Feſtlichkeiten wird den mehr denn je zu Tage getretenen Wün-ſehen der Bevölkerung allenthalben Rechnung getragen. Auf
der Bahnſtrecke bei Zerbſt wurde der Leichnam eines
äjnngen Mannes mit klaffenden Kopfwunden und theilweiſe ab
geſabrenem linken Arme aufgefünden. Der Vernnglückte, wel
cher als der 16jährige Barbierlehrling F. aus Zerbſt recog
noszirt worden iſt, iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach aus dem
Perſonenzug von Leipzig gefallen und üb erfahren worden

Jn Leipzig mußte gegen 10 Mitglieder eines dortigen
Ruderklnubs die Anklage wegen ſchwerer Sittlichkeits-
vergeben erhoben werden. Jn Zſchortau plant man
die Errichtung einer Genoſſenſchaftsmolkerei. Der
Winzer Klotzſche zu Naundorf bei Kötzſchonbroda
feierte mit ſeiner Ehegottin das Feſt der goldenen Hoch-
s eit. Der Landrath Thon zu Goslar iſt als Nachfolger
des Grafen StolbergWernigerode, der das Regierungspräſidium

übernehmen wird, zum Polizeipräſidenten in Stettin
eſtimmt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Jena Der berühmte Profeſſor der inneren Medizin

an unſerer Univerſität, Prof. Dr. Roßbach, hat ſein aka-
demiſches Lehramt niedergelegt-

Göttingen. Der Privatdozent für franzöſiſche
Sprache, Pr. Hugo Andreſen hierſelbſt, iſt zum außer-
Pechehiven Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät ernannt
vorden.

Halle. Jm vergangenen Winterſemeſter wies die
Bee e der deutſchen Univerſitäten folgende Ziffern auf:
Berlin zählte 5371 inſkribirte Studirende (gegen 5527 im Winter
1890--91), gy r 3431 (3458), München 3292 (3382), valle
1522 (1585). Würzburg 1367 (1544), Breslau 1262 (1246),
Bonn 1204 (1219), Tübingen 1172 (1250), Erlangen 1060 (1054),
Straßburg 969 (947), Heidelberg 922 (970), Freiburg i. Br. 856
(931), Marburg 840 (855), Göttingen 807 (890), Greifswald 719
(773), Königsberg 667 (682), Jena 581 (604), Gießen 543 (549),
Kiel 480 (489), Münſter 384 (385). Roſtock 381 (371). Nach
dieſer Liſte ſahen alſo nur vier Univerſitäten die Zahl ihrer
Sindirenden ſich mehren, nämlich Breslau, Erlangeu, Straß-
b d Roſtock, und auch dieſe nur um ein ſehr Ge
ringes.

Concursſachen, Zahlungsſtockungenze.
Sattlermeiſter Hermann Spengler zu Eiſenach. Waſſer-

mühlenbeſitzer Edwin Leibe zu Oelze (Gehren). Schnittwaaren-
händlerin Auguſte Eliſabeth, verehel. Dörre, geb. Hauſchild, zu
Die grin Sottlermeiſter Guſtav Emil Bliedtner zu Carsdorf
MNebra)-

Reſtauratenr und Delikateſſenhändler Carl Aug. Noack zu
Dresden: Kaufmann Georg Vollrath Helm zu Dresden: Kauf
mann Rob. Schubert zu Kottbus; Bäckermeiſter Theod. Rode-
peter in Peine; Bäckermeiſter Georg Max Kirbach in Lunzenan
Penig); Korbmacher Hugo Oswald Oeſterreich in Schandau;
anfmann Alfred Kennen zu Schleuſingen.

Heiteres.
Mißalückte Rache. Ein Metzger hat einen Bäcker

zum Nachbarn, der wegen ſeiner kleinen Brödchen in der ganzen
Stadt bekannt iſt. Eines Tages begegnet er vor ſeinem Hauſe
dem Bäcker, und dieſer fragt: „He Nachbar, woher kommt Jhr

„J ban mer bei Euch e' halb's Dutzend Brötle 'kauſt.“
T Ja wo habt Jhr ſie denn „Unter der Kapp dobent ſe Platz g'uug!“ Der Bäcker ſteckt den Spott ein,
nimmt ſich aber vor, bei paſſender Gelegenheit Rache zu üben.
T Kürze Zeit darauf fragt der Metzger den Bäcker auf der
Straße „No, Moiſchter Bäck, wo kommt Jhr her Jebhtt
glaubt der Bäcker den günſtigen Augenb ick zur Rache gekommen
und ſagt: „Jch komm' aus Eurer Mebgerei ich hab' mir an
Kolbskopf kauft!“ „Ja, wo hent Jhr'n noh?“ fragt der
Metzaer. „Unter der Kapp'“, ſagte der Bäcker und
ſchreitet triumphirend von dannen,

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
s Deutſche Solway-Werke. Bei Elsnigk inAnhalt beabſichtigen dieſe Werke demnächſt mit der Anlage

eines „Kohlenſchachtes“ vorzugehen.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitnug.)
Elbing, 26. März. Jnfolge Eisganges auf der

Nogath, wobei die ſogenannten Ueberfälle nahe dem
Einlagegebiet das Hochwaſſer aufnehmen, ſind gegenwärtig
ſechs Ortſchaften überſchwemmt. Die Lage erſcheint
gefährlich, da das Eis auf dem Haff noch feſtliegt.

Petersburg, 26. März. Nach einer vom Zaren ge
troffenen Entſcheidung wird vorläufig von der geplanten
Vereinigung der Warſchauer und Wilnaer Mili-
ärbezirke Abſtand genommen werden. Gurko behält
einen Warſchauer, Kochanoff ſeinen Wilnaer Poſten.

Lemberg, 26. März. Nach übereinſtimmenden Mel
dungen befindet ſich die Bevölkerung des oſtgaliziſchen
Bezirks Biega in einer ungewöhnlichen Nothlage. Es
fehlt daſelbſt an Saatkorn für den W an
Viehfutter und den nothwendigſten Lebensmitteln. Man
befürchtet den Ausbruch von epidemiſchen Krank-
ſeiten.

Graz, 26. März. Die für den Zeitraum vom 25. bis
27. März nach hier einberufene ſocialiſtiſche Landes-
jonferenz iſt behördlicherſeits unterſagt worden.

Warſchau, 26. März. Die Nachricht von einer
Reiſe des Zarenpaares wird jetzt officiell de-
nentirt.

(Hirſch's Telegraphiſches Büreauu1).
Belgrad, 26. März. Die Wirren, welche ſchon e

einiger Zeit hier beſtehen, dürften nicht allein eine Kabi-
netskriſe, ſondern auch eine Regentſchaftskriſis
derbeiführen.

London, 26. März. Nach aus Rom hier eingetrof-
fenen Depeſchen ſoll die franzöſiſche Regierung bei
)er italieniſchen gegen die Ernennung des Grafen
Taverna zum Botſchafter in Berlin Proteſt ein-

jelegt haben. AnDie hieſige Preſſe bezweifelt andauernd die Rich-
ügkeit der Meldung, daß Harriſon gedroht habe, ameri-
'aniſche Kriegsſchiffe nach dem Behringsmeer zu
entſenden, wenn britiſcherſeits nicht ein modus vivendi
yergeſtellt werde.

(Wolff's Telegraphiſches Bureau.)
Paris, 26. März. Der „Soleil“ will wiſſen: Die

Regierung werde infolge einer Verſtändigung mit mehreren
ausländiſchen Vertretern alle ausländiſchen Anarchiſten
ausweiſen. Geſtern Abend ſind in St. Denis wiederum
)wei Anarchiſten verhaftet. Die Geſammtzahl der
z egenwärtig verhafteten Anarchiſten beträgt zweiundzwanzig.

Schiffsbewegungen.
r 25. März. r Schnelldampfer Drovde,

Kapt. W. Reimkaſten, vom Norddeutſchen Lloyd in
remen, welcher am 15. März von Bremen und am 16.
ärz von Southampton ebaegangen war, iſt heute 4 Uhr
orgens wohlbehalten in New-York angekommen.

Bremen, 26. März. Der Poſtdampfer Stuttgart,
Kapt. W. v. Schuckmann, vom Norddeutſchen Lloyd in
Bremen, welcher aut 10. März von Bremen abgegangen war,
r eute 6 Uhr Morgens wohlbehalten in Baltimore ange-
ommen.

Berliner Vörſe vom 26. März 1892.
Anfangseourſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
Credit 17120 Dux-VBodenbach 237.25Franzoſen 1323 40 Buſſchtiehrader 192,80e. 41,25 Elbethal 103 40
Disconto-Commandit. 178.80 Gotthardtbahn 137
Handels- Geſellſchaft 128 30 Jtal. Mittelmeer. 90,20
Dresdner Bank 130,50 arſchau Wien 215,75
Darmſtädter Bank. 124 90 5 Italiener 987,90Nationalbank f. D. 110 4 9 Ungarn 92
Dortmunder Union 53,80 4 Egypter 96,80
Laurahütte
Bochumer Guß
Mainzer Eiſenb.
Marienburg-Mlawka 57,25

r 71,40Lübeck-Büchener.

Ruſſ. Noten
1103 Hiberniga

Gelſenkirchen 128,25
Harpener 188,40Dannenbaum
Dynamit-Truſt e 135,80
Nordd. Lloyd 92,40Tendenz: ſtill.
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Kursbericht.
(Feryſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.)

Berlin 26. März. 1892 2 Uhr Min.
Fonds- Börſe.Meichsanleibe 106 75 *Lanrahütte 102,25

*3 do 5960 Dortm. Union St. r. 53,50
do 85,60 WGotthardbahn 137,9024 Conſols 10650 Oeſtr. CEred.Actien 171do 9959 Franzoſen 80.3, 860.60 Lombarde n 441,*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 177,

Conſols 85,60 *Cröllw. Papierfabrik 94,75Wandſch. Etrwſd. 96, “*Harpener Kohlen
84,20 *RNuſſ. Süd-Weſt 170 2»Disc.-Comm. 179, 4 Oeſtr. Goldrente 95

»Darmſtädter Bank 124,80 4 Ung. do. 92,59
Deutſche Bank 153,90 tal. Neuen 917,75*Berl. Handelsgeſellſch. 128,75 80. Ruſſf. 92,601

Dresdner Bank 133,. Oeur. Noten. 17249Bochumer Gußſtahl 110,50 Ruſſ. do. 207, ro
Tendenz:

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurlſe, die übrigen
per Ultimo.

J. Getreide-Vörſe.Weizen: loco April-Mai 192, MaiJuni 193,
Juni-Jnuli 193,75 befeſtigt.

Roggen loco April-Mai 208,25, MaiJuni 203,25Juni-Jnli 198,75, befeſtigt.
Hafer loco 149 75 April-Mai 150,25, MaiJuni 151, matt.
NMüböl: April-Mai 52 80, Sept.Okt. 52, ruhig.
Spiritus (79 er Waare) loco 42,20 März 41,50, April-Mai
41 70, Juni -Jult 43,10, AuguſtSeptember 41,20, Tdz. matt.
40er Waare) loco 61,70, Petroleum loco: 23,30.

Fondsbörſe. Die Feſtigkeit des Kohlen und Eiſenmarktes,
welche geſtern zum Schluß der Börſe begonnen hatte hatte
einige Spetulanten veranlaßt heute zu Beginn der Börſe mit
größeren Käufen vorzugehen, fodaß auch heute die Aufwärtsbe-
wegung weiter fortſchreiten konnte. Durch dieſe Vorgänge auf
beiden Märkten konnte die Geſammttendenz unſerer Börſe
günſtig beeinflußt werden. Auch wirkte die Feſtigkeit unſerer
heimiſchen Anleihen anregend. Norddeutſcher Lloyd war nach
erſten Kurſen matter auf ungünſtige Berichte welche über den
Abſchluß dieſes Unternehmens hierher gelangt waren Vom
Rentenmarkt ſind Jtaliener als ſchwächer zu bemerken, da hier-
für wiederum Pariſer Verkäufe ſtattfanden Ruſſiſche, Noten
anziehend da ſich für dieſelben einiges Deckungsbedürfniß be
meribar machte. Privatdiskont 1. Ultimogeld I o.

Getreidebö ſe. Jn New-York iſt Weizen geſtern um
15/8 Cent geſtiegen. Der Einfluß dieſer Nachricht auf unſere
Getreidebörſe wurde indeß durch den Eintritt wärmeren Wetters
aufgehoben, ſodaß die Tendenz anfänglich bei wenig veränderten
Preiſen war. Später trat die Hanſſepartei in Thätigkeit, ſodaß
die Haltung fich erheblich befeſtigte. Das Geſchäft war aber
ein ſehr mäßiges. Weizen ſiellte ſich um beſſer. Roggen
ſchwankt auf einem h erböbhten Preisniveau. Hafer
büßte 192 ein, bei den billigeren Preiſen war indeß der Ver
kehr belebter. Roggenmehl ſtill aber feſt. Rüböl behauptet bei
geringen Umſätzen. Jn Spiritus wurde die Lokozufuhr zu 14
billigeven Preifen geräumt, Termine waren auf Realiſationen
ſchwach und 60--70 4 billiger.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Für Sonntag, 27 März:

Abwechſelnd, vielfach heiter, ziemlich milde, lebhaft windig.
Jm Weſten ſtrichweiſe Gewitter.

Für Montag, 28. März:
Meiſt trübe, ziemlich milde, ſtrichweiſe Niederſchläge.

Friſcher bis ſtarker Wind.

Samilien- Nachrichten.
Verlobt: Frl. Veronica Heinſins mit Hrn. Referendar Kurt

Elsner von Gronow, Köslin.
Verehelicht: Hr. Julius Frhr. von Bibra mit Frl. Elsbeth

Rawetzky. Sommerfeld.
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Geh. RegierungsRath Dr.

Lindig, Berlin. Hrn. Prediger Walsdorff, Nordenburg. Hrn.
Ober-Amtmann Donagth, Keſſin bei Züſſow. Hrn. Hauptmann
Leopold von Kameke, Stettin

Geſtorben: Fr. General-Lient. Anng von Holſtein, geb. von
Schack, Schwerin i. M. Verw. Fr. Rittergutsbeſitzer Emilie
von Suchodoletz, geb. Sackſen, Königsberg i. Pr. Fr. Paſtor
Amanda Gottſchick, geb. Amen, Gießen. Hr. Julius von Poſer,
Dresden. Hr. Pfarrer, Erzprieſter und Geiſtlicher Rath Karl
Noske, Peterswaldau. Hr. Juſtiz-Rath Bernhard Hundrich-
Honreichs, Reichenbach i. Schl.

v iſt nur derjenige, der geſund iſt. Ge-Wirklich reich ſundheit wird bei Erkrankung der
Athmungsorgane am ſicherſten und raſcheſten durch die An
wendung des Sodener Kurquellen-Productes, das ſind nur allein
Fay's ächie Sodener Mineral Pastüllen erzielt. Jn ihrer Wirkung
bei catarrhaliſchen Affectionen haben ſie keine Concurrenz, ein
beſſeres und zugleich billigeres Mittel für Huſten und Ver-
(hleimung exiſtirt nicht, weder im Jn noch im Auslande. Preis
85 Pfg. Niederlage in allen Apotheken Droguerien und Mi-
neralwaſſerhandlungen. [4296

C. G. Mämmerer'sToilette Fettseiſe Nr. 1548,
Das Stück 25 Pfennige,

iſt die beſte und billigſte Seife für den täglichen Gebrauch, auch
der empfindlichſten Haut zuträglich. Sie iſt fettreicher und im

Gebauer Schweiſchke'iche Buchdruckerei in Halle (Saale)

Geruch feiner als Dbrings Seife und trotzdem das Stück 15
Pfenunige billiger. Käuflich in allen Parfümerie-, Droguen-und onighwaarenhandlungen. kieis

Wer Dampfbetvieb einzurichten oder ſeine beſtehende An

lage zu verändern wünſcht, wende ſich an R. Wolf, Magde-
burg Buckau. Dieſe Firma, die bedentendſte Locomobil-r Deuſſchlands baut auf Grund z Pabriger Erfahrungen

ocömobilen mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln, fahrbar
und feſtſtehend, welche in der Lndwirthſchaft und jeglichen Be
trieben der Klein und Großinduſtrie zu Tauſenden Verwendung
gefunden und ſich als ſparſamſte und dauerhafteſte Betriebs
maſchinen vorzüglich bewährt haben. Wolf'ſche Locomobilen,
gingen aus allen deutſchen r r wegen ihresäußerſt geringen Brennmaterial-Verbrauchs als Sieger hervor.

eeev]eaeeeeeeeeeeeerhAmtliche Bekanntmachungen.
Die bei der Selbſteinſchätzung für das Steuerjahr 1892/93

gemachten Erfahrungen haben gezeigt, daß der Mangel einer ge
ordneten Buchführung dem Landwirthe die richtige Angabe ſeſies
Einkommens aus Grundvermögen bedeutend erſchwert, oder gar
unmöglich macht. Die Berechnung nach dem Grundſteuerrein
ertrage, welche von den Steuerpflichtigen in vielen Fällen an
ewendet worden iſt kann wohl den Kommiſſionen bei der

Prüfung der Richtigkeit der Angaben eine Grundlage darbieten,
von dem Stenerpflichtigen ſelbſt muß indeſſen wie eine An
merkung zu Art. 30 der Ausführungsanweiſung vom 5. Auguſt
1891 zum Einkommenſtenergeſetze vorſchreibt, in Zukunft ge
fordert werden, daß auch bei kleineren Landwirthſchaſtsbetrieben
eine regelmäßige Anſchreibung der Wirthſchafts- Einnahmen und
Ausgaben ſtattfindet. Jm eigenen Intereſſe jedes Landwirths
liegt es, daß er ſich über ſeine wirthſchaftlichen Einnahmen und
Ausgaben Rechenſchaft giebt, damit er am Schluſſe des Jahres
Wog. e Stand und den Fortgang ſeines Betriebes genan unter
richtet iſt.

Nach den Vorſchlägen einer von dem landwirthſchaftlichen
Vereine zu Merſeburg gewählten Kommiſſion hat Paul
Stefenhagen's Verlag zu Merſeburg Bücher für den
Geſchäftsbetrieb des kleinen Landwirthes herſtellen laſſen,
welche ſich den einſchlägigen Artikeln der Ausführungsanweiſung
eng anſchließen und es durch einfachſte Einrichtung und durch
beigegebene praktiſche Beiſpiele ermöglichen daß der Buch-
führende am Ende des Jahres den zur Selbſteinſchätzung nöthigen
Geſchäftsgewinn mit Leichtigkeit ermitteln kann.

Die Anſchaffung dieſer Bücher muß den Landwirthen
dringend empfohlen werden und erſuche ich die Herren G
meindevorſteher, auf die ansgedehnteſte Einführung derſelben in
ihren Bezirken nach Möglichkeit hinzuwirken. [8112

Halle aſS., den 19 März 1892.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes

Geheime Regiernngsrath.
C. v. Krosigk.

Bekanntmachung.
Die zur Ausführung der Landgemeinde- Ordnung vom 3

Juli 1891 erforderlichen Wahlen von 6 Gemeinde Verordneter
in jeder der 3 Abtheilungen finden in der Reſtauration au
der Reilsburg hier ſtatt und zwar:

in der dritten Abtheilung
am Montag. den 4. April er., von Vormittags 9 Uhr ab

iin der zweiten und erſten Abtheilung
am Dienstag, den 5. April er., von Nachmittags 3 Uhr ak,

zu welchen die ſtimmberechtigten Gemeindeglieder hierdurch ein
geladen werden. Stimmberechtigt iſt nur wer in der zu dem
Zwecke aufgeſtellten bezw. berichtigten Wählerliſte geführt wird
und hier noch wohnt.

Die etwa erforderlichen engeren Wahlen in der dritten Ab
theilung finden der Zeitbeſchränkung halber nicht an demſelben,
vielmehr erſt an einem der folgenden beſonders bekannt zu
machenden Tage der nächſten Woche, die der zweiten und
erſten Abtheilung dagegen ſofort im Anſchluß an die exſten

Wahlen ſtatt. 8186Giebichenſtein, den 26. März 1892
Der Gemeindevorſteher.

Stridde.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter, dem Viehbe

ſtande des Fabrikbeſitzers W. C. Ernst zu Veeſenlanblingen
iſt erloſchen. Dagegen iſt unter dem Rindviehbeſtande der
Wittwe Koch zu Unterpeißzen dieſelbe ausgebrochen.,

Neubeeſen, den 25. März 1892.
Der Amts Vorſteher. [8165

UJ„ ZDWagen Fabrik.
D. Keil, Halle a. S,

S LCLeiprziger-

Strasse

Nr 72,
empfiehlt Luxuswagen neueſter Formen, einfache und

hochelegante Ausſtattung, dauerhafte, ſolide Arbeit, bei billigſter

Preisſtellung. (6861Reparaturen werden gnut, ſchnell und billigſt ausgeführt.

Familien-Nachricht.

G aaeeece(Statt jeder beſonderen Benagchrichtigung.)
Heute Morgen entſchlief in Gießen an den Folgen

der Jnfluenza unſer lieber Vater [8149Dr. med. Richard Dornseiff.
Um ſtille Theilnahme bitten

Privatdocent Dr. v. Merſffüen. Frau
Anng geb. Dornseiſf.

Halle a. S., den 25. März 1892.

Mit der vorliegenden 2. Ausgabe gelangt eine „Jlluſtr.
Preisliſte“ der Firma [8159

Arnold Troitzsch, Halle-Saale,
große Steinſtraße 9,

Specialität für Teppiche, Möbelstoſſe.
Linoleum ete.,zur Verſendung, auf welche wir hiermit empfehlend hinweiſen.

28 zu Halle.
Biraniwortiiche Aedgkiehee Llefredakteur ilhelm Authony

für Peſitt Feuilleton und den üvrigen Jnhait, ausſchließlich des Nachbezeichneten.

Verlag der Kktiengeſellſchaft „Halliſchen Zeitu

Dr. Walther Gebens leben für rokales, Provinzielles, Theater undMuſik. Louis Lehmann für den Handele-, Börſen- und Inſeratentheil
ſämmtlich zu Halle.

Sprechſiunden: Chefredaktenr Anthony 1410 411, Redakteur Dr. Gebens
leben 9 Uhr. De Ex cditien (Jnſeratenannahme i gelegenheiten

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.
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Erſte Beilage zu I 73 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Ueber die Reſultate der Tuberkulin
behandlung

ſich leider der ärztliche Bericht der Direktoren des ſtädt
ſchen Krankenhauſes am Urban in Berlin, Prof. A. Fränkel

und W. Körte, in dem ſoeben erſchienenen Verwaltungsbericht
für 1890 91 ſehr ungünſtig aus. „Jm Jahre 1891 ſind nur
pa wenige Patienten im Krankenhauſe mit Tuberkulin behan
elt worden, da einerſeits die Patienten, reſp. deren Angehörige

ſich vollkommen ablehnend dagegen verhielten, andererſeits auch
die gewonnenen Erfahrungen ein dringendes Veſtehen ärztlicher
[eits nicht ſtatthaft erſcheinen ließen Es wurde in letzter Zeit
vorwiegend mit ganz kleinen Doſen, Decimilligramm bis einige
Milligramm behandelt. Ein Fall von Heilung, die ganz aus
ſchließlich. oder in hervorragendein Maße durch das Tuberkulin
bewirkt worden wäre, war nicht zu verzeichnen. VBeſſerungen,
welche in dem Grade durch die bisher bekannten Heilmittel
nicht zu erhoffen geweſen wären, ſind erzielt bei iupus; jedoch
beſtand bei allen derartigen Kranken eine ſehr große Neigung
z Rückſällen, die auch durch ſehr lange fortgeſetzte Behandlung
bei einem Kranken jetzt 10 Monate) nicht zu unterdrücken

woren. Bei den übrigen Fornien der chirurgiſch zu behandeln
den Tuberkuloſe in Weichtheilen, Knochen und Gelenken, wurde

das Mittel gleichzeitig mit der üblichen chirurgiſchen Therapie in
Anwendung gebracht. Die Fälle ließen einen deutlichen, heilenden
Einfluß des Mittels nicht erkennen, ſie verliefen nicht anders, als

andere die ohne TuberkulinJnjektionen nur chirurgiſch behandelt
wurden Dagegen wurden ſchädliche Nebenwirkungen nicht ſelten

beobachtet, wie anhaltendes Fieber, was vordem nicht beſtand,
Anämie, beſonders bei Kindern, und Sinken der Körperkräſte.

Zwei Patienten mit bereits vorgeſchrittenen tuberkulöſen Er
W ſtarben an ihren ürſprünglichen Leiden, die Sektionen

ließen keine deutliche Einwirkung des Mittels erkennen. Ein
Kind ſtarb an Hirnhautentzündung tuberkulöſer Natur, die erſt
in 3 Wochen nach den Injektionen auſtrat. Endlich ſtarb ein
Kranker mit Maſtdarm iſtel und Bronchitis, dem zu diagnoſt
iſchen Zwecken Tuberkulin inzirirt wurde und zwar 2 merw,

wsrm, 3 werw mit ver 2 tägiger Pauſe, an Herz-
ſchwäche, die ſich im Anſchluß an die lehte Jnjektion von 8 rm

entwickelte und durch kein Reiz und Stärkungsmittel aufzu
balten war. Die Sektion ergab daß keine Tuberkuloſe vorlag.
beſonders dieſer Fall war es. der die allergrößte Zurückhaltung
dhig richt im Gebrauch des Mittels von da an zur Pflicht

Es wurden bis zum 1. April 1890 mit Koch'ſchen Jnjeklio
hen in Summa 94 Kranke behandelt. Davon waren 9 nur der
-uberculoſe verdächtig, die übrigen 85 aber mit ausgeſprochener
Lungentubereuloſe bebaftet. 29 von den 85 ausgeſprochenen
Fällen ſtellten ſich bei Beginn der Behandlung als leichte, 10
als ſchwere Erkrankungsformen dar; der Reſt von 46 vertheilte
ſich auf ſolche mittlerer IJntenſität. Bei 34 Kranken 36 pCt.
der Geſammtzahl von 94 konnte gar kein nennenswerther Ein
fluß der Behandlung auf das Grundleiden wahrgenommen
werden in 12 Fällen 18,7 pCt. trat angenfällige Verſchlim-
erung ein. S endeten nach zum Theil ziemlich longe fortge
ſetzter, ſchließlich aber aufgegebeuer Behandlung tödtlich. Nach
Ablauf des Berichtsjahres ſind noch 6 weitere von den geimpf-
ten Patienten verſtorben, darunter 2, welche während eines Zeit-
raumes von über 60 und einer, welcher in einer Zeit von
mehr als 90 Tagen mit Jnjectionen behandelt worden war.
Endlich wurde bei 37 Kranken 39,4 pEt. deutliche Beſſerung
beobachtet, welche ſich indeſſen weniger in Veränderung des
voyſikaliſchen Lungenbefundes, als in Hebung des Allge
meinzuſtandes äußerte. während bei 4 die Tuberkelbgcillen
m. Laufe der Behandlung. aus dem Auswurfe verſchwanden.
Gleich günſtige Erfahrungen wie in dieſen zuletzt aufgeführten

Fällen wurden aber unter dem Einfluß der im Krankenhauſe
beſtehenden überans guten hygeniſchen Verhältniſſe und der den
Potienten v Theil werdenden ſoxnſamen Pflege und Ernährung

uauch ohne Tuberkelinjectionen bei einfach roborirender Behand-
lung gemacht.
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danke ſo ſchrecklicher Art, daß ihr roſiges Geſicht ganz bleich wurde und ihre
„Wenn er fortzugehen trachtete,“Augen glanzlos und ſtarr.

vörbar, „wenn er Tag und Nacht nur daran dächte!
fere Sprache, warum würde er dieſe ſo fleißig ſtudiren,
wollte?“ beruhigte ſie ſich wieder.

korſchend:

„Gefällt Euch der Winter hier, Herr?“
Willem fuhr bei dieſer plötzlichen Anrede aus ſeinem Sinnen auf. Jhn er

ſchreckte jetzt leicht etwas.
„Nun in Eurer geheizten Stube läßt er ſich ertragen.

ja noch gar nicht Winter,“ antwortete er.
„Er kommt jetzt bald,“ ſagte Njetta.

itellung fort, „dort gibt es
auch frug ſie Willem.

Dieſer lachte.
fügte er munter hinzu.

„Sie werden doch ſo lange bei uns bleiben?“
losſtenernd, Njetta.

auch jetzt in der Sturmzeit fortreiſen!“ meinte ſie weiter.
„Aber es gehen doch genug Schiffe von Chriſtania nach allen Welttheilen,“

ließ Willem ſich vernehmen
„Ja, Leute, die reiſen müſſen, gehen natürlich fort,“ fiel Njetta ein, „aber

Selbſt meinem Vater ſind Sie ein lieber Gaſt. Er
hat ſchon gedacht, daß Sie, da Sie ſo ſchön zeichnen können und ſo gut rechnen,“

ſie ſtockte einen Moment „Sie würden ihm bei ſeinem Geſchäft helfen
Er hat ein großes Schiff mit zwei Maſten zu machen!“ plauderte

Sie, Herr, müſſen ja nicht.

den Winter über.
Njetta ſcheinbar harmlos fort.

Willem lachte wieder und ſchaute Njetta freundlich an. „Wie Du für mich
ſorgſt, Kind!“ Er nannte das große Mädchen, welches ein Jahr älter war als
er, „Du“ und behandelte ſie wie ein Kind, was Njetta wieder ungeheuer vor

Der Gedanke wäre nicht einmal ſo übel, wenn ich könnte, abernehm dünkte.
ich werde fort müſſen,“ äußerte er darauf.

Njetta's Hände zitterten merklich bei den letzten Worten des jungen Mannes.
Sie ſagte aber nichts darauf, ſah ſtarr vor ſich nieder, beſchloß jedoch, Alles da
ran zu ſetzen, daß der ſo heiß geliebte Gaſt ihr Haus ſo bald nicht verließ.

Willem war nach langem Erwägen zu einem Entſchluß gekommen. Seit
Jahren hatte er das heiße Streben, das Studium der Mineralogie und Ehemie,
mit dem er ſich per ſeit Jahren Tag und Nacht auf der Jnſel beſchäftigt, regel

h fortſetzen und vollenden zu können. Jetzt hatte er die Mittel
dazu überreichlich. Er konnte hingehen, wohin er wollte. Er zog jedoch die ent
fernten Länder Frankreich und Jtalien den näheren vor, weil man dort ſicher nichts

von der Strandung des Vulkan wußte die Sprachen vieſer verſtan der, und

recht wiſſenſchaftli

Aber er lernt ja un
wenn er von uns fort

Jedoch auf den Zahn fühlen mußte ſie ihm,
das war der Schluß von Njetta's Gedankenreihe und ſie begann behutſam

n „Ja, dann wird es kalt,“ fuhr ſie fort,„der Schnee liegt hoch, das Waſſer zwiſchen dem Schnee gefriert, man kann zu
Fuß von Jnſel zu Jnſel, auch bis Mandal, und die prächtigſten Schlittenfahrten
machen,“ rief ſie aus und ein freude und liebevoller Blick traf Willem.

Er erwiderte dieſen Blick nur flüchtig, jedoch nicht unfreundlich.
Die jungen Leute mit Schlittſchuhen fahren die Mädchen weit über Land,

auf Nachbarinſeln und auf's Feſtland,“ fuhr dieſelbe ganz glückſelig in dieſer Vor
Punſch und Glühwein und wird getanzt. Tanzen Sie

„Natürlich tanze ich, was wird ein Schiffer nicht tanzen können!“

frug jetzt, direkt auf ihr Ziel

„Wer weiß das, Kind antwortete Willem ausweichend.
„Sie müſſen das doch wiſſen, Herr,“ ſagte Njetta ungeduldig. „Wer wird

Halle, Sonnabend 26. März 1892.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
reitag. den 25. März 1892, Nachmittags 4 Uhr.

„Vorſitzender Reg.Rath a. D. Gneiſt, Schriftführer Bau
meiſter Schulz e.

Am Magiſtratstiſch: Oberbürgermeiſter Staude, Bürger
meiſter Dr. Schmidt, Stadträthe Dr. Krähe, Lohauſen,
Fubel, Jochmus, von Holly, Arndt.

Vor Eintritt in die Tagesordnung machte der Vorſitzende
Mittheilung von einem Schreiben des Herrn Dr. Jeruſalenr,
welcher mit Rückſicht auf den Umſtnd, daß die Königl. Re
gierung zu dem Verkauf des „Hall. Tageblattes“ an ihn ihre
Genehmigung verſagt hat, die ſtädtiſchen Behörden um Rück-
zahlung der von ihm im September v. J. eingezahlten Cantion
von 5000 erſuchte; die Eingabe wurde der Petitions-Kom-
miſſion überwieſen. Nachdem die Verſammlung dann Kenntniß
von einem Dankſchreiben des Herrn Garten-Jnſpektor
Kriele für die ihm bewilligte Gehaltserhöbnng genommen
hatte, trat man in die Berathung der auf der Tagesordnung
ſtehenden Gegenſtände ein.

Jm Etat für 1891/92 werden 1. für Warnungstafelny,
Schutzgeländer, Schlagbäume u. ſ. w. 1500 vorgeſeben, verausgabt ſind aber bereits 2386,91 ſo daß eine
Ueberſchreitung von 886,91 eingetreten iſt. Mit Rückſicht
auf noch ausſtehende Rechnnngen iſt der Bedarf bis zum
Schluſſe des Rechunngsjabres auf 1100.4 geſchäßt, deren Nach
r die Verſammlung ausſprach (Ref. Herr St.V.

a

2. Die im Etat vorgeſehenen 1068 zu Arbeitslohn
für Straßenkehren durch die in der Natural-Verpflegungs-
ſtation verpflegten Perſonen ſind bereits um 72,15 über
ſchritten. Der Bedorf bis zum Schluſſe des Rechnungsjahres
iſt auf 500 .4 geſchätzt und die Verſammlung ſprach deshalb
deren Nachbewillinung aus (Ref. Herr St.V. Sach 8).

3. Für den laufenden Etat ſind als Beitrag der Stadt als
Arbeitgeberin zur Krankenverſicherung 560 einge-
ſtellt, die bereits bis auf 9,87 verbraucht ſind. Vorausſicht
lich kommen bis zum Schluſſe des Rechnungsjahres noch 150
ur Verwendung und die Verſammiung ſprach deshalb deren
Lachbewilligung aus (Ref. Herr St.V. Krug).

4. Abermals kam dann die Angelegenheit der Beſchaffung
der Kühlanlage für den Schlachthof zur Verathung. Der Referent der Baukommiſſion, Herr St.V.
Heiſer, theilte mit, daß die Mehrheiten der erweiterten
Schlachthaus- Kommiſſion wie der Baukommiſſion noch ein
gehender Berathung ſich für ein der Herſtellung der
Kühlanlage nach dem Ammoniak-Kompreſſions-Verfahren an
Wegelin u. Hübner hierſelbſt zum Preiſe von 140 000
ausgeſprochen hätten. Herr St.V. Krug erklärte Namens der
Finanzkommiſſion, daß dieſelbe bei ihren früheren Beſchlüſſen
ſtehen geblieben ſei, welche dahin gehen, in Uebereinſtimmung
mit dem Magiſtratsantrage die Vergebung an Wegelin u.
Hübner zu beſchließen: dabei jedoch Apparate zur Darſtellung
von Klareis von der Kählanlage auszuſchließen und mit der

enannten Firma eine entſprechende Herabſetzung des Herſtelungspreiſes zu vereinbaren. Herr St-V. Brinkmann
trat dieſen Vorſchlägen gegenüber dafür ein, daß es beſſer ge
weſen ſein dürfte, eine freie Konkurrenz, in welche auch das
Kohlenſäure-Kompreſſtons-Verfahren mit einzuſchließen geweſen
wäre, auszuſchreiben für dieſes Verfahren lägen günſtige Er
folge in Dresden, ſowie zuſtimmende Urtheile von Sachver-
ſtändigen vor. Außerdem erſcheine die Herrichtung einer Doppel
Anlage überflüſſig. und deshalb ſielle er den Äntrag,
die Verſammlung wolle zwar für die Anſcbaffung zweier
Dampfkeſſel von H. W. Seyffert hierſelbſt und un-
vorhergeſehene Ansgaben 20 000 Mark bewilligen, jedoch
jedoch den Autrag des Magiſtrats auf Vergebung und Her-
ſtellung der Kühlanlage an Wegelin Hübner ablehnen
und eine neue Submiſſion für eine Kühl-Anlage ohne Re
ferve-Anlage, die völlig ausreichen werde, ausſchreiben.

Ueber dieſe Anträge entwickelte ſich eine mehrſtündige öft-
mals ſehr erregte Beſprechung, welche ſich im Weſentlichen in

den Bahnen der früheren Eröſrterungen dieſer Angelegenheinbe-
wegte; im Laufe derſelben beantragen, die Herren St.V.Weiſe und Schulze I, auf jeden Fall die Reſerve Anlage
ſtreichen Herr St.V. Friedrich ſchlug vor, mit Rückſicht au
die herabgegangenen Eiſenpreiſe von der urſprünglichen An
ſchlagsfumme für je 100 Kilo Gewicht der Apparate 1.25 .4 zu
ſtreichen; H.r St.V. Schmidt endlich beantragte die Einholung
neuer Offerten für eine einfache Kübl. nloge bei den zur engeren
Konkurrenz gezogenen Firmen für den Fall, daß der Antrag
Brinkmann abgelehnt werde. Die Abſtimmung ergab die
Ablehnung des von Herrn Brinkmann geſtellten Antrages, für
den nur ſechs Mitglieder der Verſammlung ſtimmten, weiter
wurde unter Ablehnung der Anträge Friedrich und Schmidt
beſchloſſen, die Firma Wegelin und Hübner mit der Her
ſtellung der Kühlanlage zu betrauen, die jedoch ohne Reſerve
Anlage und ohne Eismaſchine errichtet werden ſoll, ſo
daß an den urſprünglich ausbedungenen Preiſe von 140 000
noch Abſtriche nach Maßgabe des vorgelegten Koſtenanſchlages
eintreten werden; endlich genehmigte die Verſammlung die Be
ſchaffung zweier Dampfkeſſel für die Anlage von der Firma
H. W. Seyffert hierſelbſt zum Preiſe von 19000 .4 und
bewilligte noch 1000.4 zu unvorhergeſehenen Ausgaben.

11. Für eine Wohnung im 2. Geſchoß des Hinterhauſes
zum ſtädtiſchen Grundſtück Blücherſtraße Nr. 3, war von
der unverehel. Schneiderin B. Brandſtedt das Beſtgebot
mit 80 .4 abgegeben. Der Magiſtrat hatte beſchloſſen, derſelben
den Zuſchlag zu ertheilen und die Verſammlung ſtimmte dieſew
Beſchluſſe zu. (Ref. Herr St.“V. Sach 8).

Die übrigen Punkte der Tagesordunng mußten wegen der
bis gegen 8'/, Uhr vorgerückten Zeit abgeſetzt werden.

Perſonalien.
Dem Oberſten Frhr. von Secken', orff, ä la suito

des Jnf.Rgts. Nr. 20 und etatsmäßigem Stabsoffizier des Juf.
Rgts. Nr. 120 iſt die Erlaubniß zur Anlegung des ihm ver-
verliehenen Ehrenkrenzes des Ordens der württembergiſchen

Krone ertbeilt worden. eDer Landgerichts-Direktor Wolff in Gleiwitz iſt in
gleicher Amtseigenſchaft an das Landgericht in Oppeln verſetzt,
der Staatsanwalt Hecker in Berlin zum Erſten Staatsanwalt
in Lüneburg ernannt worden.

Der Rechtsanwalt Wollmann in Magdeburg iſt zum
Notar für den Bezirk des Oberlandgerichts zu Naumburg a. S.,
mit weiſung ſeines Wohnſitzes in Magdeburg, ernannt
worden

Dem ordentlichen Lehrer Dr. Friedrich Aly an dem
Pädagogium des Kloſters Unſerer Lieben Frauen in Magdeburg
iſt der Titel Oberlehrer beigelegt worden

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unſerer Original-Correſpoidenzen iſt nur mit deutlicher Quelle ns

angabe geſtattet.

Offene Stellen für Militäranwärter im
Bezirke des 4. Armeecorps. Peolizeicommiſſar (Gehalt
2000 und 150 .4 Kleidergelder), Polizeiwachtmeiſter (Gehalt
1600 und freie Dienſtkleidung), Criminal Polizeiſergeant
(Gehalt 1200 und 125 Kleidergelder) und ſechs Polizei
ſergeanten (Gehalt 1200 und freie Dienſtkleidung) bei dem
Magiſtrat zu Erfurt, während der Probedienſtzeit des
Gehalts. Nachtwächter bei dem Magiſtrat zu Erfurt, 1.4 für
die Nacht. Wachtmann (2.40 2.65 und Aubßenwächter
(2.15 für den Tag), freie Dienſtkleidung, Caution von 15

in 4 Wochen zu decken, nicht über 35 bezio. 40 Jahre alt, bei
dem Magiſtrat zu Magdeburg. Anuſſeher bei der Land Armenund Arbeits Anſtalt zu Groß-Salze, Gehalt 900 ſteigend
bis zu 1380 .4, und Miethsentſchädigung bezw. freie Wohnung
Hülfsauffeber bei der herzogl. Strafanſtalt zu Koswi,g, Ge-
halt 900 und 75 Kleidergeld. Jrrenwärter bei der herzogi.
Direction des Geneſungshauſes zu Roda, nicht über 40 Jabhee
alt. Unverheirathete hevorzugt, Gehalt 34 für den Mon t,
freie Station und Nebeneinnahmen. Portiers für den Station

(8) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. S
murmelte ſie faſt

„Ja, wollen ſie
erſtaunt ein.

Uebrigens haben wir weiter.

hervor.

geſund iſt.“

gelangen könnte.

das Schiff ge

leer geweſen.

wir nichts erfahren.

wieder.

„Ganz wie Sie,

ſpöttiſch ein.

voch einmal.

„Wie hieß der Mann, der am Tage der Strandung von der Jnſel verſchwaud
frug jetzt plötzlich Charles.

„William Guicard,“ antwortete der Schiffer.
Eharles notirte dies langſam und genau-

Der Schatz des Vulkan. Roman von H. Roſenthal-Bonin.
„Steht kein Name und der Ort nicht näher bezeichnet?“ frug Ritſchart, miüf

den Füßen aufſtampfend.
Nein, weiter ſteht gar nichts da.“
„Dieſe Eſel von Zeitungsſchreibern,“ rief Charles zornig, „Norwegen iſt ſo groß

wie England, wie kann ich ihn da aufſuchen
denn den Mann aufſuchen warf die Fran Paſtoriu

Natürlich will ich das und ſo ſchnell wie möglich rief Charles erregt aus.
„Jſt denn das jetzt für ſie ſo wichtig forſchte die Frau Paſtorin unglänbig

„Es iſt jetzt der Zweck, das Ziel meines Lebens,“ ſtieß der Steuermann

Die Frau Paſtorin ſchüttelte den Kopf und ſah ihren Pflegling von der Seite
an. Es ſchien ihr, als ob der Fall im Schiffe und ſeine r ihm etwas
in ſeinem Kopf verrückt hätten. „Seltſam, daß ſich dies erſt zeigt, ſeitdem er faff

Als Charles wieder allein war überlegte er ſich, daß ohne Boot Niemand
auch mit dem kleinſten Fünkchen von Leben nur von hier nach Norwegen

Leider hatte ein bald nach der Strandung anftretender Sturmta
das Wrack auseinandergeſchlagen, ſonſt wäre er hinausgefahren, um noch einm
Alles auf dem Vnlkan genau zu unterſuchen,

Er ging jetzt zu dem zweiten Lootſen der Jnſel, der mit Janſen zuerſt außieen, Janſen ſelbſt war noch nicht zurückgekehrt, und erkundigte

ſich, wie es auf dem Vulkan ausgeſehen, und dort erfuhr er, daß das Deck gauz

„Kein Boot, nichts war da?“ frug Charles.
„Kein Boot, die Stricke, worin es hing, waren zerſchnitten.“
„Und das Boot hat man nirgends gefunden
„Nein, hier iſt es nicht angetrieben worden und auch von ſonſt woher habe

„Wie alt war er wohl?“ frug er

„Etwa ſo alt wie Sie, Herr.
„War er groß, z wie ſah er aus 2“

err.“
„Ah bah, Unſinn!“ ſagte Charles verdrießlich.

genau, Freund,“ forſchte er dringlich.
„Er hatte helle Haare, gelbe.“
„Und ich habe ſchwarze,“ fiel Ritſchard ärgerlich ein.
„Ein weißes Geſicht,“ fuhr der Fiſcher fort, „und war ſehr groß und ſchmal.“,
„Und ich bin nicht groß und habe breite Schultern,“ fiel Charles etwas

„Jch kenne die Aehnlichkeiten, Alles ſieht Einem ähnlich, das iſt
bequem, da braucht man nicht nachzudenken, wie Jemand ausſieht,“ ſprach un
ür ſich. „Nun ich danke Euch, Freund,“ fuhr Charles iaut fort. „Wi iam
uicard hieß alſo der Mann, groß, ſchmal, blond. Nicht ſo?“ verſicherte er ſich

„Wie ſah er aus? Sag'

Der Schiffer nickte zuſtimmend



enſt bei den Eiſeibahn Bekriebsatit Weißeufels, Gebaltſteigend bis zu 1200 Beamte für den Stations
nd Güterabfertigungsdienſt bei dem Eiſenbahn Betriebsamt

lle a/S., 1140 Gehalt, ſteigend je nach ſpäterer Einſtellung
is zu 3200 Landbriefträger bei dem Poſtamt zu Stums-
orf, Caution 200 Gehalt 710 .4. Meldungen an Ober
oſtdirection zu Halle aſs. Zu allen Stellen Ver-orgungsberechtigun aufzuweiſen

T Zeitz, 25. März. (Der Vorſſchuß-Vexrein in
Croiſſen) an der Elſter (eingetragene Genoſſenſchaft mit un
Heſchränkter Haftpflicht) hat mit dem Jahre 1891 das 25. Jahr
eines Beſtehens zurückgeleg!. Der geſammte Umſatz betrug im
bgelaufenen Geſchäſtsjahre 839 194 Vorſchüſſe wurden ge
eben im Betrage von 305 803 zurückgezahlt 304 397 .4. Die

genehmigte die vorgeſchlagene Dividende
on vier Procent. Mitglieder zählt der Verein 1

Tenuchern, 25. März. (Zuckerfabrik? Winter-
aten.) Der Plan, in Hohenmölſen eine Zuckerfabrik

gründen, hat zur Nacheiferung angeregt. Seitens der Land
irkthe von Teuchern und Umgegend geht man nämlich, dem
eiß. Kreisbl. zufolge, mit der Abſicht um, am hieſigen
rte eine ſolche zu gründen. Auf den Dörfern der Umgegend
t die Bewegung dafür in vollem Gange. Jn nächſter Zeit

oll eine n Verſammlung einberufen und endgiltiger
eſchluß gefaßt werden. Vielfach hört man in der hieſigen

Begend Klagen über den un günſtigen Stand der
interſagaten. An manchen Stellen ſollen dieſelben, be

onders Weizen, ſehr ausgewintert ſein. Auch die Futterkräuter
verſprechen einen mangelhaften Ertrag. Aeußerſt ungünſtig

aben die trockenen Nachtfröſte und ebenſo auch der zuletzt ge
allene Schnee darauf eingewirkt. Den Feldmäuſen hingegen
cheint der ganze Winter nicht viel geſchadet zu haben, denn es
ommen dieſelben immer noch ziemlich zahlreich vor. Dieſe
e wird der Laundmann jetzt gar uicht vollſtändig

mehr los.
5 Nordhauſen, 25. März. (Vortragsabend.) Vor

einer ſehr hre b Verſammlung hielt geſtern Abend im
proßen Saale des Rieſenhauſes Herr Paſtor Werkenthin
us Berlin einen intereſſanten Vortrag über „die ſozialen Noth-
tände der Gegenwart“, zeichnete in demſelben auf Grund
igener Anſchauung und Erfahrung ein ergreifendes Bild vonen wirth Haftlichen ſozialen und religiöſen Nöthen des
rmeren Theiles der Berliner Bevölkerung und forderte zur
erkthätigen Mitbilfe der Provinzialen auf. Der hieſige
arktkirchengeſangverein verſchönte den Vortragsabend durch

ßeſang ſchöner Lieder. Nach Schluß der Verſammlung fand
n Nachverſammlung ſtatt, in welcher es waren auch eine

nzahl Sozialdemokraten erſchienen von einem Sprecher der
elben dem Redner einige dunkle Schriftſtellen des alten Teſta-

ments mit der Bitte um Erklärung derſelben vorgelegt wurden.
eit der größten Bereitwilligkeit und Freundlichkeit entſprach
err Paſtor Werkenthin der augenſcheinlich mit Sozioldemo

553 Higgerkehren gewohnt iſt und zu verkehren verſteht
ieſer Bitte

Nordhanſen, 25. März. (Einbruch.) Jn vergange-
er Nacht ſind die Pulte im Comptoir des Herrn Fabrikanten

laut in der Rautenſtraße erbrochen und daraus ca. 350
entwendet worden.
bruch verwendete Werkzeuge gefunden.

M Oſterburg, 25. März. (Jn der bieſigen ſtädtiſchen
Svarkaſſe) ſind im verfloſſenen Jahre nahe an 600 000
umgeſetzt; der Ueberſchuß beläuſt ſich auf 4196,53 welches
ungünſtige Reſultat hauptſächlich ſeinen Grund in der allgemeinen
Herabſetzung des Zinsfußes ſowohl der Staatspavpiere als auch
der Hyvpotheken hat. Der Reſervefonds iſt auf 26 343,65 an
ewachſen. Am Schluſſe des Jabres 1891 batte die Sparkaſſe
inen Beſtand von 482 098,83 das Guthaben der Sparein-

e betrug 496 667,64 Sparkaſſenbücher waren 1663 aus-
egeben.

S. Salzungen, 25. März. Ein merkwürdiges Natur-
phänomen) iſt vor einigen Tagen auf dem hieſigen See beob
achtet worden. Gegen '/23 Uhr Nachmittags börte man nämlich
ein anfangs dem Rollen eines ſich nähernden Wagens gleiches
Geräuſch, das ſich raſch verſtärkte. Zur ſelben Zeit gerieth ein
Tbeil des Sees in der Nähe des Fiſcherhäuschbens in furchtbare
Wallung, das Waſſer ſchäumte und brodelte immer beftiger, und
plötzlich hob ſich unter unheimlichem Brauſen aus dem Giſchte

Am Thatorte ſind verſchiedene beim Ein-

ein mächtiger Sprudel hervor, der aues um ſich herum zu ver
ſchlingen drobte, ſich ſchnell über einen großen Theil des Sees
ausbreitete und nach Verlauf von etwa zwei Minuten erſt wieder
nach und nach verſchwand, einen ſchweflichen Geruch zurücklaſſend.
Man glaubt dieſe intereſſante Nakurerſcheinung auf ein Erdbeben
zurückführen zu ſollen. Eine ähnliche Erſcheinung wurde im
Jahre 1755 an dem Tage auf dieſem Woſſer beobachtet, an
welchem das große Erdbeben in Liſſabon ſtattfand

E. Chemnitz, 25. März. (Sozialdemokratiſches.) Der
fortgelaufene Student und jetzige ſozialdemokratiſche Agitator
Walther Viktor May, der bekanntlich ſo jung iſt, daß er bis
her ſein Dienſtjahr als Einjährig-Freiwilliger noch nicht abge
dient hat, weiß trotzdem ſchon viel mehr aus dem Kaſernenleben,
als alle die Tauſende von Männern wiſſen die des Königs
Rock getragen und Jahre hindurch in der Kaſerne gewohnt

S Derſelbe hat nämlich in der am 10. Februar erſchienenen
ummer des hierſelbſt herausgegebenen ſozialdemokratiſchen

Blattes „Beobachter“ einen Artikel, betitelt „Die Greuel des
Kaſernenlebens“, gebracht welcher durch Anführen von un-wahren Thatſachen die Militairverfaſſung ſchmähte. Die in dem
Erlaß des Prinzen Georg gekennzeichneten Soldatenmißhand
lungen ſtellte er als r vorkommend dar und bezeichnete
überhaupt das ganze Soldatenleben, als ein das deutſche Volk
enwürdigendes und entehrendes. Dieſer unreife Knabe muß es
ja wiſſen Unter Jnwegfallſtellung der ihm vor Kurzem zu
erkannten Strafe von 1 Jahr 3 Monaten wurde May nunmehr
zu KPetnee elomimntttrafe von 1 Jahr 10 Monaten Gefängniß

erurthbeilt.
S Aus der Kreishauptmannſchaft Dresden, 25. März.

(Von Feld und Garten. So viel ſich bis jetzt beurthei-
len läßt, eröffnen ſich für dieſes Jabr günſtige Ausſich-
ten. Die Saaten ſind meiſtens gut durch den Winter ge
kommen. Freilich ſteht nach der jetzt oft gehörten Baueruregel:
„Den Schnee, welchen die Sonne weggeleckt hat, bringt die
Sonne wieder“ noch ein anſehnlicher Schneefall zu erwarten.
Um ſo ſicherer läßt ſich dann, wenn einmal die wärmere Wit-
terung eintreten wird, eine ſchnelle Entwickelung des Wachs-
thums erhoffen. Trotz des reichen Obſtſegens im vorigen Jahre
haben die OGbſtbäume ſehr guten Anſatz von Fruchtknöspen
erhalten, ſo daß ſich auch ein gutes Obſtiahr erwarten läßt. Die
geringe Kartoffelernte des vorigen Jahres macht ſich in
der Weiſe bemerklich, daß namentlich kleine Leute die Aufzucht
von Schweinen unterlaſſen. Der gegenwärtig in Folge ſtar-
ken Angebotes etwas erniedrigte Fleiſchpreis wird vor
ausſichtlich im Sommer durch eine entſprechende Erhöhung aus-
geglichen werden.

8. Brannſchweig. 25. März. (Neue Uniform.) Das
braunſchweig. Jnfauterie- Regiment wird laut Regimentsbefebl
die alte braunſchweigiſche ſchwarze Uniform uur noch bis
zum 11. April tragen und ſie dann mit der preußiſchen Uniform
vertauſchen. Letztere wird übrigens ſeit Jnkrafttreten der Mili-
tär- Convention 1. April 1886 ſchon von ſämmtlichen Offizieren
des Regiments getragen und auch die Mannſchaften legten ſie
ſchon in den letzten Herbſtmanövern an.

Juduſtrie und Handel.
„Eintracht“, Braunkohlerwerke und Bri-

quetfabriken, Berlin. Die Entwickelung des Unternehmens ſchritt im vergangenen Jahre weiter fort. Das Brutto
Erträgniß der Gruben und Briquetfabriken betrug 416 252

egen 296 468 .4 im Vorjahre. Der Abſatz der Produktion der
riguetfabriken von 28-30t täglich vollzog ſich in ſchlanker

Weiſe. Jn Rohkohlen hat ſich das Geſchäft in der zweiten
Hälfte des Jahres ſehr gehoben, was vor allem der hergeſtellten
Separationsanlage auf Grube „Louiſe“ in Domsdorf zu ver
danken iſt. Die Abſchreibungen betrugen 172 799 gegen
92 756 im Vorjahre. Die Entwickelung der BriquetJnduſtrie
machte auch im vorigen Jahre Fortſchritte. Um indeß der Con-
eurrenz vollſtändig gewachſen zu ſein und die erreichten Vortheile
zu behaupten, wurde beſchloſſen, eine Anleihe von 700 000
aufzunehmen behufs Erwerbung eines vorzüglichen Kohlenfeldes
und Errichtung eines Briguetfabrik mit 6 Preſſen. Die Anleihe
wurde genehmigt. Die Betriebs- Ergebniſſe der beiden erſten
Monate dieſes Jahres ſind befriedigende und zeigen wieder eine
Zunahme gegen das Vorjahr. Die Geſammtbeförderung der

3 Gruben betrug 5 088 183 oder 918 808 mehr, die Gel
ſammtproduktion der Briquetfabriken: 1563 460 Etr. oder
215 354 Ctr. mehr als im Vorjahre. Der Nettogewinn ſtellt
ſw auf 148 774 von demſelben ſollen 7392 zum Reſerve-
onds, 14 828 .4 für Tantièmen, 120 000 .4 als 7 Dividende

vertheilt und 6553 vorgetragen werden.
Jn der ordentlichen Generalverſammlung der Preuß i

ſchen Hypotheken-V et tn wurde eine ſofort zahlbare Dividende von 6 Proz. be
ofen.

Böhmiſche Nordbahn 4 pCt. Gold-Prioritäten
von 1882. Die nächſte Ziehung findet Anfang April ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. pCt. bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franu-
zöſiſche Straße 13. die Verſicherung für eine Prämie von
4 Pfg. pro 100 Mark.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S., den 25. März 1892.

Rohzucker. Seit unſerm letzten Bericht war die
Stimmung des Marktes anholtend matt und lauteten bei ſehr
e er Kaufluſt die Gebote u r ſodaß die Preiſeucceſive eine Einbuße von Mk. 1 bis 1,20 per 100 kg erlitten.
Da das Angebot vielfach zurückgezogen wurde, ſo blieben die
Umſätze auf er. 11,000 Sack beſchränkt.

Raffinirter Zucker. Die Haltung des Marktes war
bei ſehr ſchwacher Kaufluſt eine andauernd matte und ſind die
notirten Preiſe theilweiſe als nominell zu betrachten.

Heuntige Notirnngen.
Rohzucker per 100 Kilo. Granulatedzucker incl.

Kryſtall-Zucker I. incl. über 98.5 do. II. incl.
über 98 Kornzucker 96 excl. Rendement92 excl. 36,40-—36.,60 do. 8890 excl. 34,30--34,70 Nach
producte 75 Rendement excl. 27,60--30,20 -4.

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
Hand. Naffinade ffein excl. do. fein excl. 58,50--00
Melis ff. excl. do. m. excl. Würfelzucker I. inel.Kiſte PatentWürfel 62,50-00 Gem. Raffinade I. iuc:,

A, do. do. II. incl. Gem. Melis I. inc-55,50 00 do. II incl. Farin A.bis laſſe jexcl. Tonne, Melaſſe II. excl. Tonne Mark 65.00
is 5,50.

Magdeburger Börſe vom 25. März 1892.

Reichs Anleihe 4Magdeburger StadtOdligationen 3 96,50 Bl r z sotionen 7 101,50 bz Geſſauer Gas- Obligationenz 2 t Div. p. St.An h. GeſellſchaſtsAect. v. St. 1801agdeburger Allgem. Verſich.Geſellſchafte-Act. P. St.Magdeburg à 300 Mk. vo peſt e 6651, G
do. Feuerverſich.-Actien P. St. à 3000 Mk.

mit 202/, Einzahlung 206 335, Bdo. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mk.
mit 33 Einzahlung 32 408, Gdo. Lebens-Verſich.Actien v. St. à 1500 Mk.
mit 200 e Einzahlung 26do. Rück.-Verſich.Actien per St. à 300 Mk.
vollgezahlt

Div. J in
1890 1891

Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 8 8 i
Caroline, conſolidirte BergwerksAckien 4 7Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 5 103, bz GDeſſauer GasActien. 4 10Eiſengießerei und Nienb. 5„Kette“, Elbſchifff.Gef.- Aktien 4 3 2Leoph., ver. chemi. Fabrik St.Actien 4 2 79, GMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4do. Bankverein-Antheile 5 4 108, Bdo. Bau und Creditbank-Actien 4 8do. BergwerksActien 23do. do. Stamm-Priorjt.-Act. 4 23 1 7do. PrivatbankActien 4 6il, 146,do. Straßenbahn Actien 8 9Marie conſolidirte Bergwerks Aktien 82 2 e
Maſchinen Fabrik Buckau-Actien 4 2 7Sächſ. Thür. BraunkohlenVerwerth.Actien 4 1 9 161,76 bz G

do. do. Stamm-PriorAct. 5 9 aSudenburger Maſchinenfabrik-Aktien. 20 S
Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm Actien 4 2 c

do. do. Stamm- Prior. 6 6 c
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„Wenn er noch lebt, werde ich ihn finden,“ murmelte Charles, von dem
Lootſen ſich verabſchiedend.

Die Fran Paſtorin war ganz entſetzt, als Ritſchard ihr erklärte, daß er
morgen abreifen wolle.

W jetzt drei Wochen verfloſſen,“ ſprach Charles, „und ich muß genügend
geſund ſein.“

„Aber meinen Thee werden Sie doch wenigſtens mitnehmen, er hat Jhnen
egen den Schwindel ſo gut gethan und Sie müſſen mir verſprechen, alle Tage

nüchtern, wie bisher, eine Taſſe davon zu trinken.“ So ſuchte ſich die Frau Paſtorin
mit der von Charles als unumſtößlichen Entſchluß hingeſtellten Thatſache auszuſöhnen.

„Und wo wollen Sie denn zuerſt hin?“ fragte die für alle Kranke ſtets
mütterlich beſorgte Frau. „Doch nicht gleich uach Norwegen, um ihren Kollegen
aufzuſuchen ſetzte fie faſt ängſtlich hinzu.

„Nein, leider muß ich zuerſt nach Bremen und bei dem Konſul mich melden
und ähnliche Geſchäfte mehr; das Liebſte wäre mir, ich könnte gleich von hier
nach Chriſtiania abfahren. Mußte ich denn auch gerade ſo lange krank ſein!“ rief
er verdrießlich aus.

„Danken Sie den Himmel dafür,“ erwiederte die Frau Paſtorin, „Jhre
Krankheit iſt die Folge Jhrer Einſperrung im Güterraum, wären Sie auf dem Deck

eweſen, Sie würden jetzt todt ſein, wie alle anderen Schiffslente. Das iſt eine
lückliche Fügung für Sie geweſen, wofür Sie danken ſollten.“

„Nun, ich hätte mit acht Tagen Krankheit auch genug gehabt,“ murmelte der
unverbeſſerliche Steuermann, und da er keine Koffer zu packen hatte und ſein
Mantel gerettet worden war, rollte er einſtweilen dieſen zuſammen und wartete
ungeduldig auf das Fährboot, das doch erſt am andern Tage und dann erſt zehn
Uhr früh fuhr.

Langſam zwar für den ungeduldigen jungen Mann verrannen die Stunden,
aber der Tag ſeiner Abreiſe kam doch heran. Das Fährboot draußen ſetzte die
Segel ein und die Jolle, welche den Schiffbrüchigen zu ihm hinüberbringen ſollte,
ſchaukelte am Strande. Faſt alle Jnſulaner hatten ſich dort eingefunden und
wünſchten ihm Glück.

Nachdem Charles der Frau Paſtorin in ihre Hand gelobt, daß er von ihrem
Thee täglich wie bisher noch wenigſtens vierzehn Tage lang trinken wollte, ver
ließ er, zum Schluß no ch vielfach von den Jnſulanern beſchenkt, Spiekeroog und
reiſte nach Bremen.

2 w
Der Gang unſerer Erzählung führt uns jetzt wieder nach dem Norden, zu

den felſigen Geſtaden Norwegens. Dort war der Herbſt mit voller Macht ſchon
eingekehrt. Auf dem Bergen lag der Schnee, das Gras der Triften war vergilbt,
Sturmſtöße brachten aus finſterem Himmel Regen und Schneeſchauer über das
Land, über die See, und die Küſtenſchifffahrt war eingeſtellt. Man bereitete ſich
ſchon allgmein auf den Jnſeln und an der Küſte auf das lange Jſolirtſein, welches
der Winter hier mit ſich führt, vor.

Willem hatte ſchon ſeit einigen Tagen das Vett verlaſſen, acht Tage lang
ante er ſich doch recht ſehr elend gefühlt. Er wußte nicht recht, was er machen

ollte. Geld hatte er ja genug, aber wo damit hingehen, wie ohne Gefahr irgendwo
landen? Sobald er n geweſen, hatte Njetta ihm verſtohlen das Päckchen Noten,
ein Notitzbuch und Meſſer übergeben, er ſie aber durch Zeichen gebeten, die Bank
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noten noch in ihrer Verwahrung zu behalten. Seine Brieftaſche verbrannte er
ſorgfältig. Er hatte ſich den Namen John Williamſon gegeben und mußte fortan
auch ſo heißen. Man würde ihm Papiere auf den Namen ausſtellen, das
wußte er. Mit dieſen konnte er gut reiſen. Jhn re jedoch, daß auf dem
Papiere ſtehen würde: Jn Norwegen gelandet auf dem Boote Vulkan und ſeiner
Angabe nach zweiter Steuermann auf dieſem in Friesland geſtrandeten Schiffe.
So machte man es bei den ſeefahrenden Nationen. Er hatte ſolche Scheine ſchon
mehrfach geſehen. Das wäre alles recht ſchön geweſen, wenn er die Sicherheit hätte,
daß Niemand von der Mannſchaſt des Vulkan übrig geblieben. Wie aber, falls doch
Einer ſich geretet nach einer der nahen Jnſeln Langeroog, Baltrum? das Schiff
z nicht zu ferne von Langeroog. Jn den deutſchen Häfen wurde zudem ſicher eine

iſte der Verunglückten angeſchlagen mit deren Namen und Herknnft, ſoweit ſie aus
der Schiffsliſte zu S Begab er ſich alſo nach einem deutſchen Hafen, ſo wurde
beim Nachſchlagen ſein Name nicht gefunden, dann konnte er mit Einem von der Bemon

h auf dieſe Weiſe entlarvt werden. Seine Beſorg-niß erhöhte, daß man in Mandal ihm mittheilte, ſein Name wäre in Lonhon
nicht eingeſchrieben worden und das Marineamt erkenne ihn deshalb nicht an.

„Ja, was weiß ich das,“ rief Willem, der immer ſchnell gefaßt war, aus, „ich
bin auch erſt unmittelbar vor der Abfahrt von Greenwich aus geheuert worden,
weil der erſte Steuermann ſich krank zeigte, und da kann der Kapitän das Ver
ſehen begangen haben, mich nicht anzumelden.“ Das klang glaublich. Die
Behörden, welche Schiffbrüchige nicht gerne zu lange in ihrem Gebiete haben, weit
dies ſchließlich ihnen immer Geld koſtet, ſtellten Willem den gewünſchten Schein
aus und ermahnten ihn, nach England t und in Greenwich ſeine
Papiere zu ordnen; das war nun einige Tage her, und Willem ſaß noch
immer auf Hille Oe in der warm geheizten Wohnſtube Björn Halfſon's. Cr
hatte ſich eine norwegiſch engliſche Gramatik durch den Arzt von Chriſtianin
kommen laſſen und mit ſeiner zähen Ausdauer und eiſernen Energie tüchtig Nor
wegiſch gelernt. Er konnte ſich jetzt zur Noth mit Njetta verſtändigen. Diefe
ſaß, das Spinnrad treibend, neben ihm und ſah, ſo oft es nur möglich war, ganz
begeiſtert in ſein ſchönes vornehmes Geſicht. Sie glaubte nicht, daß Willem ein
Schiffer war, trotzdem er ſo gut auf dem Meer Beſcheid wußte, ſie hielt ihn für
irgend einen vornehmen Flüchtling, der etwas gethan natürlich nichts Schlimmes

den ein wunderbarer Zufall für ſie an ihres Vaters Werftplatz geworfen, der
ednech ſein Schickſal hierher gefeſſelt war, und den ſie zum Mann erwerben
würde.

„Ob es vornehm iſt, daß er zurückhaltend thut“ ſann ſie wieder zu
Willem, der ein Buch las, einen ihrer feurigen Blicke hinüberwerfend. „Er drückt
meine Hand nie, ſo oft auch ich die Seine zu ergreifen ſuche, er hat mich auch nie
um die Taille gefaßt, wie das Alaf Larſen that, der früher 'mal mein Mann hat
werden wollen, der Eſel!“ ſtieß Njetta jetzt faſt laut hervor „das iſt gewiß
bei den Vornehmen ſo Sitte,“ ſetzte ſie ihr Selbſtgeſpräch fort. „Aber anſehen
könnte er mich doch mehr,“ überlegte Njetta weiter. „Als ich ihm das Geld
brachte, ſah er mich an, ich hätte ihm gleich um den Hals fallen können und hun
dert Stunden nicht mehr loslaſſen grübelte Njetta, „jedoch ſeitdem geht er
in Gedanken umher und ſo oft ich vor ihn trete und ſeinen Blick zu ſag ſuche

er ſieht mich kaum,“ und Njetta's Augen wurden trübe, der Faden ihrer Spindel
riß, weil r das Rad zu treten und doch am Flachs weiter zog. „Jch
muß es ihm ſchließlich noch ſagen, daß ich ihn lieb habe, und das thue ich nicht

Plötzlich durchfuhr ſie ein Gegerne, es iſt mir ſchamhaft und es plagt mich.
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Zweite Beilage zu 73 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend 26. März 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel u. Veſtauraut-Empfehlungen,

Hotel Stadt Hamburg
S alle a. S.e Gegenüber der Poſt. 7

Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hötelersten Ranges.

Hlötel goldene Kugel.
W Niächſt gelegenes Hotel l. Ranges

am Bahnhof, 3253durch Neuerungen bedeutend verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss wange,

langjähriger der Dresdenerzo76 L. Achkelstetter. Vierhalle.
Hotel zum Kronprinz. t tIIalle a. S. W I d 0 6

Nähe des Marktes
Hotelwagen am Bahnhof. am Markt.Haus erſten Ranges

Hotel. immer vonjeder Beziehung 6052 1,50 an. Portier zu h Zuge.
Riaacd. Praheim. 6117] W. Weber.

abubof zum

T ötel Continental,
y244 al S a4 8.

paus I. Ranges am Ceytralbehnvei

perbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein Reſtaurant. Elektriſche
Beleuchtung. Centralheizung. Franzö-
iſche Betten. Perſon. Aufzug. Fern-
precher 496. Elegante anheimelndeamilienzimmer beſſolid. Preisſtellung.

Beſitzer Carl Leistner.
Hotel Stadt Dresden.

Am Central-Bahnhof Halle a. S.
liche und Pferdebahn nach allen
2189] Richtungen.

Logis ſchon von 50 an.
Bäderi. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.

Telephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſiter,
e

F.Aordanllaoht,
Inh. Heinr. Tigchbein,

W eingrosshandlung u-
W einstube zum Vater
Rhein gr. MärKer-strasse 14, empfehlt
ihre renommirten

Rordeaux-, Rhein- m.
Moselweine, 6491

Dentsche sekte, Cham-
pagner, Spiürituosen.

55 Magde-t ürstenhokf, burgerſtri Iec.
Jn n. Nähed. Bahuh.n. d. Klinik. Pferdeb.
n. Elektr. Bahnverbind. Spec.:Hambrg.
Zuffet. Von Morg. 6 bis Ab. 11 Uhr
warm. Stammeſſen verſch. Auswahl.
Frühſtücksſtube. Guter Mittagstiſch.
Diners u. Soupers v. 1.50 Mk. an.

Bute hieſ. Lager n. echt bair. Exportbiere.
Vr. MHartimann,

Walter Rejcherſ's
Weingrosshandlung u. Probirstube

empfiehlt ihre reinen, gut ge-
ohegten Weine. Weinstuben
zeöffnet bis I2 Uhr Nachts.

Fernsprecher 558. [7907
Wartinsgass e 12/13

(obere Leipzigerstrasse)
Bretschneider's Hotel

Merſeburgerſtraßc.
7 Jn nächſter Nähe des Bahuhoſs,
z Freundli e neu hergeſtellte Reſtau-

rationsräume.?Beaugn eingericht. Fremdenzimmer.

E. Bretschneider.Kaleichheiiger Jnhaber des „Wiener

4276 Cafés“, Poſtſtr.

gocä C eRevoelt's u
Deutstdhes Sekt-Haus.

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581.
Empfehle tägl. friſche Auſtern,

Helgoländer Hummer, Wald-
ſchnepfen und Froſchkeulen.

Alle Delikateſſen der Saiſon
Diners und Soupers nach

deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack Halte mich den ge-
ehrten hieſigen u. fremden Herr-
ſchaften gauzergebenſt empfohlen.
Zimmer f. Familien ſtets reſerv.

9000000000020000000008
Grün s Wein-Regtaurant,

Halle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.

Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Töglich frische Austern (5686

Jnhaber: V. Pörtfeael.
Hotel 7., gold. Hürsch

3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 6

Elektriſche nverbindung direkt vomBewährt ſeinen alten guten Ruf in S u

Soveooooo e

m. Viktorig e u. re

Ernst Haassengier Co.,
empfehlen ihre Dienſte für alle bankgeſchäftl. Transactionen, u. A. für

An- u. Verkauf von Effecten Discontirung guter Wechsel Incasso
Conto-Current-, Depositen-, Check- u. Lombard- Verkehr

e Hypotheken- Verkehrbei J prompter u. auſfmerkſamer Bedienung-

Bankgeschäft
Halle a. S.

(8128)

C. Hauptmann,
Möpel- Fabrik mit Dampfbetrieb,

Halle a. S. m. Wirichstrasso 34
„„3 Könige.“

Grösstes Lager fertiger

Möbel-, Spiegel- u.
u nur eigenes Fabrikat.

Der Neuzeit entſprechend e het
Fremdenzimmer von 1 an.

Fernſprecher 254.

Orone.jrüber Reiſe-College.

Hötel „Victoria“.
Schönſt gelegenes Hotel am Riebeck
platz, in nächſter Näbe des Bahnhofes.
Elegant eingerichteie Zimmer mit vor-

züglichen Betten. Bäder im Hauſe.Portier am Bahnhof. Telephon 635.
Geſchäſtsreiſende Vorzugsvreiſe.

Beſitzer A. Freund sen.

Nenu!? enRötel du Norcd,
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Rauges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtung.
Central-Warmwaffſerheizung. u 7

e Carl Witte.
A. Burghardt's

Hoſ-Weingrosshanälung.
Erfurt, Ruppertsberg und Deidesheim

in der Rheinpfalz.
Gegründet 1786.

Filiale: Gr. Steinſtraße 26 I.
Eing. Zinksgartenſtraße,

empfieblt ihre [6107
gut gepflegten u. naturreinen Weine

unter Garantie.
Um Jedermann Gelegenheit zu Ter

ſich von der Güte der Weine über-
zeugen zu können, habe ich gleichzeitig
eine Probirſtnbe ei r wo dieſe
mit einem kleinen Aufſchlag auf die
Engros- Preiſe verabreicht werden.

Vertreter: Hermann Fehn,

„Fur neuen Börse“.
Leipzigerſtr. 106 107. (nahe a. Markt).

direkte Pfrdebahnverbindung.
Ia. Culmb. Exportbier 0.4

Ltr. 20 Pfg., ferner: Echte Dölln. Goſe,
ſoiv. Vieſ. a. Lagerbier Angen. Geſell
ſchaftsz. m. Pianino Billard Kalte n.
warme Speiſen zu jeder Tageszeit.
Mittagstiſch i. Ab. von M. 0,65 an.

3874

7300 Jnhaber: Jul. Vahle-
Kalser-Säle,

Jm Biertunnel.

der öſterr. Damen-Kapelle J. Büärtl.
An Wochentagen Anf. 8 Uhr Abends.

Jeden

Täglich Concert

Sonntag h rn Concert,
Anfang 11 Uhr 1 Uhr.

e chſinnen ollſteten un
RudolphKrausenstr-10. Fr. an

Am Markt parterre& IEtage.

Haus I. Ranges
S

e S

e Wrhang stoffeAlles was hierin existirt

eheA. Drews,
Halle

Nachfolger
Paul Meuselg Ce

Brüder skfr. 2.

en

aufmerkſam gemacht.

zugeſandt von der

Protektor: Se. Majeſtät der Kaiſer

Verſichernngs-Auſtalt
Ferſichernnasdeftand 85 144 460 Mk.

bekam 19 390 060 Mt.Folge der eigenartigen Organiſation (keine bezahlten Agenten) ſind diePränſten beim Verein billiger, als bei allen anderen Anſtalten.

ſachen deſſelben geben jede nähere Auskunft und werden auf Anfordern toſtagſte

Familien Versorg ung.
Reichs, Staats und Communal- c. Beamte, Geiſtliche, Lehrer, Rechts

anwälte und Aerzte, ſowie auch die bei Geſellſchaften und Jnſtituten dauernd
wer Privat-Beamten, welche für ihre Hinterbliebenen ſorgen wollen, werden

Preußiſchen BeamtenVerein
Lebeus-, Kapital-, Leibrenten- und Begräbnißgeld-

Die

Direktion des Preußiſchen Beamten- Vereins in Hannover.

Vermögens

ruck

218]

55

W J5 S ni e 7 7

t 9 72 57v S 7

massive, gelbe und rothe,

Halle a. S.,
empfehlen

Steine,
in allen Farben, sowie alle Trten

Verblend-Form-Steine, Terracotten etc.
Mauer- Steine

und gelochte Steine,
Chamotte-Steine,

dentsche und englische, auch Chamotte.Form-Steine,

r Chamotte-Mörtel etc.

so Wie poröse

noke G ätreker e

72Telephon

n ben Vorbereitung Mnenni

Finjährig-Freiwiili en- Examen
Von Dr. H. Krause, Halle a.Daneben Curse für zurückgebl. Schüler nöh Lehranstalten, Arbeits- und

Nachhülfestunden in allen Füchern, Aufnahme von Pensionären. Prospedte.

Laurentiusstr. 15.

S

Halle a. S.

on An

Primn Kusrera,
frische Gstseekrabben,
grünen Rheifnlachs,
Sſranzös. Vonlarden,8 ungar. FPuter, Kapaunen,
Hamburger Küken,
r. Périgord-Wrüſeln,
R dise, Kopfsalat,

6 Bndivien,
2 fräsche Chnampfgnons,
grüne SalatgurkKen,
frische Maikräuter,
siüsse Messina- u. Blut-

napfelsinen,
nene Malta Kartoffelnzarte Matjes Heringe,
hochr. Astrach. Caviar,
Cettest. geräneh. Rhein-4 u. Weserlaehs,

4 grosse geräuch. Aale,
Strassburg. Günseleber-6 pasteten,
Ronstbeef. Kalbsbraten,
alle fein. Wurstwanaren,
echt Frankfurter und
Fraustädter siedewürst-
chen, täglich fräsch,G W estfüälischen Pumper-

W

4 mnichrel,grosse aswanl Ceinerer
T afelküäse,

einste süsse Sahnen-9 butter, tüglieh Crägeh
empfiehlt [8109

Julius s Bethge,
Böhmiſche

Pettfelern und Daumen

in nur ſtreng reeller reiner Waare
zu Engrospreiſen: [7219

à Pfd. 60,90, 1,20 1,50 1,702,002,30
bis zu den ſchneeweiß. Halbdaunen

von 2,90 bis 3,50 Mark.Ein großes Lager ferti er neuer
Betten, à Gebett v. 12 an.Häuard Graf aus Prag,

Halle a. S er iypbibltot ekn

Weltansftellung
Paris 1889.

Prima EXxport-
Apfelwein

aus der Erſten Frankfurter Abpfel-
wein-Kelterei halte als ein vorzüg-
liches Getränk zur Frühjahrscur
preiswerth empfohlen. [7
W. B. Schmniädt, Leipzigerſtr. 52
Nachdem unſere Geſellſchaft
Beſchluß der Generalverſammlung
vom 13. November 1889 in Liqui-
dation getreten iſt, fordern wir alle
Diejenigen, welche noch Anſprüche an
uns haben, auf, ſich mit ihren Forde-rungen bei unſerer Kaſſe zu meldeu.

Gerbſtedt, den 9. März 1892Disoonto-üesellehaft 7. Gerbstedt

eingetr. Geuoſſenſchaft
n Liquidation, [7O. nattenderg. B. VUüll er



Binige Klaviers funden
hat noch elene Goedecke, Marienstr.
2u besetzen No. I.

Wer eine größere politiſche und dabei billige Zeitung leſen
will, beſtelle die in Eisleben, Sangerhänſerſtraße 27 täglich außer
Montags in großem Formate mit vielen Beilagen erſcheinende

h Eislober Zeitung. a6000. gang.Jn verſtändlich geſchriebenen Leitartikeln werden täglich die
hervorragendſten Fragen auf dem Gebiete der Politik der Volkswirth
ſchaft, des Handels und Gewerbeweſens in der „Eisleber Zeitung“
beſprochen. Ferner enthält dieſelbe Hofnachrichten, Nachrichten aus
dem Jn- und Auslande, Berichte über Reichstags- und Landtags
Verhandlungen, über die Sitzungen des Schwurgerichts zu Halle,
der Strafkammer und des Schöffengerichts zu Eisleben, ſowie Mit-
theilungen über alle Vorkommniſſe auf dem Gebiete des öffentlichen
Lebens. Ganz beſondere Pflege wird dem Localen und Provinziellen
Theile zugewandt und erhalten alle Vorgänge in unſerer Provinz durch
zahlreiche Original Correſpondenzen gewiſſenhafte Berückſichtigung.
Ein ſorgfältig bearbeitetes Fenilleton und Vermiſchtes bieten reich
haltigen ſbannenden und belehrenden Unterhaltungsſtoff. Auch
bringt die „Eisleber Zeitung“ das Hervorragendſte auf dem Gebiet
der Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. Jndnuſtrie und Eiſenbahnen,
Muſik, Poſtaliſches Gemeinnütziges, Gerichtliches, Landwirthſchaft
liches, Repertoire der Stadttheater in Halle und Leipzig ſowie der
Königl. Schauſpiele in Berlin u. ſ. w. u. ſ. w.

Die neueſten Nachrichten werden der „Eisleber Zeitung auf
telegraphiſchem Wege täglich übermittelt. Die vollſtändigen Gewinn
liſten der Königl. Preußiſchen Klaſſen- Lotterie werden in beionderen
Beilagen beigelegt. Ausführliche Courſe der Berliner Börſe Courſe
der Leipziger Vörſe, Zucker Kaffee-, Getreideberichte u. ſ. w. der
Haupthandelsplätze, ſowie die Berichte der Halle'ſchen Getreide und
Prodnktenbörſe werden in der „Eisleber Zeitung veröffentlicht.

Außerdem erhält jeder Leſer der „Eisleber Zeitung' Sonntags
die wegen ihres anziehenden Unterhaltungsſtoffes ſtets mit großer
Spannung erwartete 8 Seiten ſtarke Beilage „Sonntagsgaſt“.Jn ihrem Anzeigetheile bringt die Kielcbet Zeitung“ die allge
mein intereſſirenden amtligen Bekanntmachungen der Landraths-
ämfer für den Mansſelder See- und Gebirgs-Kreis, Querfurter und
Sangerhänfer Kreis Bekanntmachungen der Amtsgerichte dieſer
Kreiſe Holzverſteigerungen, Submiſſionen u. ſ. w. u. ſ. w.

Anzeigen häben bei der großen Verbreitung der „Eisleber
Zeitung anerkannt guten Erfolg.

Beſtellnugen auf die „Eisleber Zeitung“ werden von allen

t ſt t d bri u g e 4Poſtauſtatten und Landbriefträgern, ſowie 9 20k. 25 Bf.
unſern Zeitungsboten zum Preiſe von

Expedition der „Eisleber Zeitung
für das Vierteljahr entgegengenommen.

in Eisleben, Saugerhäuferſtraße Nr. 27.

e

dte

Veubert's Buchhäl., Poſtſtr. 9,

c 77

i Wer
h v

v 522*

r 1

pro Vierteljahrkoſtet die alle 14 Tage erſcheinende

Deutsche
Uoden- Zeitung.

mit vierteljährlich 8 großen Schnitt
S muſterbeilagen und buntem Modebild

nur 80 Pfg.
I SieiſtbeiallerReichhaltigkeitdie

5 villigſte
e Moden-Feitung

der Welt.
S Zu beziehen durch alle Buchhandlgn.

e und Poſtanſt. (Ztgs.-Kat. Nr. 1643.)
e Probennmntern gratis durch
e A. Polich, Leipzig.
Jn Halle zu beziehen durch A.

Wallen,
grau 6, 8, 10 Loth,Dtzd. 1,25, 1,65, 2,20 Mk.

Ienthal 00.,
Halle a. S., (6317

Gr. Ulrichſtraße 31.
Staatl. beaufſ. und ſubv.

hüringis che
Bauschule
Stacit Sulza

Baugewerk- u. TiſchlerSchule.
Näh. Ausk. d. Director Teerkorn.

u T Se 2 L in. Ser

e h
Beſtell- Einladung

Schkeuditzer Wochenblatt
Bote für Stadf und Land.

Erſcheint wöchentlich 2 Mal Mittwoch und Sonnabend mit Beilagen
and koſtet vierteljährlich 1.4 25 Das Blatt bringt eine kur gefaßte
Rundſchan, Provinzial und Lokal-Nachrichten, ſowie intereſſante E zähu
ungen. Jnfertionsgebühren für die 1ſpaltige Korpuszeile oder deren
Raum 10 Bei größeren Aufträgen entſprechenden Rabatt.

c ee I h

r 2 u u rJ J ne a zu. z re25 v ere e a J re re e g e J2 u e a r r.

Baldaltdeutsche Bier- u. Wein-Stuben
Bernburgerstrasse 30.

B. Eröffnung am I. April. De

Röniglich Preußiſche Lotterie.

Die Erneuerung der Looſe
zur dritten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis

Donnerstag, den 31. März er., Abends 6 ubr
bewirkt ſein muß, bringen wir hiermit in Erinnerung.

Die Königlichen Lolterie-Einnehmer.
VFrenkel. Herrmann Lehmann.

1

enVMüchagen gehe Frauen Industrie-Schule,

Halle a. s., Heinriächstr. 1, p.

Die Ausstelung en
findet am Montag a. S. u. Dienstag J. 29. März a. J.

f in den Schulräumen statt. Die Ausst ellung ist an beiden Tagen
unentgeltlich geöffnet von 10 bis 6 Uhr. 18098

t Die Vorsteherin: Elise Gehrts-Wildhagen.

Unter Allerhöchſtem Proteckorate
Sr. Maj. des Kaiſers u. Königs.

Marienburger
Geld-Lotterie.

Ziehung 28. und 29. April.
Zuſam. 3372 Gew.
im Betrage von M.
375000 oh. Abzug.

n.Amtl. Liſte3 N. u. Porto 30
Pfa.) Einſchreiben

17. Große Stettiner
Pferde- Lotterie.
Ziehung unwiderruflich 17. Mai.

Haupt 10 rn johelegant Equi-Gewinne pagen, darunter
2 Vierſpänner u.

edl.Reit- u. Wagenpferde

außerd. Reitſättel, Zaum-
zeuge uſw., goldene und

1 a 90000
1 30000

1 15000

12 5 Kold50 1388 20 Pfg. extra. Die ſilberne DreiKaiſerMe
100 360 Gewinne werdenſo daillen u. ſilb. hippolog. Münzen.

wohl Stettin wie looue t. i fur 19 Mt.
i.Lübeck ausgezahlt. à (Liſte u. Porto 30 Pf.)

empfiehlt undt Rob. Th. Schröder, gäc lübeck.
Beſtell. erb. aufPoſtanw.-Abſchn. od. Nachn., doch nehme auch Poſtm. i. Zahl.

Waſſerſucht,

Aſthma-, Nieren- u. Verfettungs-
kranke erhalten Rath und ſichere
Hülfe. Zahlloſe täglich einlaufende
Dank- und Anerkennungsſchreiben be-
ſtätigen die großartigen Erfolge.
Vriedräch Meyer, Münſter i. W

Meine Wohnung iſt nicht mehr
Giebichenſtein, Reilſtraße 26, ſondern
Halle, Mausfelderſtr. 52. (7193
R cinsold Möbinus, Roßſchlächter.

Die Modenwelt.
o Jlluſtrirte Heitung für Toilette

und Handarbeiten.

Jährlich 24 PreisNummern viertel
mit 250 jährlichSchnitt m. 1.25muſtern. 75 Kr.

Enthält jährlich äber 2000 Abbilvungen
von Toilette, Wäſche, Handarbeiten,
14 Beil agen mit 250 Schnittmuſtern und 250
Vorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhand
lungen u. Poſtanſtalten (Htgs.-Katalog Nr. 5845).
Probenummern gratis n. franco bei der Expe

dition Berlin W, 35., Wien I, Operngaſſe 3-

Ka Kaiger-Süle eheſtraße 49.
Zahntechniſches Jnfſtitnt,

Atelier für künſtlichen Zahnerſatz.
Umarbeitungen, Plomben e.

gänzlich ſchmerzlos, nur unter Gar-
antie, daß ſich meine Gebiſſe beim
Kauen gut bewähren, bei ſolideſter
Preisſtellung. Schmerzloſe Zahn-
opergationen durch örtliche Betäubung.
Sprechſtunden: V. 9--12, N. 25 Uhr.

Robert Reinisch,
prakt. Zahnartiſt.

Allerfrüheſte grüne
Frühlingserbſe

per kg 89
ſowie andere Früherbſen, Zwiebel-
ſamen, Futterrübenkern, Gurkenkern,
Kopfkohlſamen, 6-Wochenkartoffeln,
Spargelpflanzen u. Süßkirſchbäume

empfiehlt [7860Louis Pröschel, Teutſchenthal.
Sämmtliche

Gummi- Artikel
J. Kantorowiez, Berlin W. 28.

Arkonnplatt. [7198
W Preislisten gratis.

33-—35000
auf erſte feine Hypothek

gesucht.
Offerten erb. in d. Exped. d. Blattes

niederzulegen unter Z. 7420.

Schmutzwolle kauft

(71914

Wilh. Heckoert, Gr. Ulrichstr.Halle a. S.,
60.,

Specialitäten: 7

Spar
Kochheerdo

für

Haushaltungen, Herrschaftsküchen, Resſauranuts,
Hotels, Cafés ete.

Eratespiesse, Prima Referenzen. Bafſnmarfes
e äe Baets Ausführungre e Frösete Huswruhl vo eerdfeuer2 Billigste Berechnung.ſeue rungen n us-Fiserne Bettstellen

S in einfachen u. eleganten Ausstattungen mit Matratzen
o von Alpengras und Rosshanr.
Niserne Kinderbettstellen
Swit Seitentheilen aus Schnuren oder Drahigetlecht,

Polster-Bettstellen
mit Drellbezug uud Indiaſaser-

2 t 4 BinlageMK. 12. 15. 18.ſeu! Fatent-Bett-Fautemil. Neu!
Mit 2 Handgriffen durch Aufklappen des Sitzes und Zurilcklegen der Lehno

in ein bequemes Bett zu verwandeln Mark 37,50.

Aufwaschtische
für die Küche, 2- oder 3theilig,

Treppenleitern, Treppenstähle,Weerns Waschtisehe und

Plaschenschränke.

Transportablekafkeeröstmaschinen
mit Pröbezieber von 3 ko bis 25 ko Inhalt.

Biserne Kühlsiebe müät RKollen,
Geaichte DBecimalwanauen,

Tafelwangen,
Messing-Säulenwangen,

Petroleum- Hessapparate, Zinninansse,
sowie sämmtliche Vtensilien fürGeschäſts-Binrichtungen Jin reiehhaltiger Wabl. W

W ülh. CC G. cVerpachtung.
Folgende den Franckeſchen Stiftungen gehörigen Ackerſtücke

(ollen vom 1. Oktober ds. Js. ab auf 6 Jahre neu verpachtet werden, nämlich
1. Plan Nr. 32 im Böllberger Felde 3,7036 ha oder 14 Morgen

91 ORuthen, [77152. Plan Nr. 46 an der Merſeburger Chanfſee 3,9960 ba oder 15
Morgen 117 O Ruthen,3. Plan Nr. 3 in Hordorfer Mark 4,1249 ha oder 16 Morgen
28 CRuthen.

Es ſteht dazu Licitationstermin am

Dienstag, den 29. März er.,
Vormittags 10 Uhr,

im Hauptkaſſengebäude des Waiſenhauſes an, woſelbſt auch die Bedingungen
und Karten vorher eingeſehen werden können.

Halle a. S., den 15. März 1892.Das Direectorium d. Franckeſchen Stiftungen

II o Amuction
im Kleinliebenaner Pfarrholz.

Es ſollDonuerstag, den 31. März er., von Vormittags
10 Uhr ab,

I.

ca. 77 rüſterne Abſchnitte mit 33 Fſtmtr.

4 eichene 3,78II.
3 Rmtr. verſchiedene
3

Scheite,
Stöcke,

89 Abraumzur ermäßigten Taxe öffentlich meiſtbietend unter den vor dem Beginn des
Termins bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Sammelplatz im Schlage (7687
Kleinliebenan, den 9. März 1892.

Die Pfarrholz- Verwaltung. 4
J J

B. Rauer, Förſter.

Den an meiner Kaſſe eingeführten Check-Verkehr bringe
ich mit dem Hinzufügen in empfehlende Erinnerung, daß die
Guthaben auf den Check-Conten mit 2 Prozent verzinſt werdem

Auf Geldeinlagen, bei welchen eine gegenſeitige drei
monatliche Kündigung vereinbart wird, kommen 3 Prozent
Zinſen zur Vergütung.

Halle a. S. H. F. Lehmann,
Bank- und Wechſelgeſchäft.7217]

W'ildhagen'sche
Prauen-Industrie- und Kunstgewerbe-Schule,

Handarbeit-Lehrerinnen Seminar [7843 t
Töchter-Pensionad,

Halle a. s., Heinrichstrasse No. I
Unterrichtsfächer in Kursen für Handnähen, Knustnandarbeiter,

Musterzeichnen, Maschinennähen, Wäschezuschneiden, Schneidern,
Putzmachen, Buchführung. Auf Wunsch werden auch Privat- Zirkel ein-
gerichtet. Deutseh, Litteratur und fremde Sprachen. Koch- und
Haushaltungskurse nur für Pensionärinnen. Unterricht im künstlerischen e
J u. kunstgewerblichen Zeichnen u. Malen. Die neuen Kurse beginnen

am 1. April. Nähere Auskunft, Prospekte und Meldungen durch die
Vorgteherin Frau Elise Gehrts-Wildhagen,F. Höpſgart, Halle a. S,

Königſtraße 39. 7215

S Bergnvom ich Lonjs Lehmann, (Jnſerate), Halle a. S.Hal Verlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung.
Expedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtraße 11. Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei
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Dritte Beilage zu e 73 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
HKalle, Sonnabend 26. März 1892.

0 Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
t in der n nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Regenmantel, Jaqu
neueste Wacons.

Paletots mit und ohne Pelerine,
Capes- und Hohenzollern-Façons,

in allen modernen hellen und dunklen Stoffen.

ets, Capes,
SChWarz, hell- u. cunkelfarbig, schwarz und hellfarbig,

reizende neue Facons
geschmackvoll ausgestattet.

elegante kleidsame Formen

Von dlen einfachsten bis zu den
elegantesten Genres.

Unsere Confection zeichnet sich durch tadellose neue Schnitte, beste Stoffe, sauberste,
solide Ausarbeitung und billigste Preise aus.

o n. än.Aus wahlsen dungen bereitwilliget.
Hebr. Secſiulte

Gr. Steinstrasse 70.

(8194Nacſif.
Deke Neunhäuser. J

Morits 9 cädler,Leipig, ca
Pebtersstrasse 8. Leipzigerstr. 101I--2.

Schul-Ranzen
von IIK. 2,75 an, von M. 2,50 an,Schul-Mappen Noten-Mappen

von MK. 2 an, von MMK. 2,50 an,
Frühstücks-Täschchen

von M. L,75 an.
gA

Nur

zu billigſten Preiſen
Hall. Koffer- u. Reiseutensilien- Fabrik

B. Abe lImann.
ſieht gr. Steinſtr. 14,

Ecke Mittelſtraße.

Caslnotoren- Fabrik heut/, Köln- Mail

Otto's meuer Motor
liegenderu. stehender Construction 5

für Steinkohlengas, Oelgas,
Generatorgas, Wassergas, Benzin, Petroleum.

37500 Maschinen mit 150 000 Pferdekräften im Betrieb.

Veber 100 Medaiiien und 32 Diplome
r hur für Gasmotoren, W

S Prospecete, Zeugnisse, Kostenanschläge gratis.General-Vertreter: ScChu o c e r K
Zweigniederlassung: Leipzig, Rossstrasse 6.

Julius Blüthmer's

Pianoforte-NMagazin,

Pianino-Vermiethung, e
S Ilalle a. S., Poststrasse 15, I.

8135

Schul-Taschen h

Sefiultornister Sefiultascſien,

Rabatt. Beſte Bezugsquelle.

e g reJeden Sonntag S Kaffee- u. Pfannkuchen.

Die Lokal täten ſind zum größten Theil in Stand geſetzt, gut W
I wärmt nnd bieten einen freund ichen Aufenthalt. [72

Visitenkortor,

esochzeits-Geburts- Anzeigen
Trauer-

liefert als Specialität zu biligseten Preisen
Herm. Köhler,

Gr. Steinstrasse 15.
Buchdruckerei und Papier- Ausstattung. [8151

eten- Fabrik
von

Halle a. S. Gebr. Untermann, Berlin.

BRiIlisste BezuSque.
Den Wüpnschen langjähriger Kunden nachkommend, haben wir J

uns veranlasst gesehen, in 8Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 24a,
im Hause der Hagdeburger Bau- und Credit-Bank,
ein Zweiggeschäft zu eröffnen und bitten um gütige Vproretüteun-

unseres UVnternehmens.
Wir ewpfehlen bei reeller, tadelloser Waare:

Natureſſ- Tapeten von 12 Pfg
Gold- Tapeten von 25 Pfq,

Mehrfarb. Buntdruck- Tapeten von 30 Pf. an
sowie bessere Qualitäten in bedeutender Auswahl.

M Kleine Mustersend. stehen gratis u. franco zur Verfügung.

Brauerei z. Pappenheimer.
Tobias Gläser, Gräfenthal, 7529Station Probſtzella der Bahyr. Staatsbahn Probſtzella- München,

empfiehlt garantirt reines Export-Bier in Gebinden und Flaſchen
Nieden I. Münhlhölzl, Martinsgaffe 26 (neben Hotel du Nord).

usſchan

Pastoren-Tabak,
allſeitig als vorzüglich guerta nut

ſowohl im Geſchmack als Aroma,Pfd. Packung, à Pfd. 80 Pfg.
Vei größeren Poſten noch ung

6

Franz Strempel,
beim Stadttheater, vis-à-vis der

üniverſitä

Starke's Garten vorm, Pressler's Berg
Flüſſige

Brillaut-Gold-Bronze
zum Bronziren von Körbchen,
wagen, Bilderrahmen, Schnitzereien c.

laſchen zu 25 und 50 Pfg.
empfiehlt die Drogenhandlung

F. A. Pa.Gr. Ulrichſtr. 10, 181. 95
neben Reſtaurant „Mars-laTour“.



F. Voreizsch,
Musildirector, (8136

Halle a/S., Wilhbelmstr. 5.

Kaps, Francke,
Neumeyer ete.

Krouzs, Pianinos und Flügel

450 3600 I.

Julius Iever,
Uhrmacher,

Halle, Ecke vom Markt und
Brüderſtraße 18—20,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager

d gut gearbeiteter

R Taſchen-
Ahren.S Perſönliche Einkäufe in der

S Schweiz ermöglichen mir bei bil-
e Sliger Preisſtellung [8126e e ſorgfältig gearbeitete Uhren

u mäßigen Preiſen abgeben zu
önnen.

W

Orosse Vieh- und Inventar- Auction.

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen [7287
Mittwoch, den 30. März, von Vormittags 10 Uhr ab,
J Sturm'echen Gute in Lettewitz, Stunde von Station

i und Nauendorf, Halberſtädter Bahn, das ſämmtliche lebende und
kodte WirthſchaftsJnventar meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft
werden. Zum Verkauf kommen:

4 Pferde, davon ein 6 jähriges, firm geritten und gefahren, ein 42 und
ein 7jähriges gutes Arbeitspferd, 8 Stück Milchkühe, theils hochtra end,
10 Stück importirte Simmenthaler Ferſen, laut Urſprungsſchein 8 bis
15 Monate alt, 1 importirter Simmenthaler Bulle, 15 Monate alt,
6 Ackerwagen, davon 3 Stück 4Zöller, 1 Landauer, 1 faſt neue Droſchke,
1 faſt neuer Break, 1 Preſchwagen, 1 Paar neue Kutſchgeſchirre mit
neuſilbernem Beſchlag, 1 Paar gewöhnliche Kutſchgeſchirre, Acker
geſchirre, 1 neue, Centecimalwaage, 300 Kilo Tragkraft, 1 große Häckſel
und 1 Drillmaſchine (Zimmermann'ſche], 2 Reinigungsmaſchinen, 1 Wind-
Fege, 1 neue Amerikaner Mähmaſchine, Patent, 2 Extrirpator, mehrere
Pflüge, 5 Paar Eggen, 1 eiſerne Schleppharke, 2 RübenPflüge,
1 magere 3 Gliederwalzen, 22, 18 und 12 zöllig, 2 dreiſcharige
Pflüge Sack che], 1 Jauchenpumpe, Jgel, 6 Dtzd. Säcke, 1 großes Trank
Faß Milchgeſchirre, Ketten und noch viele zur Landwirthſchaft gehörige
Sachen. Sämmtliche Gegenſtände ſind faſt neu und im beſten Stande

Halle a. S., den 7. März 18092.

C. Rummelt,
Bernburgerſtraße 231.

Bekauntmachung.
Die Aufnahme der ſchulpflichtigen Kinder findet be den hieſigen ſtädtiſchen

nlen in dieſem Jahre, wie folgt, ſtatt:
Hei der Hürgerknabenſchnle durch Herrn Rektor Marschner von 3--12 Uhr vor-

wittags, und zwar
J. Moutag, den 23. März cr., in dem Schulgebäude an der neuen Promenade 13 für

die Kinder, welche in der Schule in der Charlottenſtraße oder in den Bürger
ſchulklaſſen der alten Volksſchule untergebracht werden ſollen, und

2. Dienſtag, den 29. März cr., in der Bürgerſchule an der Oleariusſtraße in der Halle
für die Schüler, welche dieſe Schule beſuchen ſollen;

S Hei der Hürgermädcheuſchule durch Herrn Rektor Steger von 8--12 Uhr vor-
ittags, und zwar

J. Montag, den 28. März cr., in der Mädchenbürgerſchnle in der gr. Steinſtr. 42 a
für die Kinder, welche in dieſer Schnle, und

2. Pienſtag, den 29. März cr., in der Mädchenbürgerſchnle in der Dreyhauptſtraße in
der Halle für die Kinder, welche in dieſer Schule Aufnahme finden ſollen;

G Bei der Volksſchule durch die Herren Rektoren Dr. Wohlrabe u. Richter
on 8-—-12 Uhr vVormittags, und zwar

1. durch Herrn Rektor Dr. Wohlrabe in der volksſchule in Glaucha,
Tanbenſtraße Ur. 12,

a. Montag, den 28. Mär; er., für die Kinder, welche die Schule in Glaucha, und
b. Dienſtag, den 29. März cr., für die Kinder, welche die Schulen in der Liebenauer

ſtraße Ur. 16 und 19 beſuchen ſollen, und
2. durch Herrn Rektor Richter
a. Montag, den 28. März cr., in der Schule in der Leſſingſtraße Ur. 13 für die

Kinder, welche in dieſer, ſowie in der Schule in der Schillerſraße 30, ſowie in
der Schule in der Hermaunnſtraße Ar. 14 Aufnahme finden, und

b. Dienſtag, den 29. März cr., in der Volksſchule an der neuen Promenade Ur, 13 für
die Kindex, welche dieſe Schule beſuchen ſollen.
Bei der Anmeldung ſind der Tauf- und Zmpſſchein vorzulegen.

Schulpflichtig iſt jedes Kind, das bis zum 1. Gktober vor. 35. alſo des Jahres
h fünf Jahr alt geworden iſt, während alle die Kinder, welche das 5. Lebens

ahr in der Zeit vom 1. Oktober 1891 bis 1. April d. Js. vollenden, erſt zum
April 1895 ſchulpflichtig werden.

Jm übrigen werden die zur Anmeldung verpflichteten noch darauf anfmerkſam gemacht,
Daß ſie ſich ſtraffällig machen, wenn ſie die Anmeldung der ſchulpflichtigen Kinder unterlaſſen.

Halle a. S., den 9. März 1892.
Die Schnl- Kommiſſion. J. V. Dr. Krähe,

Stadtſchulrath.

Geſchäfts -Verlegung.
Meinen werthen Kunden, ſowie einem geehrten hieſigen und auswärtigen

Publikum die gauz ergebene Mittheilung, daß ich am heutigen Tage mein Geſchäftg9

von Zinksgartenſtraße 1 nach der Gr. Steinſtraße 31
verlegte und gleichzeitig dort ein Ladengeſchäft fertiger Schuhwaaren für

Damen, Herren und Kinder
i Die Gelegenheit benutzend, für das mir bisher geſchenkte Vertrauen

id Wohlwollen beſten Dank ſagend, bitte ich auch auf mein neues Unternehmen
Hochachlungsvollasſelbe gütigſt n zu wollen.

A. Wackernagel, Schuhmachermeiſteralle a. S., den 26. März 1892.

Miürrniss Laclkewerden in meiner Pirnissſabrik, Firma: Fritsch, Schmidt G Co., aus
„vestem Holländischen Leinöl gekocht, und offerire diese, sowie

OCelfarben und VFussbodenlack
mit 4 vorschledenen Farben, unter Garantie der Güte und Haltbarkeit,

zu billigsten Preisen. 8171O. Kaisor, Drogenb audlung, Schmeerstrasse 24.

Resonator- System

106 oſtlag. Döbeln in

n Verband Watte

6376) Iaper Pfund 1,60. 1,30

Isenthal Co.,Halle a. S., gr. Ulrichſtraße 31.

gberyehmen Entwurf u. Be
pflanzung v. Gärten,
Parkaniagen, Obstplantagen,
Wildremisen ete. in jeder Größe
und garantiren auf Wunſch das Aus
treiben d. v. uns gelieferten Namen
Preisſtellung in Folge unſerer Maſſen
produktion äußerſt niedrig. Wir ſenden
r Sachverſtändige zur Beſichtigung

er Grundſtücke u. Beſprechung der
Vorarbeiten. Eataloge unſerer ca. 50
Hect. großen Baumſchulen ſtehen un-
entgeltlich zu Dienſten.

National-Arboretum Zöſchen
7528 bei Merſeburg.

Oelfarben,
ſtreichfertig, in allen Nuangçen,

Fußbodenlack mit
dauerhaft und ſchnellFar be, trocknend, à Kilo 1,50

einpfehlen dE. Walther's Nachfig.,
Moritzthor 1 u. Steinweg 29.

Akadem. Lehranſtalt I. Ranges
für feine Damenſchneiderei.

Aelteſtes Jnſtitut am Platze, beſte
Empfehlungen. Syſtem der Berliner
Akademie Gründt. Unterricht in Maaß
nehmen, Schnittzeichnen, Aufertigen.
Honorar mäßig, zahlbar nach Erfolg.
F. Damen höherer Stände Privat
Curſe. Auswärt. erh. Penſion i- S
Proſpesete gratis u. franko. [7782
Clara Martini. Wilhelmſt. 21, I

2000 Mark ca.
zur 2. Stelle auf hieſ. Gruudſt, in ſehr
guter Wohnlage per ſofort geſucht.

mit Zinsangabe erbittet nach
Krukenbergſtraße 3, vart. (7726

c e c-c]c c8

Anker-Pain-Erxpeller.

Dieſe altbewährte und viel
tauſendfach erprobte Einrei-
bung gegen Gicht, Rheumatis-
mus, Gliederreißen uſw. wird
hierdurch in empfehlende Er
innerung gebracht. Zum Preiſe
von 50 Pfg. und 1 Mk. die
Flaſche vorräthig in den
meiſten Apotheken.

Nur echt mit Anker!
7197

x

Chevalier-Saat-Gerſte,
Saat--Lupinen,
gedarrte Lupinen mit

Hafer zum Schroten,
Roggen-Langſtroh,
WeizenMaſchinenſtroh

verkauft
die Gräfich Vitzthum'sche

Güterverwaltung
zu Schön-Wölkan b. Crenſitz.

Ausſchreibung.
an der Canfſteinſtraße ſollen folgende
Arbeiten und Lieferungen verggeeg

werden. 81131. Steinmetzarbeiten und
Granitlieferung,

2. Cewentlieferung,
3. Lieferung der eiſernen

Träger.
Die Zeichnungen, Bedingungen und

Anſchlagsauszüge liegen auf dem
Büreau des Architekten Fahro zur
Einſicht aus. Die Angebote ſind in
Briefumſchlag verſiegelt und frankirt
mit entſprechender Auffchrift bis

Sonnabend, den 2. April
1892, Mittags 12 Uhr

an Herrn Bergwerksdirektor Züer-
vogel, hier, Königſtraße, einzureichen,
wo dieſelben in Gegenwart der etwa
erſchienenen Bieter eröffnet und be-
kannt gegeben werden.

Halle a. S., den 24. März 1892.
Der Kirchbauverein.

Schwefel
Birkentheerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede
autunreinigkeit, Scropheln,
lechten, Miteſſer, Blüthchen,

Sommerſproſſen a tn
8125nur allein beiDon

Necoltt.
Suche vaſſende Lebensgefährtin mit

Vermögen, aus Familie, ſowie g.
Erzieh. Jch bin 27 J. alt, (Land-
wirth) aus guter Familie, angen. Aeuß.
Offert. mit Photographie, nähere An
gaben bitte zu ſenden unter A. B.

Sachſen.
(8098iscretion Ehrenſoche.

Zum Neuban der Johanniskirche

Provinzial-Geſangbücher
von den einfachſten his zu den eleganteſten, 277 mit Domanhang empfiehlt in grotzet

Auswah

Herm. Köhler,,
15, Gr. Steinſtraße 15.

Papierausſtattung und Buchdruckerei.
Pa, framzösivchen Saumur- Weizen

Züchtung des Herrn Oberamtmann F. Pitzſchke, Domänen Sandersleben und Freck-
leben im Ertrage den NosWeizen weit übertreffend, jeden gewünſchten Poſten ä

260 pro 1000 Kilp netto bahnfrei Sandersleben. [8176
Muſter gern zu Dienſten.2 GSetreide-Gesehäft,W. Mertig, Halle a. S

Badeöfen, Keſſel und Geſchirr großer Auswahl ſtets vorräthigKupferne Anlagen von Waſſerleitungen und Badeeinrichtungen über

ni arit be uter Ausführung billigſt. Reparaturen und Verzinnungen ſchnell

A. Tietz,
Kupferſchmiedemeiſter, Kuhgaſſe 8.

20 Stück der beſten ſtarken u. leichten
Arbeitspferde ſind wieder eingetroffen

und ſtehen unter günſtigen Bedingungen
S ſehr preiswerth zum Verkauf. ur

Halle a. S., Gr. Steinſtraße 30,
„„Gaſthof zum Schwan““.

Karl Hoyer sen., Pferdehändler.

Ban“-Pau Sehanseil Co. e.
Fernsprech-Anschluss No. 577.

Halle a. S., Lcipzigerstrasse 10 gegenüber der Ulrichskirche
empfehlen ihre Dienste für [8185

Hypotheken-Verkekr
Ker-Hypothek und 49 auf Stadt-Hypothek.

Kapitalisten werden Hypotheken Kostenfrei naengeviesen,

(6162

ne

Zum Schumann gSchultorniſter n eent Seenuna, Tuen,
Flüseh, Wachstuch, nur

e gediegene Handarbeit!
e Keine Fabrikarbeit rS Schnultaſchen, Bücherträger
f. Knaben u. Mädchen,h BGFvanſſchultaſchen, Schiefer

treafeln polirt und unpolirt, Klapp-
tafeln, Federkaſten, Lineale, Rechenmaſchinen, Se

Brodbüchſen, Reißzeuge, Reißbretter, Reißſchienen,
Fibeln, Leſebücher, Rechenbücher, Lehrbücher,

sowie sämmtliche sSchulartikel in nur solider Wanare,zu äußerſt billigen Preiſen.
Albin Hentoe, Halle a. S.,39. Schmeerstr. 39,

An unſere Jnſerenten.
Hiermit beehre ich mich, dem inſerirenden Publikum die Mittheilung

zu machen, daß ich durch mehrwöchentliche ſchwere Krankheit verhindert
war, ſelbſt in der Expedition thätig zu ſein. Sollten während dieſer

J meiner Behinderung irgend welche Jrrthümer durch Aufnahme von
J Jnſeraten, die ich nicht geſtattet haben würde (wie z. B. das Jnſerat in

I der letzten Sonnabendnummer „Bezüglich des Einkaufes für Confirman-
den“) vorgekommen ſein, ſo mag hiermit die Erklärung abgegeben werden,
daß die Wiederkeh derartiger Vorkomnmiſſe für die Zukunft anf
alle Fälle als beſeitigt angeſehen werden darf und 2) daß ich, nun-
mehr wieder hergeſtellt, fortan nach wie vor die Geſchäfte der Expedition
perſönlich leiten werde. Hochachtungsvoll

L. Lehmann
Mxpeditions-Vorsteher der Hallischen Zeitung.

Wegweiſer durch Halle.
Archäolog. Mufenm, Alte Promenade Hagenſtraße 7a.
a. d. Univerſit.) Sonntags von 11 b.
1 Uhr, Dienstag und Freitags von Vorſteher Prof. Dr. Hollagender.
10-12 Uhr. Kupferſtichkabinet, Domgaſſe imKual. Univerſitätsbibliothek, Fried Alten Oberbergamtsgebäude. Donners
richſtr. 42. Montag, Dienstag, Don tags von 11-1 Uhr.
nerstag, Freitag, von 3-1 Uhr vorm., Marienbibliothek gegenüber der
Mittwoch und Sonnabend von 9--12 Marktkirche Donnerstag 2—4 Uhr
Uhr vorm., 2-4 Uhr nachm. in den Nachmittags.
Univerſitätsferien täglich von 9--1 Uhr. Provinzial Muſenm Domgaſſ

Botaniſcher Garten, gr. Wallſtr. 5/6 Sonntags, Dienstags u. Donners
23. Montag, Dienstag, Donnerstag tags 11--1 Uhr gratis. Montag
Freitag von 6--12 u. 1--6 Uhr, Mitt Mättwochs, Freitags 11--1 Uhr 50
woch u. Sonnabend von 6-12 Uhr, Pfg. Sonſt jederzeit 1 Mark.
pornutttags. Landgericht Poſtſtr. 14, Amtsgericht,Chriſtl. Hoſpiz für Damen und Kl. Steinſtraße 7/8. Grundbuchamt
Se ſer deherverge Marthahaus, Ecke Rathhausgaſſe u. Kl. Steinſtraße

S e aBe 6. S45 r zStädt. Muſenm für Kunſt undM e en Kuuſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſtartt. ande eburtshaus tags von 11—1 Ühr nnentgeltlich, ſonſt
Nicolaiſtraße 4. Denkmal Auguſt Eintrittsgeld 50 Pf
Hermann Franckes, Franckeſche Stift- L
ungen. Fiebiger-Denkmal, kleine Sandratbaamt des Saalkreiſes.
Wieſe. Denkmal für die 1813/15 im Ständehau Luiſenſtr. 7, geöffuet
gefallenen Hallenfer, Königsplatz. von 8--1 und 3-6 Uhr.
Denkmal für die 1866 gefallenen Landſchaft der Provinz Sachſen
Krieger, alte Promenade. Denkmal Direction-Martinsbg. Nr. 73.
r e 1870/71 gefallenen Hallenſer, 8-3 Uhr.
Markt.

iſtraß 11 L Ubr.ZahnärztlicheKlinik, in der Jägergaſſe,

h n Jnſtitnt, HauptDigkoniſſengauſtalt nebſt Martin- eingang Wilhelmſraße 1.
ſtift, Mühlweg 6. Franckeſche Stif Moritzburg am Paradevlatz
tungen Haupteingang Franckeplat I. Reſidenz, Domgaſſe 5/6.

Rother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-

gaſſe. Wochentags 8--1 und 3-5 Uhr
Sparkaſſe, Kreis Kommnnalkaffe

u. Ortskrankenkaſſe des Sgalkreiſes
Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8--3 Uhr

Kliäniken. Chirurgiſche Klinik
Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr.
von Bramann. Frauenklinik, Magde-
burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.-Rath
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
Klinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh

Med.-Rath. Prof. Dr. Weber. J r.Augen und Ohrenklinit. Magde- Städt. Gymnaſinm, Sopbienſtr.
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.-29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs-
Rath Prof. Dr. Gräfe, Geh. Med -Rath ſchule unddlateinloſe Realſchule.
Prof. Dr. Schwartze. Nerven- Theater. Stadttheater, alte Pro
klinik, Mühlrain. Direktor Geh. menade 17.
Med.-Rath Prof. Dr. Hitzig. Conecordigtheater, Geiſtſtraße.Nervenklinik des Prof. Pr. Seeli Univerſität, Schulberg 9 (au dermüller in der mediziniſchen Kunſt alten Promen.
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die Jmmatriknlation auf hieſieer Univerſität

Univein

bis 19. Mai er. auf täts Verwaltungsvon 9 bis 11 Uhr

zunehmen.

Halle a. S., den 24. März 1892. (8188)Der Rektor
der Königlichen vereinigten Friedrichs-Nniverſität

Halle-Wittenberg.

Gerichtlicher Ausverkauf
der zur Weinhändler

Flaax A. FRüüIIez'Schen Konkursmasse
gehörigen Weine, beſtehend in: Franz. u. ditſch. Roth- u. Weiß- J
weinen, darunter ſehr gute Marken, ferner itak., ſpan. und portug.
Weine, wobei ſehr alte hochedle feurige Gewächſe, ff. r
Sykeiteop e cte Zam aica-Rums, Aracs, hochfeine Tafelliköre u. ſonſt. F

l

Sternſtr. 23 (Durchbruch der Rauchf. Brauerei)
zu ſehr billigen Preiſen. Geöffnet von 9-12 und 5—6 Uhr. [8192)

Franz Krug, Konkursverwalter.
r e Te e

Kraus.
c x

e

Wir verkaufen von jetzt ab das Hectoliter ab Anstalt
mät 80 Ffennig, frei Gelass bei Abnahme von miänädestens
I FHecrtoliter mit 95 Pſennig das Hectoliter. (6534Die Verwaltung der Gas- und Wasserwerke.

Peru-Guano.
Das landwirthſchaftliche Publicum mache ich zur bevorſtehenden Früh-

jahrsſaiſon wieder auf meinen als vorzüglich anerkannten aufgeſchloſſenen und
roh gemahlenen Peru-Gungno „Löwenmarke“ aufmerkſam und bitte,
l dieſes Düngemittels nicht zu unterlaſſen, auf meine Schutz

tke, den

h HEcſ wer en
u achten da nur dieſe allein Garantie für die Echtheit der Waare bietet
Jch bin in der Lage, eine in jeder Hinſicht hervorragende ſchöne Qualität zu
liefern und ſtehe mit Proben gerne zu Dienſten.

Nach wie vor liefere ich auch den JIehaboe-Tuano „Löwenmarke“
mit einem Gehalte von 10 bis 140 Stickftoff. VDn dieſer Waare ſtehen
Muſter ebenfalls gerne zur Verfügung.

Ueber die Verkaufspreiſe geben meine bekannten Engros- Abnehmer auf
Anfrage bereitwilligſt Auskunft.

Rotterdam und Düffeldorf, im März 1802.

Alleiniger Jmporteur des Jchaboe-Guano und Fabrikant des aufgeſchloſſenen
und roh gemahlenen Peru-Guano. [6364

General-Depot bei Gebr. Wege, Halle a. S. und
Gebr. Wege, Teutſchenthal.

Mronstein e Konpol

Peldbahnfabriken,

Berlin s W.Tempelhofer Ufer 24.
Gleis, trans- Kastenwagen

portabel u, fest, z. Kippen od. fest
Stahlmulden- Weichen und
kipplowries, Drehscheiben,

1/3, chm, stühlerne
Plateauwagen Schiebkarren,

r mit Stahl- und stühlerneHolzplateau, Karrdielen,
Sämmtl. Pisenbahn materialien

fär Sehmal- u. Normalspur

S zu Kauf u. auf HKiethe.e Prospecte gratis u. franco.

ar Confirmationeinpfehle mein Lager HghenOberhemden, Vorhemden,

Kragen, Manſchetten u. Cravatten n re
EBFGBRO V. Schüüät, Gr. Ulrichſtr. 24,

specialgeschärft für Merren- Wäsche

S Leute-Schlafdecke n
für Gutsbeſitzer von 3 Mark an.

Stronsächke ſehr billig.
FH. VVehr, 79 Leipzigerſtraße

Bitte genau auf meine Firma zu achten! [7538

Unter Hinweis auf 8 59 der Straßenpolizei- Ordnung vom 15. Sep
tember 1879 wird hiermit das Befahren des ſogenannten Franzoſenweges
mit Laſtfuhrwerk verboten. Ausgenommen von dieſem Verbot ſind diejenigen
Fuhrwerke, welche den Anwohnern des Franzoſenwegs Wirthſchaftsbeduürfniſſe
(Feuerungsmaterial und dergl.) anfahren.

Zuwiderhandlungen hiergegen werden nach 104 der genannten Straßen
polizeiorduung

Halle a. S., den 21. März 1892.
Die PolizeiVerwaltung.

J Welch n.Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Jahresabſchluß der Stadthauptkaſſe
e ſämmtliche Unternehmer und Lieferanten, welche noch Forderungen für

i esſeits ertheilte Aufträge zu ſtellen haben, erſucht, die bezüglichen Rechnungen

nverweilt dem z r 58 ureichen.
rHalle a. S., den 19. Der Stadtbaurgth. Lohausen,

a Bianca

Stadt- Theater.
Sonntag, den 27. März.

Nachmittags 3, Uhr.
31. Fremden-Vorſtllg. Halbe Preiſe.

Oberon.
König der FIFen.Romantiſche Oper in 3 Akten von

M. v. Weber.
Dichtung von er Robinſon Planché

eodor Sarg
(Jn der alten Beſetzung-)

Ende 6 Uhr.

Sonntag, den 27. März.
194. Vorſtllg. 46. Vorſtllg. auß. Abonn.

Abends 7, Uhr.
Othello

Trauerſpiel in 5 Akten von
Sbhhakeſpeare.

Ueberſetzt von Schlegel u. Tieck.

Perſonen
Der Doge von Venedig W. Schirmer.
Prabantio Senator S

I. E. Doß.2. Senaror G. Greger.
Gratiano, Brabantio's
Bruder E. Strauß.Ludovico, Brabantio's

9 C. Häußler.NeffeOthello, Feldherr, Mohr E. Schady.
Caſſio, ſein Lieutenant A. Schumacher.
ſage ſein Fähndrich Schmidt-Häßler.
Rodrigo ein junger
Venetianer E. Bach.

Montano, Statthalter
von Cypern C. Friedau.Desdemona, Brabantio's
Tochter E. Greve.Emilia, Jago's Frau L. Brodsky.

i J. Schneider.Ein Bote M. Rohrmann.Ein Matroſe C. Markgraf.Offiziere, Edelleute, Boten, Muſikanten,
Matroſen, Gefolge u. ſ. w.

Scene im 1. Aufzug in Venedig,
hernach auf Cypern.

Größere Pauſen nach dem 1. und
3. Akte.

Zu dieſer Vorſtellung haben Schüler-
aniveiſungen Gültigkeit.

Ende nach 10 Uhr.

Montag, den 28. März.
195. Vorſtellg. 149. Abonn.-Vorſtellg.
Farbe weiß. Anfang 7“/. Uhr.

Inävrn.
Romantiſche Oper in 3 Akten von

Guſtav zu Putlitz.
Muſſik von Fr. v. Flotow.

Perſonen:
Don Sebaſtian, König

von Portugal R. Hofer.
Don Luiz Camoens H. Bachmann.
Pedro, Offizier H. Keller.
Luiz Genzago Camera,

Beichtvater und Er-
zieher des Königs F. Krieg.

Fernand, Begleiter des

Königs W. Zangefeld.Joſé, Wirth C. Brinkmann.Zigaretto, ſeine Frau. L. Buttſchardt.
Kudru, eine Mohrin,

Auführerin e. Bande
indian. Gauklerinnen A. Schbäfer.

Jndra, ihre Sklavin El. Pleſchner.
Edelleute, Matroſen, Gauklerinnen,

Volk.
Ort der Handlung im 1. Akte: Sofala
an der Oſtküſte von Afrika. Jm 2.

und 3. Akte: Liſſabon.
Zeit der Handlung: 1571.

Jm 1. Akt: Zigeunertanz, ausgeführt
von Hanna Rudolph und dem Corps

de Ballet.
Jm 3. Aft: Bolero, getanzt von Hanna

Rudolph und dem Corxps de Ballet.
Nach dem 1. und 2. Akte Panſe.

Ende gegen 10 Uhr.

Dienstag, den 29. März.
196. Vorſtellg. 150. Abonn.- Vorſtellg.
Farbe: roth. Anfang 7“. Uhr.

Die Journalisten,
Luſtſpiel in Akten von Guſt. Freitag.

Saalschlosshrauerei
Giebichenstein.

Heute, Sonntag, Nachmittags 3 Uhr

Salon-Concert.
Entree 30 O. Wiegert.

Kaiser Säle.
Heute, Sonntag, Abends 8 Uhr,

Grosses Concert
dea Kapelle des Königl. Magdeb.Fſl.-

Regiments Nr. 36 [81775

mit darauffolgeundem

S E.
O. Wiüegert.

S
oS Pianinos, S

größte Answahl, vonD. 450 bis 1500 Mart. S
S empfiehlt [8181 Z.II. Blapbenburg,

fützerf 6 a,

Speckkuchen We
ff. Pfannkuchen 12 tag 50 Pfa.
empf. A. Winter, gr. Märkerſtr. 17

Gebrauchte Pianinos,
gut erhalten, h denen Vigles

II. lankenburg,
6 a I Barfüßerſtraße G a I.

I. 4. G. L. A. W.
Apbolsinen

Erwarte nächſten Montag

friſche Zufuhr von
Valenzia-, WMeſſina
und Blut-Apfelſinen

offerire billigſt. [8189
Obſt- und Südfrucht-

Haudlung

c CrovFPrösele tn
Hamburger Kaffee,

Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend,
verſendet zu 60 und 80 das Pfd.
in Poſtkollis v. 9 Pfd. an zollfrei

Verä,. Bahmstorff,
Ottenſen bei Hamburg. [7526

Meine
FussbodenlackKe

und Farben trocknen ſchnell und ſind
an Hajtbarkeit unerreicht [7870
Ernst Sentuaseh, Leipzigerſtr. 31.

Leiterwagen,
ſtarker, guter Einſpänner, billigſt zu

verkaufen 8154Steinweg 3.

Brückenwange,
20 Ctr. Tragkraft, billigſt zu verkaufen

3155) Steinweg 3.
S eHochſtämmige Kirſchen

in den edelſten und beſten Sorten,
ſchlanken, 2 m hohen Stämmen mit
guten Kronen u. Wurzeln. Auch habe
noch einen Poſten hochſt. Birnen in
ebenfalls guten Sorten abzugeben.

Bnadecke, Handelsgärtner.
Burg i. d. Aue b. Ammendorf.

Jacherar-arkau.

Eine floite Väckerei in reicher Jn-
duſtrieſtadt (Anhalt Bahnſt.) maſſives
Geb., prächt. Laden. Umſ. 16-18000
extraes Miethseink. pro anno 240 Thlr.
beſte Lage der Stadt, iſt Familienverh.
halber für 10900 Thlr. bei 2500 Thlr.
Anzahlung zu verkaufen u. jederzeit
zu übernehmen. Durch Retourmarke

erbeten) (8159C. Kocrh, Wittenvere,
Kollegienſtraße 84, II.

Bierdruckapparate
nach geſeblicher Vorſchrift 7935
tlerm. Graeger Nachf.,

Jnuh. Ang. HoskKe,
Geiſtſtr. 58, vis-à-vis d. Adlerapotheke
f Mit der amtlichen Reviſion der

Apparate beauftragt.
Enmpfehle täglich friſch meine rühm-

lichit bekannten Pfannkuchen und Kar-
toffelkringel mit Vanillegußvon wunder-
barem Geſchmack, ferner Kartoffel-
ſtrudel, Kartoffelkuchen, feinſte ge-

riebene Napfkuchen vorzügl. Matz-
kuchen, nach Art der berühmten Dres-
dener Sahnenkuchen angefertigt, ſowie
eine reiche Auswahl der geichmack-
vollſten Gebäcke. [8080Carl Koch., Herreuſtr. 1.

Fernſprecher 531.
Ein Paar

o 9fehlerfreie Pferde
(große Preußen) zu jedem Zwecke,
namentlich für Oeconomen paſſend,
als überzählig [7421zu verkanfen.
Wo 2 zu erfr. i. d. Exped. d. Bl

Circa 150 Ctr. Rübenſtecklinge,
beſtens erhalten, ſind abzugeben. Off.
unt. Chiffre Z. 8160 a. d. Exped.
dieſer Ztg. erb. [8160

Ein kleines Rittergut
in ſchöner, fruchtbarer Gegend, der
ſächſ. Oberlanſitz mit Bahn- und
Chauſſe- Verbindung nach zwei be-
deutenden Städten. Areal 120 Acker,
in wirthſchaftl., beſtem Stande, voll-
ſtändiges lebendes und todtes Jnven-
tar, maſſive Gebäude, großes, ſchloß-
artiges Wohnhaus inſ chöner Parkum-
gebung, iſt für 56000 Thaler zu ver-
kaufen. Selbſtreflectanten erfahren
Näheres d. D. Luckuer, Dresden,
Waiſenhausſtraße 34. [8158

Ein Rübengut
bei Poſen v. 213 ha, 2 km nächſte
Bahnſtation, wohin Chauſſee, mit
durchweg Rüben- und Weizenboden,
iſt für 240,000 Mark bei Anzah
lung verkänflich. Näheres durch

Rentier Fritz Müller,
Schönebeck. a. G. (8140

Verdingung.
Die Lieferung der zur Unterhaltung

der SaaleRegulirungswerke im Etats
jahre 1892/93 erforderlichen Senk- und
Pflaſterſteine und zwar (8139
1. für die Streckevon Schkopaubis Böll

berg 500 ebm,

2. Trotha bisWettin 500

3. et e u Wettin bisRothenb. 600,

4. Rothenb. bisAlsleben 300
Alsleben bis

Anhal“'ſche Grenze 250
ſoll nach Maßgabe der Ligferbeding
ungen vom 17. Juli 1885 verdungen
werden.

Angebote, verſiegelt und mit ent-
ſprechender Aufſchrift verſehen, ſind
bis

Sonngbend, den 2. April er.,
Veormiltags 9 Uhr,

poſtfrei an den Uünterzeichneten einzu
reichen.
Die Bedingungen werden gegen
Einſendung von 80 Pfg. verabfolgt-

Halle a. S., den 25. März 1892.
Der Königliche Banrath

(gez.) Brüneeke.

Hans-Verkanf.
Das hier am Steinweg

No. 2 belegene, früher
änezifoelä' ſche Grundſtück
habe ich im Auftrage der
Cigenthümerin üffentiich
zu verſteigern. Zu dieſem
Zwecke habe ich einen
Termin anf
Dienſtag den29. März 1802,

Nachmittags 4 Uhr
in meinem Geſchäfte zimmer
anberaumt, zu welchem ich
Kanfluſtige hiermit einlade.
Die Verkaufsbedingungen
werden im Termine be-
kannt gemacht, dieſelben
können aber auch ſchon
vorher bei mir eingeſehen

werden. (7892WVoigt, Rechtsanwalt,
Brüderſtr. 185.

Ritterguts
Verpachtung.
Das im Kreiſe Jerichow II, Provinz

Sachſen, 3 Kilom. von der Kreisſtadſ
und Eiſenbahnſtation Genthin ges
legene Rittergut Brettin ſoll von Joe
hanni 1892 auf 12 Jahre verpachtel
werden. Ausſchließlich der nicht mit
zuverpachtenden Forſt und der im Ge
meindebezirk liegenden Grundſtücke
enthält das Pachtareal: [7815

210 ha Acker, 42 ha Wieſen, 35 ha
Weiden, 12 ha Garten. Zur Ueber-
nahme der Pachtung iſt ein Vermögen
von 50009 Mk. nachzuweiſen. Auf
Wunſch kann auch eine gut gelegene
Ziegelei mit verpachtet werden.
Vrachtluſtige wollen ihre Gebote
ſchriftlich bis zum 15. April d au
die Rittergutsverwaltung zu Brettin
bei Genthin einreichen, woſelbſt auch
die Pachtbedingungen zu erfahren ſind
Beſichtigung iſt nach vorheriger An
meldung jederzeit geſtattet.

Großes, wohlſchmeckende s Brod
liefert Carl Koch, Herrenſtraße
und die bekannten durch Plakate
kenntlichen Verkaufftellen. (8079

Schulhans-Reuban.
Die ſämmtlichen Arbeiten u. Liefer-

ungen zum Bau eines neuen Schulge-
bäudes in Sieglitz, veranſchlagt zu
12413,20 ſollen an einen Unter
nehmer vergeben werden.

Vedingungen, Anſchläge und Zeichs
nungen liegen beim Ortsvorſteher
Görichke zu Sieglitz vom 28. März
bis 2. April Vorm. von 912 Uhr
zur Einſicht aus. [8162
Ein Rittergut

in fruchtbarſter Gegend der ſächſ. Ober-
lanſitz, unweit Stadt u. Bahnhof
durchaus Weizen- und Rübenboden,
in hoher Cultur und vorzüglichſtem
Stande mit ca. 180 Acker Areal und
3009 Steuer-Einheiten, reichſter Juven-
tarausſtattung, 45 Milchkübe, 8 Pferde.
rentable Schweinezucht c., Gebäude
alle maſſiv u. im beſten Stande, com-
fortables Herrenhaus in herrlichen
Parkumgebung, iſt billig für 85 000
Thaler zu verkaufen. Selbſtreflek-
tanten erhalten jede Auskunft durch

B. LuckKner, Dresden,
Waiſenhausſtr. 34. [8157

Ein Kittergut
in der ſächſ. Oberlauſitz; ganz nabe
einer ſehr belebten Provinzialſtadt m.
Bahnhof, ca. 300 Acker groß, durch
gehends Weizen- und Rübenboden,
in vorzügl. Gebäudeſtande mit herrſch.
Wohnhaus in herrlicher Parkumgeb-
ung, iſt für 140000 Thaler zu ver
kanfen d. B. Luckner, Dresden

Waiſenhausſtr. 34. [8156

Verpflanzbare hochſt. Süßkirſchen.
Birnen, Aepfel, ſowie Zwergobſt bat

noch abzugeben rKnochenk. u. Chem. Fabrik Crölkwits



ausgeführt.

e

r

2 aus den beſtenFabrikenf anno Deutſchlands,
wie: Steifn-

way, Schwechten, Feuriech
Kömhüildt ete. empfiehlt v. 440--
1000 Mark m n 8191

ittelſtraße 8,II. Lädoers, neben ar
früher Pignofabrik Zeitz.

„Mehrere gebr. Pianinos da. dilligſt.

Bekanntmachung.
Reue amtliche Verkanfsſtellen für

Poſtwerthzeichen ſind errichtet worden:
bei Hr. Bernh. Kathe, Pfännerhöhe14,

Herm. Baarmann, Merſe
burgerſtr. 134a,
Herm Ohmc, Krukenbergſtr. 7,
Louis Götze, Frieſenſtr. 12,
Wilh. Kowe, Leipzigerſtr. 554.

Kaiſerliches Poſtamt 2.
Schulze

L 3 neu, in verſch.8 Geldschränke, Größen, 1- h
2thürig, feuer- u. diebesſicher garant.,
a ttbill. zu verk. Paul Weſtermann,
Nagmaſch.-Handlg, Magdeburg, gr.
Marktſtr. 13, [8187a artoffeln.
Sehr ſchöne Magnum bonum,
Bisquit-, Neuſt. und weißfleiſchige
Zwiecebelkartoffeln, im Ganzen und
Einzeln, zum billigſten Preiſe. Be
ſtellungen werden reell und ſchnell

2 45
e

Oscar Heller,
Gugtav-Adolf-Pestspiel.
Die geehrten Damen und Herren,

zweiche zu der Aufführung des Feſt
Aſpiels ihre Mitwirkung zugeſagt haben.
wollen freundlichſt
Mitiwoch d 30. März. Abends 8 Uhr
im „goldnen Sqiſſchen“ (gr. Ulrich
traße) zur Leſeprobe ſich einſtellen,
Herr Or. Devrient wird anweſend ſein.
16190) D. PVoerster.
Konkurseröffunng.

eher das Vermögen des Kaufmanns
Theodor Blauel zu Halle a. S. iſt
am 22. März 1892, Vormittags 11
Uhr das Konkursverfahren eröffnet

worden.
Verwalter: Verbandsreviſor Albert

Brand zu Halle a. S., Vor dem Stein
ſtyor Nr. 9.
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt und
Friſt zur Anmeldung der Konkurs-
korderungen bis einſchließlich den

10. Man 1892.
Erſte Glänbigerverſammlung den
22. April 1892 Vorm 10 Uhr-
Allgemeiner Prüfungstermin den

23. Mai 1892 Vormitt-. 10 Uhr.
8immer Nr. 31.

Halle a. S., den 22. März 1892.
Kl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

g. Woher Nachfolge
Moritzthor 1.
Steinweg 29,

empfehlen alle Sorten

Farben,
Lacke,
Leim,
Pinſel

zu billigſten Preiſen. [8180

Zur Ausſaat
empfehle ich

Luzerne, Rolhklee,
Weißklee, Espar
ſette, Grasſamen,
J rein, ſowie Wieſen und beſte

RaſenMiſchung.
Saatkartoffeln,
Steckzwiebeln.
Alle Arten Blumen und

Gemüſe-Samen e.
Japaneſiſche

Kletter-Gurke,
echt, direkt importirt.

e Neuheit.
Spezigl-Samen- Handlung

e LuuetSeinan

veeeee

h

Mein Lager von:
Pa. Stett. Portlaud-Cement Quistorp)

Rothklee- und Luzerne-Saamen,
Virgin. Pferdezahn und gelben Saat-

ais, Sag Wicken und Erbſen,
Zucker und Futterrüben-Saamen,

Gras Saamen für Gärten u. Wieſen,
frühe Buchsbaum-Erbſen, Gurken pp.
halte bei Bedarf billigſt empfohlen.

J. C. Pötzsch in Landsberg

c ccheceeeà22àcVrima Raiunrbutter von friſch-
milchenden Küben empfiehlt in Kübeln
mit s Pfd. fr. g. Nachn. f. 8 4 20
F. Milkoreit, Gutsbceſitzer.

Gr. Kriszuhnen Seckenburg, Oſtpr.

ne

Hochf, Polſter-Garnitur, wirkl. reell, m.

8134Maschinenfaprik u. Risengiesserei

baut seit 30 Jahren als Specialität

Halle a. S.,

Dampfpumpe
in bewährten practischen Constructionen,

Slbstthätige Conäensatoren
zum Niederschlagen des Retonräampfes bei Dampf

20--40 Brennwaterialersparniss.pumpen,

E. LEVTERT,

Wegen Aufgabe meines Geschäftes in Halle stelle
ich folgende Waaren zu ganz bedeutend ermässigten
reisen zum Ausverkauf. w

F. M. SCOhüfZz,,
LGCipZziSGretr. S /88.

Polstermöbel, Buffets, Schränke, Tische, Betten.
v.

Hermann

für Damen und Mädchen, groß un

Knaben-Schürzen, Schurzfell-Vacon,
Kinder Trage- Mäntel rriqhlich writ,

S (GGeſtellungen daranf in kurzer Jeit)
Mädchen-Beinkleider,

Hemden für Männer, Frauen und RKinder,
Reinleinen, Halbleinen, Hemdentuche,

S Bettbezug Stoffe, neue bunte und weiße Wiuſter,
s Inletts, nur beſte federdichte Qualitäten,
guter s Flanelle, Barchente.

Frauen- und

eteiweg ſTapeten, Teppiche, Linoleum, Möbelstoffe, Portioren,

Jentzsch,

neueſte Muſter:

Blaudrucks, hellfarbige Drucknessoels,
vorzüglich waſchecht, nur Fabrikate von Gebr. Jentzseh,

Pa. Ginghams, (Cattune, Satin
Schürzen-Stoffe und fertige

klein,

Um möglichſt hänfige Benutzung meiner Vorräthe bittet

EEermannn entzsceh, Gr. Klausſtr. 29,
Licferant f. d. Pr. V.

a h

wnaber: Gustav Kaufſfmann, 29 Gr.
Baumwoll-, Leinen- und Wollwaaren- Handlung.

empfehle in reichhaltigſter Auswahl nur beſte Qualitäten und

e n t

a.
Klausstrasse 29.

Augugta,

Schürzen

(8153

h chen ſuchen Stelle durch Fr. Kühn,
l 8169)

5für alle Zeitungen und Fachzeitschrifte

&ernſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet von 8-8

Eine große, herrſchaftliche

Wohnung
mit Garten oder auch ein Haus
wird 1. Oktober d. J. auf längere
Dauer geſucht Off. unt. K. K.
3023 bef. Rud. Mosse, Halle.

15000 Mk.

er, zu cediren geſucht. Nur Se biit
darleiher werden angenommen. Off S
unt. S. t. 2747 bef. RudolMosse, vBalle a/S. 7789

fof od. ſp. von pünkl Zinszahler z J
1. Hypoth. auf Grundſt. im Werthe
v. 75000 zu leihen geſ. Off. unt.
F. d. 3107 an Rudolf Moſſe, Halle.

Geſucht v. 8-9 Zim,1 Okt. Wohnung einigen Kam.,

geräum. Küche u. Gartenbenutzung-
Schriftliche Angebote mit Preis
unter B. C. 3071 bef. Rudolf
Mosse, Halle. [8189

77
Offenen. geſuchtestellen

c d
Rentiers und penſionirte Beamte

können durch leichte Arbeit ſich einen
erheblichen Nebenverdienſt verſchaffen
Off unt. G. 1430 an J. Barck Co

erbeten. [8119Nachgew. n. geſucht: Stadt u. Land

J

Stadtwirthſchafterinen mit 4jährigen
Zeugn. Kinderfräulein, Ver“äuferinnen
aller Branchen u. feinere Stubenmäd-

Kl. Ulrichſtraße 5 I.
Geſucht: 6 Landwirthſchafterinnen
durch Frau Kühn, Kl. Ulrich-
ſtraße 5, I.

Ein j. Mann ſucht ein möbl Logis
in der Nähe der Gr. Uhichſtraße.
Offerten mit Preisangabe erbitte
voſtl. Meißen a. d. E. unter H. A.

Ein Rittergut ſucht einen braven
verheiratheten Stallſchweizer m. guten
Zeugniſſen, derſelbe kann bei guter
Führung zum Oberſchweizer aufrücken
Geſuche unter Z. 8141 nimmt die
Exped. d. Ztg. entgegen. [8141

Keiſende geſucht.
Für den Reiſe- oder Kolportagever
trieb der nenen Lieferungsausgabe
des Andree'ſchen Handatlas in
wohlfeilen 50 Pf.-Lieferungen (ſehr
verkäuflich wegen ſeiner Billigkeit in
allen Schichten des Publikums) wer-
den gegen gute Proviſion gewandte
Reiſende geſucht. Günſtige Gelegen-
heit zum Erwerb für anſtändige,
momentan beſchäftigungsl. Männer
aller Stände. Off. u. K. J. 8364
durch Nud. Moſſe in Berlin W

Auf dem Rittergut Hollſteitz b. Zeitz
kann ein junger Mann als Volontär
gegen Koſtgeld ſofort Stellg. erhalten.

Land u. Stadtwirthſchafterin, Koch
mamſells, Stützen, Verkänferin,
Köchin, Stuben-, Haus und Kinder
mädchen, Kinderfranen weiſt nach

Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 19. [8070

LehrlingsGeſuch.
Für mein Leinen u. Ausſtattungs-

Geſchäft ſuche einen Lehrling und
Lehrmädchen aus beſſerer Familie,
mit guten Schulkenntniſſen. [8196

Ida Böttger Nachtl.,
gr. Steinſtr. 9.

Geswonht
zum 1. Oktober eine herrſchaftl. ein-
gerichtete Wohnung, beſtehend aus 5
bis 6 Piecen, Küche und Zubehör.
Offerten zu richten unter Z. 8143
an die- Exped. der Halliſchen Zeitung-
Anſt. Schlafſt. Berlinerſtr. 5ä i. H. I.

T er
Permiethungen.

Schimmel u. a tiſt die II. Etage für 1100 Mk. und
die dritte Etage für 1000 Mk., ſowie
eine ſchöne Parterre Wohnung für
550 Mk. ſofort zu beziehen. (8120

Näheres bei Rob. Leuscher,
Albrechtſtraßze 18.

Verwalter,
Rechnungsführer, ſowie ſämmtliches
Aufſichtsperſonglempfiehlt unentgeltlich

Krauſenſtraße 18
iſt die J. Etage für 750 Mk. und die
II. Elage für 900 Mk. iofork z

der Vorstand des landw. Beamten beziehen.
Vereins zu Braunſchweig, Madamen- Näheres ebendaſelbſt im Parterre.
weg 157. Bis 20. November 1891
wurden über 3500 Stellen angemeldet
und ca. 2000 Mitglieder aufgenommen
Unſere Vereins- Zeitung gratis. [7214

Perf. Köchin, welche in den ſeinſten
wirthſchafterinen, Köchinnen, Stuben-, Häuſern conditionirte u. Diners ſelbſtſt.

g. Roßhaar-Polſter, Umſt. halb. billig Haus-, Küchen u. Kindermädchen. Fr.
zu verk. Alter Markt 24 III, Schumann. I M, Wantzlöben. Spiegelgaſſe 3.

herrichtet, ſucht 1. April od. ſp. Stellg.
Adr. u. Z. 8172 Exp. d, Hall. Ztg.

2 Poſtſtr. 15.
är n8 Herrn Prof. Rümelin bewohnte,

8 getheilte III. Etage, herrſchaftlich
eingerichtet, mit Bad, Gartenbe-

Oktober zu verm.nutzung c. I.
t Preis 800 Beſichtigung von

FIGhIweg 16,.
errſchaftliche Wohnung von 6—8
immern, parterre event. I. Etage.

an ruhige Miether zum 1. Oktober od.
1. Juli zu vermiethen. 8092Näheres Vormittags 10-11 Uhr.

8 Jm Eckhauſe
Pritz-Reuterstr. I2,

dicht am Mühlweg. iſt die 1 Etage,
1 Salon mit Balkon, 3 Stuben,
3 Kamm., Küche mit Speiſek-,

750 Mk. 1. Oktober, auf Wunſch
aſch ſchon 1. Jnli, zu beziehen.

Uleſtraße 6a,

3 2 Keller und 2 Bodenkammcrn, für

II. Etage, 6 Z., 2 K., Bad, Neben
e räume u. Gärten, zu verm. Näd.
S Contor, Lindenſtraße 25.
Marienſtraße Rr. 21
(Näbe der Bahn, Asphaltſtraße) iſt
eine herrichafti. Wohnung im 1. Stock

beſtehend aus: 79945 heizb. Zimmern, Kammer, Küche
nebſt Zubehör ſofort oder ſpäter zu
vermiethen Näheres daſeibſt Sonu
terrain od. große Klausſtraße No. 24.

2 fein möblirte Zimmer zu ver
miethen. Krukenbergſtr. 3 I.

Berpburgerstr. 28
iſt die der Neuzeit entſpr. reuovirte
hochherrſchaſtl. Beletage, beſtehend
aus 8 Zimmern, Valkon, Bad, Garten
u. Zub. per ſofort zu vermiethen

Zu vermiethen:
Eine größere Wohnung parterreW und eine kleinere 1. Etage, in

38 guter Lage, d. 1. April er. billig
zu vermiethen. Zu erfragen

Albrechtſtr. 22, II. [7788

Steinweg 33
iſt eine ſchöne Wohnung f. 120 Thlr.
gleich oder ſpäter zu vermiethen.

emmerichus
Fleisch-Extract,

Fleiseh-Fepton, cond. Bonil-
lon sind anerkannt vorzüglichsto
Präparnate ihrer Art.

Dieselben sünd mit vielen gold
Medaitlen, u. Ehrendiplomen zuletzt
im Febr. 1892, nuf der Aus-
stell. des Rothen Kreuzes
ete.“ in Leipzig mit demEhrenpreis der Stadt Leipzig
Goldene NMedaille“ ausgezeichnet
und haben einen Weltrof
In allen Packungen stets vorräthig

[795
bei Gebr. Torn, Halle a. S.

Kalben Verkauf.
6 Stück ſchöne hochtragende Kalben

ſtehen auf Rittergut Porſtendorf bei
Dornburg a/S. zum Verkauf 7025

Wie gllſährlich, kaufe ich anch in
dieſem Jahre wieder jeden größeren

Poſten 6958Saat- und Speiſckartoffeln
und bitie um Offerten.

Max Rossbach, Erfurt

Domänen- Verpachtung.

Die Domäne Coverden mit der
Coverd'ſchen Weide im Kreiſe Rinteln
Regierungsbezirk Caſſel ſoll auf 18
Jahre von Johannis 1893 ab öffent-
lich meiſtbietend verpachtet werden.

Größe: 312,9053 ha mit 228,1708 ha
Ackerland, 26,472 ha Wieſen u 35,2687
ha Fettweiden-

Grundſteuer Reinertrag 15227,97 M
gegenwärtiger Pachtzins 26910,77 Mk,,
erforderliches verfügbares Vermögen
140,000 Mark.

Bietungstermin Mittwoch, den 11.
Mar, Vormittags 11 Uhr im oberen
Sitzungsſaale vor Regierungs-Llſſeſſor
von Geyſo.

Verpachtungsbedingungenliegen offen
im Domänen-Sekretariat zu Caſſel und
im Domänen -Rentamt zu Rinteln,
ſind auch gegen Erſtattung der Schreib
gebühren von uns zu beziehen.

Beſichtigung nach vorheriger Au-
meldung beim Pächter, Herrn Hart-
monn zu Coverden bei Heſſ. Olden-
dorf geſtattet. 7964Caſſfel, den 17. März 1892.

Königliche Regierung,
Abtheilnug für direkte Steuern,

Domänen und Forſten.
chöninn,

G

d d dndèdzndnè—ödo J
17. Ktettiner

Pferde-Verloosung.
Ziehnunga.17. Mai 1892

Hauptgewinne:
10 complet beſpannte

Equipagen,
150 Reit- u. Wagen-

Pferde.
Dooseàl Mk. I Looseld Mk.,

Für Porto u. Liſte 20 extra.
empfiehlt und verſendet

Expedition
der Hallischen Zeitung.

3—6 Uhr. Meldung u. Etage. IVeraniwortlich: Lo nis Lehmann, (Jnfſerate), Halle a. S
Expedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtrr Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung.“
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Vierte Beilage zu 73 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Der Welfenſchatz in Wieu.
Das Wiener Tagblatt ſchreibt anläßlich der auch von

uns ſchon r ten Meldung, der Herzog von Cumber-
land habe den Welfenſchatz, den er dem r
Muſeum in Wien r eng überließ, zurückverlangt
und gedenke denſelben nunmehr in eigene Obhut zu a
men: „Wiewohl dieſe Aufforderung des Herzogs, den
Schatz zurückzuſtellen, bis heute an die Muſeumsleitung
nicht ergangen iſt, bildet der Verbleib des h
in Wien dennoch nur eine r e der Zeit. Georg V vonHannover hatte einen Thei ſeiner koſtbaren

dem Wiener Kunſtinſtitut nur auf ſolange zur Verfügung
eſtellt, als derſelbe der en Forſchung vſein follte. Seit dreiundzwanzig r befinden ſich die

koſtbaren Kunſtobjekte, welche den Welfenſchatz min dem bſterreichſſchen Muſeum am Stubenring. Die Ent

ſtehung des Welfenſchatzes ins n Jahrhundert
zurück; er wurde von Heinrich dem Löwen durch einige
werthvolle Gegenſtände, die er im Jahre 1173 von ſeiner
Reiſe nach Jeruſalem und Konſtantinopel nach Deutſchland
mitbrachte, angelegt. Die Kirche St. Blaſien zu Braun
ſchweig war der erſte Ort, wo dieſe Reliquien aus dem
heiligen Lande aufbewahrt wurden. Sie bildeten die
Grundlage zu dem Rejiquienſchatze. Es iſt dies die
eine Hälſte des Welfenſchatzes, während die andere Hälfte,
der Silberſchatz, gegenwärtig in den herzoglich Cumber-
land'ſchen Schlöſſern zu Penzing und Gmunden verwahrt
wird. Jm Laufe der Jahre war der Reliquienſchatz, dem
erſt allmählich der Silberſchatz zugeſellt wurde, wiederholt
in Gefahr, vergendet und verſchleppt zu werden. Jm XV.
Jahrhundert ließen ihn die damaligen Eigenthümer infolge
Familienzwiſtes abſchätzen, um ihn ſtückweiſe zu ver-
äußern oder zu vertheilen. Es kam jedoch nicht zu
dieſem Schritte. Nahezu zwei Jahrhunderte lang blieb
der Schatz in Braunſchweig. Da entſtand zwiſchen dem
Herzog Johann Friedrich und der Stadt Braunſchweig ein
Streit. Die Stadt erklärte ſich als Eigenthümerin des
Schatzes und weigerte ſich, denſelben herauszugeben. Her
v Johann Friedrich zog im Jahre 1671 mit bewaffneter

dacht gegen Braunſchweig, bemächtigte ſich des größten
Theiles der Gegenſtände und brachte dieſelben nach Han
nover, wo dieſelben bis zum Anfang dieſes Jahrhunderts
gefahrlos verbleiben konnten. Jm Jahre 1803 drohte die
franzöſiſche Jnvaſion. Der Schatz wurde ſchleunigſt ver-
packt und nach England übergeführt, von wo derſelbe, viel
fach beſchädigt, an ſeinen vorherigen Beſtimmungsort zu-
rückgebracht wurde. Jm Jahre 1866 wollten die Preußen
ſich des Schatzes bemächtigen, allein ſie fanden denſelben
nicht. Treue Diener des Königs Georg hatten ihn in
einem für Fremde faſt unzugänglichen Verſtecke aufbewahrt,
aus welchem er nach dem Vermögensvertrage vom 29. Sep-
tember 1877, laut welchem der Schatz als Privateigenthum
des Königs Georg anerkannt ward, hervorgeholt und dann
nach Wien gebracht wurde. Jn den dunklen Kellereien des
Schloſſes zu Schönbrunn lagen die glänzenden Kunſtwerke
durch anderthalb Jahre, worauf ſie König Georg dem
Oeſterreichiſchen Muſeum auf unbeſtimmte Zeit zur Aus-
ſtellung überließ. Der Welfenſchatz am Stubenring enthält
82 werthvolle Stücke. Das hervorragendſte unter denſelben
bildet dah große Kuppelreliquiar. Es iſt dies ein in Ge-
ſtalt einer kuppelreichen byzantiniſchen Kirche verfertigter
Reliquienſchrein. Lange Zeit hielt man das Reliquiar für
das einzige in ſeiner Art. Das Fürſt Soltykows ſche Re
liquiar im South Kennington-Muſeum kann einigermaßen
mit demſelben verglichen werden. Wie hoch ſich der Werth
des Welfenſchatzes am Stubenring beläuft, iſt ſchwer anzu-
geben. Jedenfalls dürfte er Millionen repräſentiren. Wie
es heißt, ſoll er demnächſt im herzoglichen Schloſſe zu
Gmunden untergebracht werden.

Aus unſerem Leſerkreiſe
geht uns folgende Zuſchrift zu, die wir gern zum Abdruck
dringen: Die SaaleZeitung begrüßt mit Freuden den neuen
Kultusminiſter Dr. Boſſe als einen Feind der Corpsſtudenterei,
wie ſie ſich auszudrücken beliebt. Wir können ihr zur Be
richtigung Folgendes mittheilen: Dr. Boſſe hat ſich allerdings
ſeiner Zeit, wie es vom Standpunkte eines alten Herrn wohl
ſehr natürlich iſt, gegen Auswüchſe des Corpsſtudententhums,
wohl richtiger der ganzen ſtudierenden Jugend, ausgeſprochen.
Daß aber trotzdem ein alter Herr, wenn er ſich auch gegen
gewiſſe Mißſtände des Corpsweſens, die auch von anderen
korpsſtudentiſchen Seiten anerkannt werden, ausſpricht, des-
wegen doch ein begeiſterter Corpsſtudent bleiben kann, hat
Dr. Boſſe bewieſen. Derſelbe iſt nämlich, was die Saale-
a nicht zu wiſſen ſcheint, Hallenſer, Altmärker und Heidel

erger Schwabe, trägt ſeine Corpsfarben gern bei paſſender Ge

legenheit und bethätigt ſein Jntereſſe bis zum heutigen Tage
durch größere Beiträge zur Unterſtützung ſeiner activen Corps.
Die SaaleZeitung wird ſich alfo wohl oder übel darein
finden müſſen, in dem neuen Kultusminiſter wieder einen der
ihr ſo unſympathiſchen alten Corpsſtudenten zu erblicken.

Europäer im Tropenklima.
Der bekannte belgiſche Afrikareiſende Kapitän Becker hat

ſich bei ſeiner kürzlich erfolgten Rückkehr vom Kongoſtaate nach
Brüſſel über die Anpaſſungsfähigkeit der Europäer an das
afrikaniſche Tropenklima ſehr günſtig vernehmen laſſen. Die
gegentheiligen Behauptungen der grundſätzlichen Kolonialwider-
ſacher beweiſen, ihm zufolge, nichts, weil ſie zuviel beweiſen
wollen. Weſentliche Mitſchuld an den gegen das Tropenklima
derrſchenden Modevorurtheilen tragen auch jene Afrikareiſenden,
welche, um ihrer eigenen Perſon erhöhtes Relief zu verleihen,
in übertreibender Schilderung der Gefahren und Mühſeligkeiten,
die ihnen von Land und Leuten von wilden Thieren und
Elementarereigniſſen und nicht zuletzt auch von dem mörderiſchen
Klima bereitet wurden, das Menſchenmögliche leiſten. Als einen
der ärgſten Auſſchneider in dieſer Hinſicht bezeichnet Herr Becker
den Amerikaner Stanley, deſſen phantaſtiſche Prahlereien zu
den Berichten z. B. Livingſtone's, der 35 Jahre im Jnnern
eralaſritge verlebt habe, im auffallenden Gegenſatze ſtänden.

as gfrikaniſche Klima ſei ſelbſt unter dem Aequator nicht beſſer
z nicht ſchlechter als an tauſend andern Orten, und er. Becker, habe

n Bedenken getragen, ſich von ſeiner Schweſter dorthin begleiten
laſſen. Oſtafrika ſtehe ohne Zweifel dem Kongoſtaate unter dem
matiſchen Geſichtspunkte etwas nach, gleichwohl halte es der

uropäer auch dort ohne Schwierigkeit aus und nehme dort
gar dauernd Wohnſi Nach Becker's Urtheil bringt der
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Europäer der in Afrika zu Grunde geht, die viel verſchrienenperniziöſen Krankheitskeime der Tropen itait ſeinem eigenen

Körper mit. Wer mit einer durch vorzeitige Ausſchweifungen
oder durch de wie aſtia eberanſtrengungen ge-
ſchwächten Konſtitution nach Afrika gehe, falle r ich mit bei
nahe unfehlbarer Sicherheit dem afrikaniſchen Minotauren zum
Opfer. Ferner bezeichnet es Becker als eine Fabel, daß der
Europäer im tropiſchen Afrika zu jeder andausrnden Körper-
arbeit unfähig ſei und verweiſt zum Zeugniß des Gegehtheils
auf die zahlreichen belgiſchen Arbeiter, welche nach mehrjährigem
Sonnen- und Hitzbade ſtark wie die Eichen“ vom Kongo zu
rückgekehrt ſeien. Jn et auf Arbeitsleiſtung ſchlägt der
Europäer den W pielend aus dem Felde. Ueber die
erwieſenermaßen bedeutende Sterblichkeit der Europäer im tro
piſchen Afrika bemerkt der belgiſche Reiſende: „Verſtändigen
wir uns. Epidemien kommen überall vor. halte das
Klima in unſeren Poldern oder in der römiſchen Campagna
für ungleich mörderiſcher wie in den als unbewohnbar ver
ſchrienen Gegenden des Kongolandes. Der Hinweis auf die
vielen am Kongo zu Grunde gegangenen italienſchen Arbeiter,
alſo Leute, die an ein ſüdliches Klima gewöhnt waren, verſchlägt
nichts, denn dieſe Menſchen waren von Entbehrungen und
Krankheiten bereits unterwühlt, als ſie nach dem Kongo kamen
während z. B. die Dänen und überhaupt die nordeuropäiſchen
Volksgeuoſſen fich in Afrika ausgezeichnet acclimatiſiren“. Der
Schlüſſel zum dauernden Wohlbefinden des Enropäers im tro-
piſchen Afrika et nach Herrn Becker in der Gewährung des
nöthigen Comforts und der gewohnten Lebensordnung. Das
haben die Engländer am erſten erkannt und am rationellſten in
die Praxis übertragen. Jndem ſie thunlichſt für geſund gelegene
und rationell eingerichtete Wohnplätze ſorgen und durch Mit-
nahme von Frau und Kindern dem entnervendem und zu Krank
heiten vorzeitigem körper ichen Verfall prädisponirenden
Heimweh vorbengen, ſind ſie überall in ihrem hbome und trotzen
der vermeintlicherweiſe unwiderſtehlichen Unbill des Tropen
klimas. „Macht es wie ſie, räth Becker, und ihr werdet in
Afrika mindeſtens ſo behaglich leben als in unſerem abſurden
Klimg, deſſen unzertrennliche Begleiter Tuberkuloſe, Jnfluenza
und Entzündungen der Athmungsorgane bilden.“

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der Armee.

Erbgraf zu Erbach-Schönberg, in der Armee, und
zwar als Sek. Lt. à la suite des Drag. Regts. Nr. 23, mit Vor
behalt der Patentirung, Bernhard Graf n. Edler Herr
zur Lippe-Bieſterfeld, in der Armee, und zwar als
Sek. Lt. à la suite des 2. Leib Huſ. Regt. Nr. 2, unter Vorbe-
halt der Patentirung angeſtellt. v. Lundblad, Gen. Major
von der Armee, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, als
Gen. Lt. mit Penſion zur Disp. geſtellt. Sſchmidt, Pr. Lt.
vom Jnf. Regt. Nr. 20, kommandirt bei einem Proviantamt,
als Hauptm. mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im
Magazindienſt und der Regts. Uniform der Abſchied bewilligt.
Schönermark, Sek. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 20, komman-
därt bei einem Proviantamt, unter Ertheilung der Ausſicht auf
Anſtellung im Magazindienſt, ausgeſchieden und zu den Offi-
zieren der Landw. Jnf. 1 Aufgebots übergetreten. Die nach-
ſtehend gufgeführten bisherigen Studirenden der militärärzt-
lichen Bildungsanſtalten werden zu Unterärzten ernannt und bei
den nachgenannten Truppentheilen angeſtellt, und zwar Pr.
Neuhaus beim Jnf. Regt. Nr. 71, Dr. Pollack beim Jnf.
Regt. Nr. 67, Scheel, Unterarzt vom Gren. Regt. Nr. 3, zum
5. Jnf. Regt. Nr. 94 verſetzt.

Aluminium-Feldflaſchen. Wir hatten vor
kurzem nach anderen Blättern von einer Erkrankung be-
richtet, welche Cognac, der in einer AluminiumFeldflaſche
aufbewahrt war, veranlaßt haben ſoll. Dieſer Nachricht
widerſpricht das Ergebniß einer an der badiſchen Lebens-
mittelprüfungsſtation Karlsruhe von G. Rupp ausgeführ-
ten Unterſuchung, wonach Cognac e jegliche Einwirkung
auf Aluminium wäre. Dieſe Unterſuchung, ſowie die von
den Profeſſoren G. Lunge und A. Winkler und von E.
Schmid angeſtellten entkräften auch die von anderer Seite
aufgeſtellte Behauptung, Aluminium ſei gegen Wein, Bier,
Kaffee, Thee und Desinfektionsmittel empfindlich.
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Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur-
Ein W dein Ausbruch auf der Sonne.

Es ſteht feſt, daß die Thätigkeit der Sonne in dieſer Zeit
und auch noch für die nächſte Zukunft eine eminent

erhöhte iſt. Es zeigte ſich dies zunächſt in dem Auftreten
mächtiger Flecken und Fleckengruppen. Jetzt kommen Be-
richte nach denen das gewaltige Arbeiten der Kräfte des
Sonneninnern auch noch in anderer Weiſe zu Tage getreten
iſt. Jn der franzöſiſchen Akademie theilte dieſer Tage
Herr Deslandres mit, daß er am 3. März eine Flammen-
maſſe von ganz außerordentlich blendendem Glanze habe
emporſteigen ſehen, und zwar genau an der Stelle, an der
im vorigen Monate jene mächtigen Sonnenflecken beobachtet
wurden, über die Prager Wahrnehmungen berichteten. Der
Ausbruch der glühenden Gaſe dauerte zehn Minuten,
während welcher Zeit die Flammenmaſſe kompakt zuſammen
hielt, nachher aber in ungeheure Wirbelbewegung gerieth.
Auch dieſe Beobachtung zeigt alſo, daß es jetzt in der That
mächtig gährt und brodelt auf der Sonne. Herr Deslandres
bemerkt noch, daß er ferner eine ganze Reihe kleine Flam-
menausbrüche (ſog. Fackeln) wahrgenommen habe, die in
bedeutender Häufigkeit in der Region der mehrfach erwähnten
Fleckengruppe auftreten und, wie Herr D. ſagt, einen voll
kommenen Ring in der Sonnenatmoſphäre bilden.

Die Deutſche Schiller-Stiftung, derenVorort bekanntlich Weimar iſt, hat auch in dem verfloſſenen
zweiunddreißigſten Jahrgange ihres Veſtehens eine ſegensreiche
Thätigkeit entfaltet. Aus den Verhandlungen der letzten Ge
neral-Conferenz des Verwaltungsraths iſt zu erwähnen, daß
nach letztwilliger Verfügung des verewigten Dichters Bauern
feld die Tantiemen ſeiner Luſtſpiele, ſowie der Erlös der
Buchausgaben derſelben der Wiener Zweig-Schiller-Stiftung
vermacht worden ſind. Jn den regelmäßigen Verwilligungen
Seitens hoher und höchſter Perſönlichkeiten (1000 Seitens
des Deutſchen Kaiſers, 500 Seitens der Deutſchen Kaiſerin.
750 Seitens des Großherzogs von Weimar. 500 fl. Seitens
des Kaiſers von Oeſterreich, endlich eine Gabe Seitens des
Großherzogs von Heſſen) iſt auch im verfloſſenen Jahre keine
Aenderung eingetreten. Von anderen Zuwendungen ſind 460
eingelaufen. Geſtorben ſind 6 Mitglieder und 4 Penſionäre.
Die Geſammtſumme, welche der Vorort der Deutſchen Schiller
Stiftung im Jahre 1891 auf Unterſtützungen verwendete, betrug
40 958 33 Davon entfielen auf lebenslängliche Penſionen
11 925 auf tranſitirende (auf ein oder mehrere Jahre be
willigte) Penſionen 20 433 33 auf einmalige Zuwendungen
8600 Hierzu kommen die Leiſtungen der Zweigſtiftungen
im Geſammtbetrage von 9468 20 und 2781 fl. ö. W. nebſt
40 Ducaten, ſo daß ſich für die Geſammtleiſtung der Deutſchen
Schiller-Stiftung im Jahre 1691 eine Totalſumme von
55 613 .4 33 ergiebt.

Nach langem Leiden ſtarb in Neapel Annibale de
Gasparis. Direktor der Sternwarte auf Capodimonte, im
73. Jahre. Er war einer der hervorragendſten Lehrer an der
hieſigen Univerſittät, der ſich auch durch Entdeckung verſchiedener
Sterne auszeichnete. Sein Tod iſt ein bedeutender Verluſt für
die Wiſſenſchaft. Von ſeinen veröffentlichten Schriften verdient
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beſonders ine eplerſche Tafel: „Latarola per la soluzione
numerica del problema di Keplero“ erwähnt zu werden.

Aus aller Welt.
München, 21, März. Verkommene Menfſhen.)

Zwei vielbeſtraſte Zuhälter im Alter von 21 und 24 Jahren
atten einen Tags zuvor ans dem Zuchthaus entlaſſenen

Burſchen ihrer Freundſchaft der in einer Gerichtsverhandluneg
gegen ſie ausgeſagt hatte. Nachts an einer entlegenen Stelle
ermordet und beräubt. Der Eine hielt ihn, der Andere ſtack
etwa zwölfmal auf den Unglücklichen los. Das Gericht „ver
urtheilte den Hauptthäter, Malergebilfen Schindler, zum Tode.
ſeinen Komplizen, den Mesbgergeſellen Abel, zu 15 Jahren
Zuchthaus. Die Phyſiognomie beider Verbrecher zeigte die
ausgeprägten Spuren großer ſittlicher Verkommenheit.

St. Johns, Neufundland, 23. März. Noch niemals iſt.
nach einer Meldung des „R. B.“, der Roggenfang ſo ergiebig
geweſen. Vier von den Robbendampfern ſind bier mit einer
erſtaunlicher Menge von Fellen hier angekommen, Der „Ranger
bringt 28000, die „Diana“ 27 000, der „Wolf“ 27000 und der
„Labrador“ 19 000. Andere Schiffe haben zuſammen etwa
107 000 an Bord. Es ſind alſo gegen 208000 erlegt worden.

Aus Nordſchleswig, 241. März. Das däniſche Segelz
ſchiff „Jntereſſenten ſtrandete dieſer Tage bei dichtem Nebel
an der Südküſte der Jnſel Älſen und verſank in die Tiefe, di
Mannſchaft dagegen rettete ſich. r andauernden
Südoſtſtürmes war die Lage des Schiffes eine äußerſt z
liche, ſo daß man die Hoffnung auf Bergung des a faſt
aufgegeben hatte. Auf Erſuchen des Kapitäns vom „Juter-
eſſenten“, Nikolayſen, eilten die Dampfer „Kanonenboot und
„Falke“ r herbei; es gelang dere das geſunkene Schiſſ zu heben und in Sicherheit zu bringen. Der
Bergelohn m reichlich 1000 Kronen.Wien, 22. März. (Raubanfall) Jy der ach
vom Mittwoch auf Donnerstag erbrach ein Mann die Wohnung
des Muſik-Feldwebels Weiß und überfiel die bexeits zu Bett.
egangene Dienſtmagd. Er zerrte ſie aus dem Bette, würgt
ie am Halſe und ſtreute ihr Salz in die Augen. Die
allein in der Wohnung anweſende Frau des els ver
ſperrte ſofort, als ſie die Schreie des Mädchens börte, die
Thüre ihres Zimmers, öffnete das Fenſter und rief um H
Der Attentäter ergriff hierauf die Flucht. Man vermuthet, daß
ein ehemaliger Soldat der Urheber dieſes Attentats iſt.

Paris, 23. März. (Die Liebe mit der ge-S h Hand.) Vor einigen Tagen ſtarb in Hyèrer
Pöre Cartigny, der letzte Ueberlebende der Seeſchlacht vor
Trafalgar. deſſen 100jähriger Geburtstag im vorigen Septembes
von der Stadt Hyores feſtlich begangen worden war. Während
der Schlacht von Trafalgar wurde Cartigny als Schiffsjunge
an Bord der Redoutable durch einen Kartätſchenſchuß ver-
wundet und fiel in engliſche Gefangenſchaft, in der er zwei
Jahre zubrachte. Wenn man nun ließt, mit welcher Zärtlichkeit
die Franzoſen immer von ihren „glorieux débris“ ſprechen, fo
ſollte man meinen, daß der Lebensabend dieſes alten Kriegers,
der noch dazu der älteſte lebende Ritter der Ehrenlegion war
ſich durch die Fürſorge des Staates zu einem durchaus ſorgen-
freien geſtaltetet hätte. Wie aber jetzt bekannt wird, hat ſich
der Staat ſo gut wie gar nicht um ihn gekümmert und ihn
lediglich die ärmliche Jnvalidenpenſion von 500 Francs ausgee
worfen. Das ſtärkſte iſt aber wohl Folgendes: Als Admiro
Kranz, damals Marineminiſter, vor einigen Jahren Hyère
beſuchte und von der traurigen Lage des alten Mannes erfuhe.
bewilligte er ihm aus den Mitteln des Marineminiſteriums
einen weiteren, an 7 gerade ſehr reich bemeſſenen Zuſchus
von 100 Francs. Die Penſionsverwaltung aber, ſobald ſie von
dieſer unerhörten Verſchwendung erfuhr, beeilte ſich, dieſe 1060
Francs von den von ihr gezahlten 500 Francs dem armeis
Manne in Abzug zu bringen.

Paris, 24. März. (Sicotransit Geſtern hat zu
Brüſſel die Verſteigerung des Nachlaſſes Boulangers an nein

Blätter bringen darüber lange Berichte. Hören wi
iniges daraus; Etwa 500 Perſonen ſind im Hotel Montoyerl

anweſend, darunter kein Mitglied der ehemaligen Nationalpartei.
Die Boulangiſten ſind nur durch Herrn Zune vertreten, der
morgens einen Kranz auf das Grab von Jyelles niedergelegt
hat und durch Déroulède und Richard beauftragt iſt, einige Er
innerungen zu kaufen. Um die geringſten Gegenſtände entſpinm
ſich alsbald ein lebhaftes Handeln. Ein Kohleneimer, der
Fres. gekoſtet hat, wird mit 14 Fres. bezahlt, eine Schaufe:auf die ehedem die Brotkrumen von der Tafel des Generals ge
fegt wurde, gar mit 50 Fres., eine Schale, in der der Groonn
Joſeph dem General die Viſitenkarten ſeiner Beſuche darreichte,
mit 9 Fres. Die meiſten Dinge erſteht ein Engländer, der Reſt
wird durch Belgier gekauft. Die Fuchsſtute „Jupiter“ wird von
dem Grafen BoisLucy aus Neuilly für 1900 Fres. erworben. Das
Coupé des Generals geht für 825 Fres., ſein alter Landauer
für 550 Fres., eine Victoria für 850 Fres., anldenſTatterſall von
Brüſſel. Die Taſſe, aus der Frau von Bonnemain des Mor-
gens ihre Milch trank, findet um 17 Fres. einen Liebhaber Jin
Ganzen werden für die erſte Partie der Gegenſtände 11 460
Fres. erzielt, ein Reſultat, daß wider Erwarten gut iſt.

Le Mans, 23. März. (Verſuchter Gatten mord.)
Eine Frau Bardel, die aus guter aber armer Familie ſtammi.
hatte ihren vermögenden Gatten lediglich aus Vernunftsgründen
geheirathet. Herr Bardel liebte die ſchöne, 19 jährige Perſon aufs
zärtlichſte, welchen Umſtand ſie klüglich ausbentete. Jhr Plan
war, ſich ihres Mannes mit Anſtand zu entledigen und in Beſitz
ſeines Vermögens zu gelangen. Bardel that Alles, was dia
Frau wünſchte, ſo daß ſie ihn auch beſtimmt zu haben glaubte,
ſie zur alleinigen Erbin einzuſetzen. Derart ſicher gemacht, be
ſchloß ſie, den Bardel mit Strychnin zu tödten. Bevor ſie an
die Ausführung des Planes ging, kam ſie noch auf den ſonder-
baren Gedanken, ſich von zwei Wahrſagerivnen prophezeien zu
zu laſſen, wie lange ihr Mann noch zu leben habe. Hierbei be-
nahm ſie ſich jedoch fo ungeſchickt, daß die beiden Frauen den
Verdacht eines Verbrechens ſchöpften und die Polizeibehörde be-
nachrichtigten. Frau Bardel brachte nun ihrem Gatten nach und
nach kleine Doſen des Giftes bei und war zum Aeußerſten be-
reit. Die Polizei war aber nicht müßig geweſen und hatte die
Angehörigen des Bardel benachrichtigt. Frau Bardel wurde
uüberraſcht: und von Stund an erbolte ſich ihr Mann ſichtlich
von den Wirkungen des Strychnins. So konnte man zur Ver
haftung der Frau Bardel ſchreiten. Sie hat alsbald ein Ge
ſtändniß ihrer That abgelegt.

New-Hork, 22. März. (Schnelle Fabrt.) Dem
britiſchen Segelſchiffe „Howard D. Troop“ iſt es gelungen, die
Reiſe von Greenock in Schottlaund nach NewYork in, vierzebn
Tagen zu machen. Es iſt dies die ſchnellſte Fahrt, die je von
einem derartigen Fahrzeug über den Atlantiſchen Ozean zurück
gelegt worden iſt.

Vermiſchtes.
Ein Beſuch bei Beethoven. Jn der muſikaliſchen

Zeitſchrift „Le Guide musical“ gibt der Herausgeber
Michel Brenet ein Stück aus den bisher noch nicht ver
öffentlichten Memoiren des Barons Tremont, der im Jahr
1809 in einer ſtaatlichen Miſſion nach Wien zu Napoleon
reiſen mußte und bei dieſer Gelegenheit auch Beethoven
einen Beſuch abſtattete. Der Baron hatte früher in der
Armee gedient, dieſelbe aber verlaſſen und war als Auditeur
beim Staatsrath angeſtellt worden; als ſolcher hatte er dem
Kaiſer das Protokoll der Staatsrathsſitzungen zu über-
bringen. Er war ſehr muſikaliſch und gehörte in Paris zu
der kleinen Gemeinde, die damals ſchon Beethovens Werke
kannte und ſich für den Meiſter begeiſterte. Von Reicha,
dem Mitſchüler Beethohens in Wien, hatte er einen
Empfehlungsbrief erhalten, und nun erzählt er ſeinen Be-



ſuch wie folgt: „Beethoven wohnte an einem der Wälle,
und da Napoleon deren Zerſtörung befohlen hatte, wurden
Sprengungen unter den Fenſteru vorgenommen. Die Nach
varn zeigten mir Beethovens Wohnung. „Er iſt zu Hauſe“,
ſagten ſie, „aber er hat gegenwärtig keine Magd, denn er
wechſelt jeden Augenblick, und darum iſt es zweifel aft, ob
er Jhnen öffnen wird.“ Jch läutete dreimal un wollte
erade wieder gehen, als die Thüre aufgemacht wurde.in ſehr häßlicher Mann, der zudem übler Laune zu ſein

ſchien, hatte geöffnet, und fragte mich, was ich wolle.
fragte franzöſiſch: „Habe ich die Ehre, mit Herrn Beethoven
zu ſprechen „Ja, mein Herr“, erwiderte er deutſch,
„aber ich muß Jhnen gleich ſagen, daß ich das Franzöſiſche
nicht gut verſtehe.“ „Und ich das Deutſche auch nicht
beſſer“, erwiderte ich; „aber meine u beſchränkt ſich
daranf, Jhnen einen Brief von Herrn Reich aus Paris zu
bringen.“ Darauf betrachtete er mich, nahm den Brief ent
gegen und hieß mich eintreten. Seine Wohnung beſtand, glaube
ich, aus nur zwei Zimmern. Das eine re einen geſchloſſe
nen Alkoven, in dem ſein Bett ſich befand, aber es war ſo
klein und dunkel, daß er ſeine Toilette in dem zweiten
Zimmer, dem Salon vornehmen mußte. Dazu die größte
Unreinlichkeit und Unordnung: Waſſerflaſchen ſtanden auf
dem Boden auf einem alten Flügel machten ſich Staub
und Muſikalien, geſchriebene und gedruckte, den Platz
ſtreitig; der kleine Nußbaumtiſch daneben war es gewohnt,
daß das Tintenfaß, das auf ihm ſtand, öfters umgeworfen
wurde; die Federu darauf, in großer Zahl, waren mit ihrer
eing woſteten Tinte der Art, daß die ſprichwörtlichen Wirths-
federn ihnen gegenüber Auszeichnung verdienten; überall
iagen Muſikalien; auf den Stühlen, meiſt von Stroh,
ſtanden Teller mit den Reſten einer Mahlzeit vom Tag
vorher, auf andern lagen Kleidungsſtücke u. ſ. w. Balzac
oder Dickens könnten zwei Seiten mit der Beſchreibung
füllen und ebenſo viele mit der Schilderung des Ausſehens
und der Kleidung des berühmten Komponiſten, da ich aber
weder Balzac noch Dickens bin, ſo beſchränke ich mich kurz
auf das: Jch war bei Beethoven. Jch ſprach kaum das
Deutſch der großen Heerſtraße, aber ich verſtand es etwas
beſſer. Er war nicht ſtärker im Franzöſiſchen. Jch war
darauf gefaßt, das er mich, wenn er den Brief geleſen,
u r und daß damit die Bekanntſchaft ein Ende

ätte. Jch hatte den Bären in ſeinem Käfig geſehen: das
war ſchon mehr, als ich hoffen durfte. Jch war daher ſehr
überraſcht, als er mich wiederholt betrachtete, den Brief
ungeleſen auf den Tiſch legte und mir einen Stuhl anbot.
Noch überraſchter war ich, als er mit mir zu plandern
anfing. Er fragte mich, was meine Uniform zu bedeuten
habe, welches Amt ich bekleide, wie alt ich ſei, was ich in
Wien zu thun habe, ob ich muſikaliſch ſei und ob ich mich
lang in Wien aufhalten würde. Jch antwortete ihm, daß
der Brief Reicha's ihm dies Alles beſſer auseinanderſetzen
würde, als ich es zu thun ihm Stande wäre. „Nein, nein,“
agte er, ſprechen Sie nur, aber ſprechen Sie langfam, ich
verde Sie dann doch verſtehen, obſchon ich ſehr ſchwerhörig
bin.“ Jch machte nun unglaubliche Sprach- Anſtrengungen
und er gab ſeinen guten Willen drein: es war das Gemiſch
von ſchechtem Deutſch meinerſeits und ſchlechtem Franzöſiſch
ſeinerſeits. Schließlich verſtanden wir uns aber doch, der
Beſuch dauerte nahezu dreiviertel Stunden, und als ich
ging, hieß er mich wiederkommen. Jch verließ das Haus
ſtolzer als Napoleon bei ſeinem Einzug in Wien, denn ich
hatte die Eroberung Beethovens gemach,t.“

Ueber Sklaveujagden am Tanganhykaſee ſchreibt
Kurt Ehlers nach der „Voſſ. Ztg.“: Die traurigen Zu-
ſtände am Tanganykaſee werden in einem in Sanſibar
angekommenen Bericht des zur Zeit am Tanganykaſee
weilenden Portugieſen Diego Camargo beſtätigt. Camargo
und der im vergangenen Jahre durch ſeine Gefechte mit
den Wahehe bekannt gewordene Portugieſe Perez Elbo
dehnten ihre Fahrt längſt der Weſtküſte des Sees zu einem
Abſtecher nach der Nordoſtküſte aus. Jn Bikari erfuhren
ſie, daß der berüchtigte Sklavenhändler und -Jäger Maku-
ruba aus Kirando mit ſeinem Spießgeſellen, dem Beludſchen
Mohamed ben Salem Tags zuvor, alſo am 2. Dezember 1891,
mit zahireichen Kähnen nach Muggo zu vorbeigerudert ſei.
Nichts Gutes ahnend, beſchloß Camargo, mit ſeinem Schnell-
Fegler zu folgen. Jn der dritten Nachmittagsſtunde kamen
ſie in Muggo an. Muggo, ein kleines Dorf, wollte am
nächſten Tag großen Wochenmarkt abhalten, und deshalb
waren ſchon eine große Anzahl Käufer und Verkäufer im
Orte anweſend, die eine Art Vormarkt eröffnet hatten.
Die Flotte des Arabers war weiter geſegelt; nur eins
ſeiner Boote war zurückgeblieben. Camargo, nachdem er
etwas Proviant eingehandelt hatte, beſtieg eine Stunde vor
Sonnenuntergang ſein Schiff, um angeblich nach Bikari
zurückzufahren. Jn Wirklichkeit ſegelte er aber nur eine
kurze Strecke n genannten Ort zu und verbarg ſein Fahr-
zeug in einer kleinen Bucht und ſchlug auf dem Feſtland
ſein Lager auf. Kurz nach Anbruch des nächſten Tages
ſchickte er einen zuverläſſigen Wahendeknaben nach Muggo
zurück, der jedoch bald zurückkehrte und die Nachricht
drachte, daß Muggo überfallen worden ſei. Sofort
wurden die Anker gelichtet, die kleine Macht (24 Gewehre)
richtete das Boot zum Gefecht ein und eiligſt ging eszurück nach dem geſahebeten Orte. Die Einſchiffung der

gefangenen Opfer, etwa 1500, meiſt Frauen, ſollte ſo eben
beginnen, als plötzlich das Schiff Camargo's vor der
Bucht erſchien. Schon machten die frechen Räuber Anſtalt,
jede Einmiſchung in ihr ſchmutziges Geſchäft mit der Waffe
zu verhindern. Durch eine über ihre Köpfe vom Schiffe
abgefeuerte Granate entſtand unter den Helfershelfern
Makutubas, unter den Wafiba, eine derartige Panik, daß
ſie Hals über Kopf in die Kähne flüchteten, ohne ſich um
ihre Führer, noch weniger um ihre Beute zu kümmern.Jn ſchneller Folge ſauſten nun einige Kartätſchladungen in

die dicht beſetzten Kähne; wer nicht tötlich getroffen war,
ſuchte ſich durch einen Sprung in den See und durch
Schwimmen an das Land zu retten. Doch wurde den
nunmehr Waffenloſen auch da ein warmer Empfang durch
die durch ſolche kräftige Hilfe muthig gewordenen Ein und
Umwohner von Muggo zu Theil, ſo daß nur wenige ent
kamen. Von den etwa zehn den Ueberfall leitenden Arabern
wurde einer durch die Kugel des Camargo ereilt und tot

geſtreckt. Der Schütze in ſeinem
riefe. daß der von ihm Erſchoſſene Makutuba ſelbſt ſei.

h J T

Geſundheitspflege.
Gegen die Benutzung vonNatureis richtet ſich eine efügung des Potsdamer

Regierungspräſidenten Grafen Hue rais, in welcher
es heißt: Durch Unterſuchungen im Kaiſerlichen Geſund
heitsamte iſt feſtgeſtellt, daß das in Berlin zu wirthſchaft
lichen r in den Handel kommende Eis, ſelbſt bei
utem Ausſehen, oft zahlreiche, in Wkeit nicht veränderte, geſundhe ne Kleinweſen ent

halten hat. Es iſt cheinlich geworden, daß
die häufiger beobachteten ankheiten nach dem Genuſſe
von Getraänken, welche durch Hineinwerfen von Eisſtückchen
gekühlt wurden, weniger durch die Kéölte des Getränkes,
als durch die im Eis vorhandenen Krankheitserreger ver
urſacht ſind. Dieſelben Nachtheile können durch feſte
Nahrungsmittel, welche durch Liegen auf e Eiſe ge
kühlt worden, entſtehen. Es empfiehlt ſich daher, mittels
öffentlicher Belehrungen darauf aufmerkſam zu Machen,
daß der Genuß von Getränken und anderen Nahrungs-
mitteln, welche in der vorerwähnten Weiſe mit Eis gekühlt
ſind, geſundheitsgefährlich iſt. Es iſt aber auch nothwendig,Vortehrun en dahin zu treffen, daß das in den Handel ge
langende Koheis nicht aus Gewäſſern genommen werde,

welche durch zufließende Unreinlichkeiten oder andere Um-
ſtände in geſundheitlicher Beziehung von bedenklicher Be
ſchaffenheit ſind, insbeſondere nicht aus Sümpfen, Teichen,
Gräben und kleinen, dicht bei bebauten Ortſchaften liegen-
den Seeen, ſowie aus Flüſſen an und dicht unterhalb be-
bauter Ortſchaften; es iſt Sache der Ortspolizeibehörden,
nach Lage der örtlichen Verhältniſſe dieſerhalb in geeigneter
Jahreszeit beſondere Verbote zu erlaſſen und nach Um-
ſtänden alljährlich zu wiederholen.

Landwirthſchaftliches.
Aus Lauenburg (Pommern) wird geſchrieben Die

Bildung von Renten,ütern kommt in unſerem Kreiſe jetzt in
Fluß. Außer dem Areal des Herrn v. d. Marwitz. Malſchütz
wird jetzt das Rittergut Kerſchkow, Herrn R. Koſchnik gebörig,
ausgeboten. 469 ha Acker, i i u. ſ. w. mit einigen
Gebänden ſollen in verſchiedenen Trennſtücken zu Rentengütern
umgewandelt werden. Die Renten können durch Vermittelung
der Rentenbank in eine Amortiſationsrente umgewandelt werden,
auch erhalten die Bewerber Darlehen zur Errichtung der er-
forderlichen Wohn und Wirthſchaftsg ebände.

Jagd, Sport und Spiel.
d Graditz bei Torgau, 25. März. Heute fand hierſelbſt

die große diesjährige Auktion von Geſtütspferden ſtatt. Zur
Verſteigerung kamen 36 Pferde, von denen eine Anzahl als
Wagenpferde zuſammen paſſend bezeſchnet ſind. Es ſind Ab-
könimlinge berühmter Rennpferde darunter und die Zahl der
Reflektanten erreichte bereits geſtern in unſerer Stodt eine be-
trächtliche Höhe. Nachſtehend theilen wir die Namen der ver
kauften Pferde und die erzielten Preiſe mit: Cornellg 2100
Angelina 1940 Carxotte 1080 .4, Wienerin 1250 4, Fulvia
2060 Teutonia 1240 Perpetug 2 60 Vocativ 2200
Panorama 1420 Aſter 520 Thebais 1840 Voltigs
760 Nordenskiold 480 Admiral 1400 Felicitas
1340 Meſſe 760 Meßnerin 1520 Mara 1760Heſtig 1020 Melitta 340 Agraffe 1320 Tunica
590 Algebra 1100 Ammon 1840 Tornado 820
Flunder 820 Formation 620 Jocus 420 Kalandor
760 Kaleb 1460 Feldherr 940 Flügelmann 320
Landsmann 300 Helimbert 800 Achenbach 629 Cantor
150 Das Geſammtergebniß beläuft ſich auf 2027!/2 Doppel-
kronen oder 90550

Prinz Friedrich Leopold entſandte, wie der
in Berlin erſcheinende „Deutſche Sport“ meldet, am ver-
gangenen Dienſtag zwei Beamte ſeiner Verwaltung nach
Hoppegarten, um hier die Anlage der Sprünge auf der
Jdeabahn zu beſichtigen und Zeichnungen derſelben anzu
fertigen. Der Prinz beabſichtigt auf einem ihm gehörigen
Terrain bei Potsdam einen Springgarten anzulegen, wozu
die allerdings muſtergültigen Hinderniſſe der Jdeabahn als
Vorbilder dienen ſollen.

Der japaniſche Major Y. Fueuſhima ſcheint
ſeinen kühnen Plan, den Weg von Berlin nach Japan zu
Pferde zurücklegen zu wollen, endgültig au gegeben zu
haben. Major Fuenſhima iſt am 18. März in Antonopol
(Gonvernement Witebsk) eingetroffen und ſoll die Abſicht
kund gegeben haben, nur noch bis Petersburg und aller
höchſtens bis Moskau zu reiten, dann mit der Eiſenbahn
über NiſchniNowgorod, Kaſan, Tomsk nach Wladiwoſtok
zu fahren und ſich dort nach Tokio einzuſchiffen. Seit
wann die Eiſenbahn nach Tomsk und Wladiwoſtok fertig-
geſtellt und in Betrieb iſt, wird nicht angegeben.

Reichsgerichts- Entſcheidungen
Bei der Aenderung der Perſon des Jn-

habers einer Firma genügt, nach einem Urtheil des
Reichsgerichts, J. Civilſenats, vom 9. Dezember 1891
Dritten gegenüber regelmäßig die Eintragung und
öffentliche Bekanntmachung dieſer Aenderung; die Ver-
ſendung von Cirenlaren an die Perſonen, mit welchen
die Firma bisher gearbeitet hatte, iſt im Allgemeinen nicht
erforderlich. Behauptet aber der Dritte, welcher aus einem
mit der Firma nach der Aenderung geſchloſſenen Geſchäfte
den früheren Jnhaber der Firma haftbar machen will, daß
beſondere Umſtände vorlagen, welche die Annahme
begründeten, daß er die Aenderung weder gekannt habe,
noch habe kennen müſſen, ſo muß er den Beweis dieſer
Umſtände führen.

Die Beſtimmung der 88 971, 972 des Preuß.
Allg. L.-R. J, 11, daß bei unbeweglichen Sachen der
Werkmeiſter in Anſehung der darin verwendeten Materialien
und Arbeiten ein Vorrecht hat, welches er auf die Sache
auch ohne die Einwilligung des Schuldners eintragen
laſſen kann, findet nach einem in Uebereinſtimmung mit
einem früheren Urtheil vom 13. ar 1890 ergangenen
Urtheil des Reichsgerichts, IV. Civilſenats, vom 21. Dez.
1891 auch auf die Forderung eines Werkmeiſters aus der
Anfertigung von Materialien für einen Bau Anwendung,
ſelbſt wenn das Verbauen dieſer Materialien von ihm
nicht übernommen worden iſt.

Die Dienſtbherrſchaft iſt, nach einem Urtheil des
Reichsgerichts, IV. Strafſenats, vom 17. November 1891, im
Gebiete der Preußiſchen Geſindeordnung, wegen fahrläſſiger
Tödtung ihres Dienſtboten zu beſtrafen, wenn der Tod
durch das Schlafenn in einem nnd iienehhrlichen Raume
welchen die Herrſchaft dem Geſinde zum Schlafen angewieſen
hat, verurſacht worden iſt.

Ein Beamter, welcher eine ihm amtlich anvertranute
oder zugängliche Urkunde innerhalb des Amtslokals ver-
fächert o

dauern over vorübergehend zu entziehen macht ſich.
nach einem Urthekt Reichsgerichts, II. Strafſenats, vom4. Dezember 1891, er der lſeiteſ chaffun g der Ur
kunde (S 348 Abſ. 2 Str.-G.-B.) ſchuldig

Verkehrsweſen-
Oie Einführung der Einheitszeit in Deutſch-

land iſt ihrer endlichen Regelung um einen bedeutſamen
Schritt näher gerückt. Wie ſchon früher mitgetheilt, wirr
vie mitteleuropäiſche Zeit bereits vom 1. April d. J. ab bei
den bayeriſchen, württembergiſchen, badiſchen, pfälziſchen und
Reichsbahnen in ElſaßLothringen auch im äußern Dienſt
(auf den Fahrplänen, Bahnhofsuhren u. ſ. w.) eingeführt.
Wie das „LCentralblatt der Bauverwaltung“
nunmehr auch für alle preußiſchen Bahnen die Anweiſung
ergangen, dieſe Einheitszeit vom 1. April 1893 im äußern
Dienſt ebenfalls zur Einführung zu bringen. Da dieſelbe
Maßregel bis dahin auch für die wenigen noch übrigen Eiſen
bahnen Deutſchlands beſtimmt erwartet werden kann, ſo wird
übers Jahr auf allen deutſchen Bahnen auch im Verkehr mit
dem Publicum nur noch nach einer und derſelben Zeit, der
mi teleuropäiſchen Zeit, gerechnet werden. Es ſteht zu hoffen,
daß bis dahin auch der letzte Schritt, die geſetzliche Einfüh
rung dieſer Einheitszeit für das geſammte Kürgerliche Leben.
gethan und damit ein Ziel erreicht ſein wird, für das der
verewigte General-Feldmarſchall v. Moltke heute vor einem
Jahre, in ſeiner ten großen Reichstagsrede am 16. März
1891, den Reſt ſeiner Kraft eingeſetzt hat: für das geeinigte
Deutſchland eine Zeit!

Vom Büchertiſch.
Die im Verlage von Carl Grüninger in Stuttgart

Leipzig im 18. Jahrgang erſcheinende „Neue, Muſik
Zeitung (Abonnementspreis vierteljährlich 1..4 bei jeder
Buchhandlung und Poſtanſtalt) fährt fort, ihre Leſer über alle
Erſcheinungen auf dem Gebiete der Muſik auf das Prompteſte
zu unterrichten. Die zuletzt erſchienene Nummer 5 des lauſen
den Jahrgangs enthält Kgdr eine Biographie des berühmten
Tenoriſten Erneſt von Dyck (mit Bild), dann die Fortſetzung der
anziehenden Novellen: „Die Hochzeitsreiſe“ und Martha wertb
volle Aufſätze: „Wie ſollen wir Chopin ſpielen „Ein Lyrike
der rothen Erde', Eliſe Polfo's Künſtlererinnernugen „Ein
großes Kind, eine Beſprechun von Kohut's „Aus dem Zauber-
lande Polybymnias“, Conceriberichte aus allen bedeutenden
Städien, Beſprechungen der Erſtgufführungen von Opern, unter
der Rubrik „Kunſt und Künſiler“ Nachrichten über alles Jnter-
eſſonte vom Tage in der Kunſtwelt, unter „Lilteratur“ Ve
ſprechung von allerlei neuen Werken und unter „Dur und Mol)“
Heiteres ans dem Leben von Künſtlern. Ein ausgedehnter
„»Brieſkaſten“ iſt in der Juſeratenbeilgge zu finden nud die
Mnſikbeilage mit „Mädchen, ich küſſe dich von Greben,
„Traumverloren“ von Goldbeck und „Annie Laurie“ von Bariel.
Gewiß eine Fülle des Unterhaltenden und Belehrenden, die um
ſo weniger im Verhältniß zu dem billigen Abonnementspreis
ſteht, als die Mitarbe ter der Zeitung faſt durchweg Namen
tragen, die in der Mnſikwelt einen guten Klang haben.

Briefkaſten der Redaktion.
D. P. in Halle. Der kommende Sommerfahrlan iſt bis-

her noch nicht erſchienen wir werden Jhnen jedoch von ſeinem
Erſcheinen unverzüglich an dieſer Stelle Nachricht geben.

O. U. hier. Beſten Dank für den freundlichen
Brief. Der Abſatz des Artikel in Nr. 62 iſt ein überaus
günſtiger geweſen; täglich laufen neue Beſtellungen ein.
Wir empfehlen denſelben nochmals als ein vor-
treffliches Agitationsmittel gegen die Aus-

lehrer auf dem platten Lande allen Vereinen
und Arbeitgebern auf das eindringlichſte.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 23. März.

Aufgeboten: Der Maurer Friedrich Längerich und Klarg
Winter, Gr. Rittergaſſe 17. Der Böttcher Auguſt Schöpe und
Emilie Tauſch, Kl. Brauhausgaſſe 10. Der Schloſſer Auguſt
Diemert und Anna Terre, Taubenſtr. 4 und Gr. Rittergaſſe 11.
Der Schloſſer Otto Döring und Elsbeth Härtek, Möglicherweg 8
1 und Diemitz. Der Schuhmacher Karl Zeviſch und Minna a

ihoff, Fleiſchergaſſe 2 und Bockshörner 9. Der Musketier Alw
hon und Alma Schmidt, Straßburg und Sofienſtraße 24. Der

Fabrikarbeiter Reinhold Ockert und Marie Richter Giebichen-
ſtein und Brachwitz. Der Gaſtvirth Eduard Armbrecht und
Sofie Schreppel, Liebenan und Hofſgeismar. Der Zeitungs-
Redacteur Wilhelm Forberg und Emlie Strohmeyer, Erfurt u.
Weimar. Der Vöttchermeiſter Robert Katzſch und Pauline
Elaus, Halle a/S. und Mehlitz. Der Maler Albert Hoyer und
Hedwig Fritſche, Halle a/S. und Trotha.

Geboren:
Max, Landwehrſtr. 1a. Dem Schloſſer Albert Simon ein S.
Hermann Fritz, Liebenauerſtr. 21. Dem Schneidermeiſter Hein-
rich Meyer ein S., Friedrich Wilhelm Franz, Gr. Ulrichſtr. 52.
Dem Fabrikarbeiter Franz Degener ein S. Friedrich Franz,
Schmiedſtr. 12. Dem Handarbeiter Wilhelm Blume eine T.
Bertha Liſe, Schützengaſſe 17. Dem Drechsler Max Hintze ein
S.. Mar Richard Paul. Feldſtr. 10e. Dem Brauer RichardWeithaſe ein S., Otto Willy Jocobſtr. 3. Dem Schloſſer Her-
mann Teuchert ein S., Fritz Hermann Albert, Schwetſchkeſtr. 13.
Dem Fleiſcher Paul Großer eine T. Klara Jda Luiſe, Graſe
weg 273. Dem Schubmacher Otto Eſter ein S., Franz Otto,
Magdeburgerſtr. 3. Dem Hand rbeiter Ferdinand Müller ein
S., Eduard Ferd nond Wilhelm, Harz 4. Dem PoiizeiSerge-
anten Emil Knoll ein S., Max Arthur, Thurmſtr. 27. De
Gärtner Hermann Brückner eine T., Johanne Klarg, Diemiv.
Geſtorben: Der Handelsmann Johannes Jung, 52 J. Klinik.
Des Landwirth Rudolf Stößner S., Rudolf, 8 T h Streiber
ſtraße 14. Des Fabrikant Oskar Grauert Ehefrau Martha, geb.
Baumgart, 32 J., Merſeburgerſtr. 11.. Der Baumeiſter Louis
Angerwann, 30 J. Dachritzgaſſe 7. Dem Kantor und Lehrer a.
D. Auguſt Geißler, 67 J. Langeſtraße 28.
Friedrich Mathibe, 29 J., Diemitz. Des Schuhmacher Arthur
S T., Emma, 3 Mon. Kl. Sandberg 12. Ein unehelicher
Sohn.

Stan desamtsnachrichten von Giebichenſtein
Meldung vom 23. bis 25. März 1892.

Aufgeboten: Der Dachdecker Chr. G. Moß und A. L. Neubert,
Brehna und Roſenſeld. Der Fabrikarbeiter F. R. Ockert und
E. M. Richter, Giebichenſtein und Brachwitz. Der Maler J. F.
W. A. Hoyer und M. J. Fritſche, Kalle und Trotha. Der Schuh

F. W. Spindeldreher und J. A. Hach, Giebichenſtein und
alle.

Geboren: Dem Schuhmachermſtr. W. E. F. Herold 1 T.
Auguſiſtr. 59. Dem Maurer G. F. L. Heyze 1 S., gr. Brumnen-
ſtraße 12. Dem Tiſchler F. H. W. Duſt 1T., Triſtſtr. 17.

Geſtorben: Der Apothekenbeſitzer K. A. Schloſſer, 57 J.,7
Mon. 27 Ta-

Fremdenliſte.
Hotel zum Kronprinz. Tuchſabrikant Hurich a. Lucken

walde. Hauptmann a- D. V. Freibold a. Dedeleben. Konfleute
Kühl a. Blankenburg. Neumann a. Paris. Zorn a. Bent-
Uingen. Stark a. Elberfeld. Schleſinger und Joachimsthal aus
Berlin. Reinwage, Habelt und Deube a Leipzig. Schaaf aus

GebquexSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

Dresden. Günther a. Grimmitſchau. Mäule a. Stuttgort. Wolf

mittheilt, iſt

breitung der ſozialdemokratiſchen Jrr- und Hetz-

Dem Kaufmann Richard Geppert ein S., Fritz

Der Handarbeiter

n e a. Arnſtedt. Bermann a. Hannover. Röhling a. Münſter. Mau.er verſteckt, um ſie der Verfügung des Berechtigten a. Gera. Zadeck a. Herford. Weidemann a. Zürich

t.
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